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Amilid)« Mitteilung«»
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der  Y b b s .
Z.  a — 3 1 3 4  

7
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d i e  B o l k s z ä h l u n g .
F ü r  die im M o n a t  J ä n n e r  1 9 1 1  nach dem S t a n d e  vom 

3 1 .  Dezember  1 9 1 0  vorzunehmende Bolkszählung werden im 
Laufe des M o n a t e s  Dezember  l. I .  den Hause igentümern oder 
deren Bestellten die erforderlichen Formula r t en  und die zu deren 
Ausfül lung herausgegebenen Belehrungen vom S l a d t r a t e  zu­
kommen.

D i e  Hauseigentümer  und deren Mie tpar te ien werden er­
innert ,  sich die genaueste Ausfül lung der ihnen zukommenden 
Druckfortcn angelegen fein zu lassen, zu diesem Behufe sich 
mit  dem I n h a l t e  der beigegebenen Belehrungen eingehend ver­
t r au t  zu machen und die für  die Abgabe der auSg'fül l ten F o r ­
m u l a r e n  festgesetzten Termine  pünktlichst einzuhalten.

D i e  Wohnpar ieien haben die o rdnungsgemäß ausgefüll ten 
Fo rm u la r i en  bereits am 3. J ä n n e r  1 9 1 1  an den Hause igen­
tümer  oder dessen Bestellten abzugeben, daher legiere spätestens 
am 29 .  Dezember  1 9 1 0  die Drucksorten den Wohnparieien zu 
übergeben haben werden.

D i e  am 3.  J ä n n e r  191 1  eingesammelten Fo rmula r i en  
haben die Hauseigentümer  beziehungsweise deren Vert re ter  in 
Bezug auf die vollständige Ausfül lung zu üb. rprüfen  und spätestens 
am 5. J ä n n e r  1 9 1 1  an den tLtadrrat  abzuliefern.

I m  Stadtgebiete  wohnhafte Personen,  die anderwär t s  
heimatberechtigt find, haben sich rechtzeitig mit Heimatsscheinen 
zu versehen und dieselben für  die mit  der Revision betrauten 
Amtsorgane  zur  Einsicht bereit zu halten.

Ferne r  wird darauf  aufmerksam gemacht, daß für die in 
den J a h r e n  1 8 9 1  bis  einschließlich 1 9 0 1  geborenen männlichen 
Einheimischen jedem Anzeigczeitel, in welchem ein solcher E i n ­
heimischer zum erstenmale bet der Volkszählung verzeichnet wird, 
ein Auszug aus  dem GeburtSbuche oder eine beglaubigte Ab­
schrift des Geburtsscheines über diese Einheimischen beizuheften, 
weshalb noch im M o n a t e  Dezember  1 9 1 0  die betreffenden 
Par te ien  sich diese Urkunden zu verschaffen haben werden.

W e r  sich der Zäh lung  entzieht oder eine unwahre  Angabe 
macht oder sonst einer nach den bestehenden Vorschriften ihm 
obliegenden Verpflichtung nicht nachkommt, wird mit  einer Ge ld­
strafe bis zu 4 0  Kronen oder einer Arreststrafe bis zu 4  Tagen 
belegt, insofern nicht die Best immungen des allgemeinen S i r a f -  
gesitzes Anwendung finden.

S t a d e r a t  Waidhofen a. d. Dbbs ,  am 1. Dezember  19 1 0 .
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m.  p.

Z .  a  3 5 6 2 .
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d e n  V e r k a u f  v o n  C h r t s t b ä u m c h e n .
E s  wird zur  ollgemeinen Kenntnis  gebracht, daß jeder, 

der zur  Weihnachtszeit  Christbäumchen zum Verkaufe bringt, 
sich mit  einem von der Gemeindevorstehung des Gewinnungs -  
orles ausgestellten Ursprungszertifikate auszuweisen verpflichtet ist.

Händler  haben sich überdies mit  dem Gewerbescheine oder 
mit einem Havsierbuche auszuweisen.

D i e  Nichtbeachtung vorstehender Best immungen zieht die 
Koi fiskation der Bäumchen und die S t r o f a m t s h a n d l u n g  nach sich.

Ebenso werden auch die Käufer vor dem Ankaufe nicht 
gehörig bescheinigter Bäumchen gewarnt.

S l a d l r a t  Waidhofen a. d. I b b s ,  am 29.  November 1 9 1 0 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.
Z .  a 3 5 7 4 .

Kundmachung.
Amtlichen Nachrichten zufolge herrscht die M a u l  - u n d  

1 K l a u e n s e u c h e  in vielen Gemeinden Nieder Österreichs, so auch 
in der Umgebung der S t a d t  in den Gemeinden Z e l l - A r z b e r g ,  
S c h w a r z e n b e r g  und L a n d g e m e i n d e  W a i b h o f e n  a n  
d e r  I b b S ; es ist daher zu befürchten, daß diese Seuche auch 
im Stadtgebiete  zum Ausbruche kommt.

B e t  der vorhandenen Jlei fch 'euerung liegt es doppelt im 
allgemeinen Interesse,  daß diese Tierseuche eingeschränkt und 
ehestens wieder zum Erlöschen gebracht werde.

Auch Milch,  B u t t e r  u. dgl., welche von seuchenkranken 
Tieren stammen, sind gesundheitsschädlich.

E s  ergeht daher an alle Viehbesitzer die Aufforderung,

jede verdächtige Erkrankung sofort beim Amtst ierarz te  zur  Anzeige 
zu bringen, den Gaststallbesitzern wird es zur  Pflicht gemacht, 
die S t a l l u n ge n  entsprechend der amtlichen Weisung periodisch 
grw ssenhaft zu desinfizieren und die Fleischhauer werden gewarnt ,  
S t a l l un g e n  unnöt iger  Weise zu betreten, vielmehr bei Ankauf 
von Schlachttieren sich das  Vieh möglichst vor dem S t a l l e  vor ­
führen zu lassen. Be i  Verlassen des S t a l l e s  oder des Geschäfts­
betriebes sind Schuhwerk und Hände gründlichst zu reinigen.

Wei te rs  ist ein besonderes Augenmerk darauf  zu richten, 
daß für das  Vieh, welches getrieben wird, vorschriftsmäßige 
Viehpässe besorgt werden.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. Abbs ,  am 30 .  November  1 91 0 .
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n  k e r  m.  p.

3 .  a  3 5 4 4 ,
Stipendium

a u s  d e r  L u d w i g  S a b l ' s c h e n  S t i f t u n g .
I m  Stud ien jah re  1 9 1 0 / 1 1  gelangt nachbezeichneteS S t i ­

pendium nach den hiefür bestehenden allgemeinen Vorschriften 
und unter  nächst henden besonderen Voraussetzungen und B e ­
dingungen zur  Verleihung.

D a s  S t i pen d i u m  beträgt 4 0 0  Kronen bis zur  o r dn u ng s ­
mäßigen Vollendung der Mi t t e l -  und Hochschulstudien für  eltern­
lose und mittellose Findlinge der niederösterreichischen Landes- 
Findelanstalt  ohne Unterschied der Zuständigkeit,  welche gute 
Talente zum S t u d i u m  besitzen, fleißig und gut lernen.

D i e  Gesuche sind bis längstens 3 1 .  Dezember 1 9 1 0  u n ­
mit telbar  bei der k. f. n.-ö. S t a t t ha l t e re i  in Wien einzubringen, 
verspätet eingebrachte oder anderweitö überreichte Gesuche bleiben 
unberücksichtigt.

D e m  Gesuche sind beizuschließen:
a )  Gebur t s -  ( T au f - )  Schein,
b)  Jm p fz eu g n i s ,  v
c )  Heimatschein,
ä )  die Studiennachweise der beiden letzten Semes ter ,  event. 

P r ü s u u g s -  und Frcquentationszeugnisse;  Höre r  der technischen 
Hochschule und der Hochschule- für  Bodenkul tur  haben überdies 
das vorgeschriebene Einhettenverzeichnis beizubringen,

dann Armut s - ,  event. Mtttellosigkeitszeugnts,  woraus  die 
E rwerbs - ,  Vermögen«-  und Familienverhältnisie des Bewerbers  
sowie seiner El te rn  oder sonstiger alimentattonspsttchtiger Personen

A uf der Jagd «ach Zechstgta«lend.
V o n  T h o r v a l d  B o g s r u d .  E rz ä h lu n g  eines Privatdetek tivs .

Einzig  autorisierte  llcbersetznng c n s  dem Norwegischen von F r i e d r i c h
v. f t  ä  11 c l,

(1 3 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Grübe lnd  und mit  sinsitren Gedanken steuerte er hinaus  
noch dem Tiergar ten,  wo er sich aus einer B a n k  neben der 
„ S i e g e s s ä u l e "  niederließ.

* *
*

Gleich darauf  eihielt Hell eine Karte folgenden I n h a l t s :
„ I h r  M a n n  besucht heute abends die O p e r .  E r  har ein 

Bi l le t  zur  Loge N r .  14,  Plctz 7. Habe N r .  8  reserviert.
Achtungsvoll O t t o  Krause, Detektiv."

F r a u  Hell  halte es eilig. I h r e  M a g d  war  äußerst ver­
wundert  über die S o r g f a l t ,  mir der sie ihre Toilette machte 
und sie verwunderte sich noch mehr, a l s  sie vernahm, daß Hell 
an diesem Abend nicht auszugehen beabsichtige.

F r a u  Hell war  geradezu strahlend und hatte alle raffinierten 
Toilettekünste zu Hilfe genommen.

Um  sieben Uhr  rollte eine Droschke vor das  freundliche 
kleine H a u s .  F r a u  Hell warf  einen pelzgefütterten Thea termantel  
über ihre prachtvollen Schu l te rn  und eilte hinaus.

Hell schüttelte ein wenig den Kopf, a l s  er die E in g an gs tü r  
geschlossen hatte. „ N u n  j a , "  sagte er daraus zu sich selber, „ w a s
das Weib will,  das  will Got t ,  sagt der Franzose. —  E s  ist
übr igens der einzige AuSwtg.  Wenn es ihr nu r  gelingt."

* *
*

D a s  achtzig M a n n  starke Orchester intonierte gerade die 
prachtvolle O u v e r t ü re ,  a ls  B ü h r i n g  in seine Loge tra». E r  war  
sihr angenehm überrascht, als.  er fand, daß er seinen Platz neben 
einer strahlend schönen und eleganten D a m e  halte und daß sie 
beide die einzigen in der Loge waren.

E r  konnte ja nicht ahnen,  daß der Detektiv Krause mit
ein p a a r  Wor ten  seinem Freund,  dem Billetverkäuser, diese A n ­

ordnung empfohlen hatte. E r  war  sogleich im Klaren,  daß seine 
Nachbarin nicht der Drmimonde  angehörte, vor welchem Unkraut  
die alte O p e r ,  wie er wußte, geschützt war .

Hunder te von Opernguckern richteten sich von dem Parket t  
und den Logen r i n g su m  auf sie, so daß Bü h r i n g  sich am Ende 
ein wenig belästigt fand.

Die  prachlvolle rauschende Musik tönte fast unbeachtet an 
seinem O h r  vorüber, setnc ganze Aufmerksamkeit wa r  auf  die 
D a m e  neben ihm gerichtet, die augenscheinlich eine große V e r ­
ehrerin W a g n e r s  war  und die mit halb geschlossenen Augen sich 
ganz dem stillen Genusse hinzugeben schien.

„ P a r d o n ,  mein H e r r  —  ich habe leider ein P r o g r a m m  
zu kaus.n verglssen, würden S i e  so liebenswürdig sein, mir  
einen Augenblick das  I h r i g e  zu le ihen?"

„ M i t  Vergnügen I"
B ü h r i n g  fuhr aus  seinen Betrachtungen auf wie ein Pferd,  

dem m an  die S p o r e n  gibt.
Vorsichtig und gleichsam tastend leitete er ein Gespräch 

ein, auf das  die schöne Unbekannte bereitwilligst einging. E r  
schmeichelte sich bald damit ,  daß er wie gewöhnlich eine Bresche 
in ein Frauenherz gschossen hatte, und als sie in einem Zwischen­
akt e twas zögernd darauf einging, ein G l a s  Sek t  mit  ihm im 
Foyer  zu trinken, da betrachtete er seine Eroberung a ls  sicher 
und w a r  nun kühn genug, ihr ein wenig näh . r  zu rücken.

„ D ü r f t e  man das  Glück haben, das  Fräu le in  wieder zu 
sehen?"  staute er endlich.

„ Kaum,  mein Her r .  E s  würde mir  lieb gew.sen sein, die 
interessante Bekanntschaft fortsetzen zu können, denn Norwegen 
und die Norweger  sind immer  meine Schwärmere i  gewesen," —  
sie sah ihn verführerisch und schalkhaft an —  „aber  ich reise 
leider schon übermorgen heim nach Grüns tadt  und das  kleine 
Nest fällt bei I h n e n  wahrscheinlich außer Betracht ."

„Und  wenn nun das Gegenteil der Fa l l  w ä r e ? "
S o  würde ich S i e  mit einer Ein ladung zu einem kleinen 

„Kneipabend" beehren, den ich übermorgen meinen Freunden da 
draußen gebe. I c h  bin elternlos und mein eigener H e r r , "  setzte 
sie bedeutungsvoll hinzu.

„Aber  das  Fräu le in  hat sich noch nicht demaskiert."

! „ D a s  will ich absichtlich nicht. Euch M ä n n e r n  kann e- 
nichts schaden, wenn I h r  auch einmal auf  die Fol terbank der 
Neugierde gespannt werdet. Aber sind S i e  übermorgen im Hotel  
zu Grüns tad t  zu treffen —  wir  haben leider n u r  dieses einzige 
Hotel  und es ist nicht übertrieben elegant —  so werden S i e  
eine Einl adung von mir  finden."

„ Zählen  S i e  auf meine Pünktlichkeit,  meine Gr a u sa me ,  
ich werde zur  S t e l l e  sein. —  D a r f  ich einen Wagen  für  S i e  
holen?"

„Nein,  danke, ich habe meinen eigenen in der Nähe. Also 
Adieu —  auf Wiedersehen übermorgen I"

D i e  Vorstellung war  endlich fertig. I m  Vestibüle reichte 
sie ihm eine aristokratisch kleine Hand  zum Abschied und ver­
schwand im Menschenschwarm, ohne daß er in seiner Betroffenheit 
sich anschickte, zu folgen. —

„ W e r  weiß,"  sagte B ü h r i n g  zu sich selber, während er  
seine Schr i t te  nach einem Nachlcasä in der Leipzigerstraße lenkte, 
„ a u s  dieser Bekanntschaft kann vielleicht doch etwas werden."

„ N u n ,  wie ist die Geschichte abgelaufen, meine Liebe?"  
fragte Hell,  a l s  er am Abend seiner F r a u  die H a u s t ü r  öffnete.

„ G u t ,  wie ich erwartet  habe. I c h  habe eine Eroberung 
gemacht und übermorgen hast D u  meinen Anbeter in Grüns tab t . "

- 22 .

M o r i z  Eisenthal verwünschte Grüns tadt  und seine eigene 
Dummhei t .  D e r  kleine krummbeinige J u d e  mi t  den runden f reund­
lichen Zügen und dem gut frisierten Knebelbar t  stand allein in 
seinem Laden und ärgerte sich über den M a n g e l  an Unte r ­
nehmungsgeist  der Leute.

V o r  fünf J a h r e n  hatte er sich in dem kleinen O r t  a ls  
Waffen- und Eisenhändler niedergelassen, aber trotzdem er ohne 
Konkurrenz war ,  ging doch das Geschäft schlecht. E r  hatte e r ­
wartet,  daß das kleine Städtchen sich zu einem zweiten Charlotten- 
bürg entwickeln würde, fand sich aber sehr getäuscht.

E r  hatte, angespornt von der SpekulattonSsucht seiner 
Stammesgenossen,  in größter  Eile ein H a u s  und ein großes
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genau zu entnihmen fein müssen, bcmit  ein sicheres Urteil über 
den (Stob bet t ' e l i i i f l i i M t  bis Bewerbers ,  beziehungsweise seine 
El lern  u. s. w. geschöpft wer ten kann.

E i n b  bie bietbezüglichen Ar gaben lückenhaft ober fehlt 
eines bt t  angeführten Dekumenre,  so wirb sich bet GesuchSsteller 
t ie Erfolglosigkeit seine» Einschreitens selbst zuzuschreiben haben, 
da eine Ergänzung wangi lhas t  instruierter Gesuche ron bet 
Sl i f lungsbehörbe  in keinem Falle veranlaßt  wirb.

T i e  mi t  einem MittellesigkeilS- ober A'mrtSzeugniste 
belegten Gesuche str.b stertpelsrei.

I n  jebem Gesrche u uß, abgesehen t on  ten Angeben im 
ArwuIS-  (Mi t ie l losg le i iS - )  Zeugnisse, auSbricklech angeführt 
werben, ob bet Elepenbiei werbet  ober eines seiner Geschwister 
bereits im Genusse eines S t i p en d i um s  ober eines CrziehungS- 
beilrageS u. s. w. steht ober nicht, bejahenbenfallS ist bieseS 
S t ipend ium,  beziehungsweise bt t  betreffsnbe Genuß ,  sowie besten 
Be t r o g  genau anzusuhren.  Tiefe  Angaben sinb ruckstchliich Des 
Genusses eines S t i p e n d i u m s  v o m  Siubienvorf tonbe beSSt iper  bien- 
wctberö, bei Hochschülern v o m  Sl ip»ndienrefl renlen zu bestätigen.

Ein  Verschweigen ober eine unrichtige Angabe rüclsichilich 
eines berart igen Genusses würbe bie Annul l ierung bet Sl>penb!en- 
ver ll lhung nach sich ziehen.

Schüler  unb Hochschulstubenlen huben auf jebem Gesuche 
baS Bibi  unb bie Würbigkelesbestätigung ihres Stubienvorstanbeö 
beizubringen.

BerwanbtschastsverhaltNlste können n u r  burch amtliche, bie 
Ein t ragung  in ben Ehe- unb Gebur t«-  ( T au f - )  M a t r i l e n  voll- 
ftünbig roiebergtbenbe Auszüge nachgewiesen werben.

ifctablrat Waibhofen a. b. AbbS, am 28.  November 1 91 0 .
T e r  B ü r g e r m e i s t e r :

Dr .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Oie ttallstelluvg Or. Kraroarfebs.
W i e n ,  2 7 .  November.

T e r  neugegrünbele tschechische Berbanb beS österreichischen 
AbgeorbnetenhauseS, bet nun Junglschechen, Agrar ier ,  Klerikale 
unb Rabikale umfaßt ,  hat seine politische Tätigkeit mit  einer 
höchst bemerkenswerten Ma ß r eg e l  begonnen:  E r  hat ben Abge­
ordneten D r .  K r  a m a r  s ch, ber in ben letzten J a h r e n  pro foro 
in tem o e t  ex tem o ,  gewissermaßen ber Fahnent räger  ber tschech­
ischen Poli tik gewesen war ,  von ber Leitung ber parlamentarischen 
Taktik de« TschechenklubS v o l l s t ä n b i g  a u s g e s c h a l t e t .

Diese Ma ßrege lung  gewinnt i och baburch an Bedeutung,  
baß sie burch bie begleitenbm Umstände zu einer biretien D e ­
monstrat ion gegen D r .  Kiamarsch gestempelt würbe. D i e  J u n g -  
tschcchen hatten brieflich an bie anbeten tschechischen Gruppen  
bie B i t t e  gerichtet, D r .  Kramarsch zum O b m a n n  beS neuen 
VerbanbeS zu wählen. Diese B i t t e  würbe gänzlich ignor ie r t ;  
5 2  von ben 7 2  Mi tgl iebern des LcrbanbeS haben nicht für 
D r .  Lramarsch,  sondern für  ben früheren HanbelSminister 
T r .  F i e d l e r  gestimmt. Auch dieser gehört bet jungischechischen 
Gruppe  an.  D i e  anderen Gr uppen  ließen also beuilich erkennen, 
baß sie zwar  einen Jungtschechen wählen wollen, aber nicht 
D r .  Kramarsch.

D a  D r .  Kramarsch nun also ber parlamentarischen 
Kommission des TschechenklubS nicht mehr angehört ,  hat er 
for tan keinerlei direkten Eil fluß auf die Leitung ber tschechischen 
Politik. D e r  Genera l  von gestern ist über Nacht zum So lda ten  
degradiert werben unb erntet nun bie bitteren Früchte einer 
jahrelangen verfehlten Politik. I n  der T a t  hat D r .  Kramarsch

Grundstück in dem Flicken gekauft, weil damals  stark von der 
G r ü n d u n g  einer großen ehltrolichnischen Lehranstalt auß-rhatb 
B e r l i n s  in Grüns tadt  die Rede war .

AuS dem Projekt wurde indessen nicht- und der kleine 
M o r  tz blieb mit seinem Laden, seinem Hause und b;M G r u n d ­
stück sitzen, ohne sie auf anständige Weise veräußern zu können. 
E r  wollte gerade seine Lokale schließen, a l s  unvermutet  ein Kunde 
in seinen einsamen Laden trat .

ES war  ein eleganter dur kler Her r ,  jedenfalls ein A u s ­
länder.

„Hab e  bie Ehre,  mit He r rn  Eiscnthal zu fptichrn ?"
„ J a ,  womit  kann ich I h n e n  bienen ?"
„ S i e  sind ber einzige Woffcnhänbler hier am O r t e ? "
„Unb  ber einzige Reisekrümer, mein H e r r  —  wären deren 

noch mehr da, so würben wir  alle zusammen verhungern."
„ D a r f  ich S i e  einen Augenblick um eine Unterredung 

unter  vier Augen b i t t en?"
D e r  Waffenhänbler  zögerte etwa-  verlegen.
„ N u n ,  eS ist zu I h r e m  eigenen Bor te i l . "
D e r  kleine Mori tz  verneigte sich verbindlich unb verwundert ,  

schloß bann eiligst seinen Laben unb führte daraus den selesamen 
Gast  in sein Pr ivatz immer .

Als  ihn ber Fremde nach einer halben S t u n d e  wieder 
verließ, schüttelte bet kleine J u d e  unschlüssig ben Kopf. „ D a s  
ist eine geheimnisvolle Geschichte," murmel te  er, „aber  hundert 
M a r k  findet man bei diesen schlechten Zetten nicht aus ber S t r a ß e  
unb e- ist ja nichts böses, was  ich ihm versprochen habe I"

* *
*

B ü h r i n g  zählte bie S t u nd e n ,  bis er seine schöne Unbekannte 
wieder finden sollte. An dem betreffenden Tage  stillte er sich 
auch auf bt t  S t a t i o n  ein unb löste ein Bil let  erster Klasse nach 
Grünstabt .

D e n  Berkehr nach diesem Flecken vermit telt  nicht die 
S t a d tb a h n ,  unb ber kleine Bummelzug,  bt t  n u r  ein Kupee erster 
Klasse führte, wandte sich bald langsam südwärts.

B ü h r i n g  hatte n u r  einen einzigen Reisegefährten, einen

 .Bote Pom der M S .'
die Tschechen sowohl auf bim Gebiete ber inneren, a ls  auch
jenim ber äe-ßiren Poli tik auf  einen Holzweg g bracht, ber 
schließlich in unfruchtbare Oebe führte. T i e  Tschechen haben dark 
ber Führung  T r .  Krcmar jchs in lie Leitung bet Reg'erungSge- 
s(hafte weniger denn je dreinzureden gehabt, unb da sie sich in
ben S  chmcllwii kil begaben, konnten sie auch für  ihr Volk n cht
wehr jene Konzessionen herausschlagen, auf bet tn Erwerbung sie 
sich früher so gut verstanden hatten.

D i e s  rächt sich nun an dem entthronten Führer .  E r  war  
stets bemüht gewesen, bet Poli tik bet Tschechen in Oesterreich 
durch die Anlehnung an die I d e e  beS N e v s l a w i S m u S  einen 
breiteren Hintergrund unb eine kräftigere Stütze zu geben. Als  
Apostel dieses NeoslowiSmuS pilgerte er nach Pe t e r sburg  unb 
S c s i a ,  wurde er schließlich in Oesterreich der Exponent des 
neuen P a n s l a w i s m u s  E r  selbst hat immer  versichert, baß dieser 
NevslawiSmuS nur  kulturelle Ziele im Auge unb mit bet S t a a t S -  
polit  k nichts zu tun habe. Biele Gläubige hat diese Versicherung 
nicht gesunken; bosür hat aber D r .  KramaischS neoftawische 
Agitation den einen Ersoig gehabt, bie Poli tik bet Tschechen bei 
ihren alten Freunden vom böhmischen Hochabel unb schließlich 
auch an der höchsten S te l l e  beS Reiches zu diskreditieren. M a n  
konnte es schließlich auch nur  dieser Poli tik zur  Last legen, baß 
am 2.  Dezimber  1 9 0 8  in P r a g  baS ©(anbrecht  verhängt 
werben mußte.

D i e  Klubgenossen D r .  Kramarsch' s haben selbst b'es bitter 
empfunden, unb wenn sie sich nun von ihm lossagen, so ist bie« 
ein Be we i s  dafür, baß sie ben Führer  beS NevslawiSmuS auch 
nicht für bie geeignete Persönlichkeit halten, der Poli tik ber 
Tschechen in Oesterreich zu Erfolgen zu verhelfen.

D a r i n  liegt vielleicht baö Schwergewicht ber Bedeutung 
dieses Ereignisses. D i e  Polen haben sich schon früher  vom Neo- 
slawiSmus abgewendet. N u n  scheinen auch die Tschechen wenigsten« 
infoferne ein H a a r  in ber S u p p e  zu finden, a ls  sie bie Füh r u ng  
ihrer parlamentarischen Taktik nicht mehr dem österreichischen 
Apostel beö NevslawiSmuS anvert rauen wollten.

D r .  Kramarsch selbst scheint so e twas  schon früher geahnt 
zu haben. Schon  seine l'tzte Rebe in bet österreichischen De le ­
gation war  voll melancholischer Resignat ion;  er sagte damals ,  
er stehe am G rabe  seiner Hoffnungen unb würbe bas Ziel seiner 
LebenSpolitik nie mehr erreichen. E s  mag hart  für  ihn sein, baß 
nun auch seine Berbanbsgenossen sehr beutlich merken lassen, baß 
sie feine Poli tik für  bankerott halten. Unb baß sie ihm ziemlich 
bruta l  ben S t u h l  vor bie T ü r e  sitzen.

Aber es kann ben Tschechen unb auch dem Reiche nützlich 
werben, wenn bie Fü h r u n g  ber tschechischen Poli tik a u s  ben 
Hänben eines begabten Phantas ten genommen unb ruhigeren, 
weniger temperamentvollen, aber klarer benfenben Elementen 
anver t raut  wirb.

Serbische Schattenbilder.
B e l g r a d ,  20 .  Noveu ber.

D i e  politische Unreife und bie Unfähigkeit de« z u r  H a l s t e  
a n a l p h a b e t i s c h e n  serbischen Boise«, seine „unbeschränkt" 
freiheitliche Verfassung unb sein allgemeines direktes Wahlrecht 
recht zu verstehen unb richtig anzuwenben, zeigen sich am deut­
lichsten in ber T a t e n l o s i g k e i t  bet  S k u p s c h t i n a .  Diese 
Körperschaft von 1 6 0  Abgeordneten, von denen zwei D r i t t e l  
dem Bauerns tand angehören unb nichts anderes a ls  ein A n ­
hängsel radikaler Demagogen sind, besitzt begreiflicherweise weder. 
In i t i a t i v e  noch Verständnis  für irgendwelche Vor lagen,  bie baS 
Kabinett  ber Skupscht ina unterbreitet.  I h r  Amt  erschöpft sich 
in den Abst immungen, bie selbstverständlich so ausfallen, wie

flotten, jungen Husarenleutnant ,  der bie Gesprächigkeit unb 
Liebenswürdigkeit selber war.

Al s  er bemerkte, baß sein Beglei ter  Norweger  war ,  würbe 
bie Unterhal tung sehr lebhaft,  unb ber junge Krieger wurde nicht 
inübe, .den andern übi r  die Verhal tn ffe in dem „ S o m m e r -  
aufenthal tSort  bet deutschen Kaisers"  auszufragen unb traktierte 
ben andern dafür mit einer wahren S ü n i f l u t  von fl-inen pikanten 
GarnisonSgeichichien. E s  bauerte eine unglaublich lange Z  it, 
um bie paar  M u l e n  zurückzulegen, da der Z u g  unzählige M a l e  
aus bet kurzen Strecke anhul t .

D e r  Leutnant schlug seinem Gefährten eine P a r t i e  P ' que t  
vor, um bie Z i i t  zu vertreiben, er hatte sein Kar tenfut teral  bet 
sich unb nahm nun eine Ziga r re ,  indem er auch gleichzeitig 
B ü h r i n g  eine solche anto t .  D a «  S p i e l  begann, aber schon nach 
einigen M i n u t e n  erklärte ber Husar ,  baß er nicht weiter zu 
spielen wünsche.

„ D e r  verwünschte B u m w i l z u g  macht mir  bie Augenlieber 
so schwer wie B l e i , "  sagte er gähnend unb legte sich gegen bie 
gepolsterte W an d ,  wo er bald einschlief unb laut  schnarchte.

B ü h r i v g  fühlte sich ebenfalls ein wenig schläfrig, tauchte 
indessen seine Z iga r re  fertig, ehe er dem Beispiel seines B e ­
gleiter« folgte.

B a l d  schlief er sanft ein. E twa  vier ober fünf M i n u t en  
später öffnete ber Husar  bie Augen unb beobachtete ben andern 
scharf. D a r a u s  rüttelte er ihn ziemlich kräftig. „Wünschen S i e  
Erfrischungen, so ist dazu bald Gelegenheit auf ber nächsten 
S t a t i o n , "  rief er dem andern ziemlich laut  in« O h r ,  B üh r i n g  
schlief inbissen ruhig weiter,  was  bei dem Husarenosfizier ein 
zufriedenes Lächeln erzeugte.

„ J a ,  mein grOer H e r r  Schwind le r , "  sagte er wie zu sich 
selber, „meine Z ig a r r en  sind ein ausgezeichnetes Schlafmit tel .  
Wollen umfth n, wo D u  D e i n  Arsenal  hast."

E r  durchsuchte bann mit merkwürdiger Geschicklichkeit bie 
Taschen des Schlafenden, fand aber nicht, w a s  er wünschte. 
M. r k w ür b ig  genug schien ber sonderbare Taschendieb weder bie 
Brieftasche noch bie Börse  seine« O p f e r s  zu beachten.

M i t  einem befriedigten Au s ru f  gab er endlich seine Nach­
forschungen auf, alö er auf  einmal Bü hr ing«  Uebertoef bemerkte,

___________________ 25. Jahrg.
dies die Her ren  „oben" wüiffchen. E s  dürfte wenig par lamen­
tarisch T t f l t i rtc S t a a t e n  gtben, wo die pa t res  conscript i  vom 
Minis ter ium so abhängig sind wie hier die radikalen Skupschttna- 
Abgeordneten. Eine große Z ah l  ron  ihnen sind L rferanten, 
Unternehmer,  Vertreter  ober Pächter staatlicher Betriebe. D a «  
matirieUe Wohlergehen b.« einzelnen geht ben I n t e r  ffcn de« 
S l a a t e S  vor. Noch diesem Gruntsatze „regieren"  bie extrem
freiheitlichen radikalen Par teien ihr Land unb Volk.

V o r  zehn, zwanzig, dreißig unb mehr J a h r e n  haben 
radikale „Helden"  ihre S t i m m e n  gegen baö Heer, gegen bie 
zu große Zahl  von Beamten,  gegen bie serbischen „Exzellenzen" 
im Auslande,  gegen b<e Höhe beS S t a a t s h a u s h a l t «  unb bie 
Zivilliste bi« König«, gegen bie glänzenden Gehäl ter  ber Mini s ter  
unb S t a a t - r ä t e  erhoben —  heute, nachdem sie in den burch 
ihre H and  mit  dem B l u t  eine« Königs  bi fitesten Konak als 
Gebieter „über einen königlichen Herrscher" eingezogen sind, 
haben sie S e r b i e n  binnen sieben J a h r e n  2 8 0  M i l l i o n e n  
F r a n c s  S c h u l d e n  aufgehalst,  da« Budget  von 7 0  Mi l l ionen 
auf 123 MÜllonen Fra n c s  erhöh',  bie Z ah l  ber Beamten  unb 
ber Offiziere um bas dreifache vermehrt  I Alles auf Kosten ber
Bauernschaft .  Außerdem aber haben sie bas  einzige, was  ein
kleine« monarchisch gesinntes Volk noch erheben unb erhalten 
könnte, zerstör t :  b a s  d y n a s t i s c h e  G e f ü h l  haben sie voll­
kommen g e t ö t e t .

*  *
*

D e r  Kronprinz  A l e x a n d e r ,  ein sympathischer Pr inz ,  
bissen ruhige« Wesen unb korrekte Ha l tung  b i allen Monarchen 
E u r o p as  Achtung unb Zuneigung erweckten, liegt seil Wochen 
s c h w e r k r a n k  (bie Lunge ist hereditär belastet) darnieder —  
d och  f e i n  G e f ü h l  b e r  T e i l n a h m e  rühr t  sich in dem 
von ben radikalen Demagogen g leiteten Tei l  de« Volke«. D i e  
Z ah l  ber Depeschen von auswär t igen Fürstlichkeiten, die täglich 
um Auskunft  über den Ver lauf  ber Krankheit de« „ a r m e n "  
Kronprinzen Alixanber baten, ist viel größer  a ls  die Z ah l  ber 
S e r b e n ,  bie sich nach dem Bef i .den  ihre« zukünftigen König« 
erkundigen.

König P e t e r ,  im Anfange feinet Regierung ein G e ­
fangener der „Verschwörer" ,  hat sich zwar  von diesen allmählich 
befreit, ist aber nun umsomehr zum Handlanger  ‘ber Radikalen 
geworben. D i r  Ministerpräsident P a s c h t t s c h  soll einmal, al« 
sich Pa ter  weigerte, einen UkaS zu unterzeichnen, dem Könige 
zugerufen h a b e n :

„M ajes t ä t ,  S i e h a b e n  a l l e S z u u n ' . e r z e i c h n e n .  
W  i r  find dafür  v e r a n t w o r t l i c h .  S e r b i e n  unb bas 
serbische Volk können keine Setbsthenscher  mehr brauchen.

E s  wäre inicnffans,  zu erfahren, burch welchen S t a a 1«- 
rcchlSlehrer bie« Pr inz ip  zu rechtfertigen wäre.

D i e  Verfolgung de« E x k r o n p r i n z e n  G e o r g  burch 
bie R  flletuiig hat so großen Uuifai g angenommen,  baß bt t  
königliche Va ter  dem Erstgeborenen nicht helfen kann. Ein ver­
t rauter  Freund des König» erzählte vor kurzem öffentlich, wie 
bange es diesem um da« Herz sei, we»n er an bie Thronfolge  
denke. König Pe ter  ahnt wohl, was  jür  Kämpfe nach seinem 
Tobe ausbrechen werben. P r i n z  Georg  begibt sich gezwungen 
bald nach Frankreich. D e r  Wunsch de« nichlrabikalen Teile« de« 
serbischen Volke« geht d a h i n : er möge bort fleißig l e r n e n ,  
um nach seiner Heimkehr allen Eventual i täten  gewachsen zu sein.

*  *
*

F o r g a c h ,  M a s a r y k  unb W a s s i t s c h : sie sind jetzt 
ber Gesprächsstoff ber sowieso „venug beschäftigten" radikalen 
Politiker. S e n s a t i o n  über S e n s a t i o n : das  ist ihr Lebenszweck. 
J e  mehr S a n d  dem Volk in oie Augen gestreut wirb, tefto

den derselbe auf das  Netz über sich gelegt hatte. E r  nahm Ihn 
herab, untersuchte bie Taschen desselben unb mit vergnügtem 
Lächeln steckte er einen Revolver zu sich unb legte bann den 
Ueberrock wUber auf feinen früheren Platz. Auf der nächsten 
S t a t i o n ,  eine halbe Mei le  vor Grüns tabt ,  stieg er au«, indem 
er ben Kondukteur zu sich winkte.

„ H e r r  fionbufieur —  feien S i e  so g fällig, ben Her rn  
bort zu wecken, wenn S i e  nach Grüns tabt  kommen unb grüßen 
S i e  ihn gleichzeitig von mir .  E r  schläft so gut, baß ich ihn 
nicht zu wecken vermag."

„ S o l l  mit Vergnügen geschehen, H e r r  Leu tnan t I "
„ S i e  sollen D ank  haben I Gu ten  Abend!"
Und ber sonderbare Krieger 'Ute fort.

* *
*

B ü h r i n g  wurde an seinem Bes t immungsor t  richtig, wenn 
auch nur  mit einiger M ü h e  geweckt. E r  stutzte bei ber Botschaft 
beS Kondukteur« und dachte nach. E r  konnte sich bie seltsame 
Müdigkei t  nicht erklären, die ihn so plötzlich befallen hatte. 
D a z u  hatte er unerträgliche Kopfschmerzen, an bie er nicht ge­
wöhn '  war.

E r  untersuchte feine Tasche bereit« auf dem P e r ron ,  aber 
alles wa r  in O r d n u n g .  D a »  einzige, was  er vermißte, war  
fein scharf geladener Revolver. D i e s  kam ihm sogleich etwas 
verdächtig vor,  da ober sein früherer  Reisikamerab allzu echt 
ausg.sihen Halle, a ls  baß er ein S p ü r h u n d  hätte sein können, 
so beruhigte er sich damit ,  baß ihm ber Reoolvi r  wahrscheinlich 
auf dem Wege nach ber S t a t i o n  au« ber Tasche geglitten wäre, 
weil er damals  ben Rock auf dem Arm getragen hatte.

D e r  Sicherheit  halber ließ er sich indessen ein Wasfen- 
g.schäft zeigen, in ba« er eint rat  unb einen Rivolver  nebst sechs 
scharfen Pa t ronen  kaufte.

Wieder aus  b .m Laben getreten, lud er mit einem tückischen 
Lächeln bie W a f f e .  „Tr i t t s t  D u  mir  noch einmal in ben Weg ,"  
murmel te er, „bann  wollen w i r .  doch dem S p i e l  einmal ein 
Ende machen, wenn Zei t  unb O r t  sich dazu eignen!"

(Fortsetzung folgt.)
t- - - - - - - - - - - «9



Nr. 49.
A n  unsere

V T. Abonnenten!
J e n e  P .  T .  A b o n n e n t e n ,  deren A b o n n e m e n t  

m it  E n d e  N o v e m b e r  oder schon früher  abl ief ,  werden  
zur  V e r m e i d u n g  v o n  Un rege lmäßigke i ten  in der Z u ­
sendung dringendst  ersucht, die E r n e u e r u n g  ihres  
A b o n n e m e n t s  unter  Be i sch ln ß  einer Adreßschleife  
möglichst bald m veranlassen.

W i r  ersuchen dringendst ,  die N a m e n  auf  den  
A n w e i s u n g e n  oder Er lagscheinen  recht deutlich zu 
schreiben.

leichter ist eine prinzipienlose Pol i t ik zu betreiben. J e  rascher 
die Fragen  der auswär t igen  Poli tik einander jagen, desto be­
quemer verbirgt  man  die inneren Mißstände.  G r a f  Forgoch ist 
reichlich moralisch und materiell  von dem Pseudojournalisten 
Wassitsch betrogen und Professor Masaryk ,  dem der gute Glaube  
kaum abzusprechen ist. von radikalen „ J ü n g l i n g e n "  kräftig düpiert 
worden. Und Held W a s s i t s c h  sitzt „freiwil l ig"  hinter  Schloß 
und Riegel, wird aber wohl bald erfahren, daß Versprechungen 
radikaler Min is te r  v t i f l—  wenig wert  s ind : leicht kann ihn
sogar da« Schicksal der B r ü d e r  Nowakowitsch erreichen.

I n teressant  ist, daß Professor M a sa r y k  seine S t i m m e  er­
heben mußte,  damit  m an  den Fälscher Wassitsch erkennen konnte.
M a n  hatte ihn doch schon so lange gekannt!

Wassitsch war  eine „ G r ö ß e "  unter  den zahlreichen
Gästen des hiesigen von Abgeordneten gern besuchten Hotels 
„Kassina" .  E r ,  ein eh-maliger  Zei tungsrcpor te r  letzten G r a des ,  
hätte hier sogar seinen reservierten Stammt isch,  an dem er 
im Kreise von Pol i t ikern unvergeßliche S t u n d e n  zechend ver­
brachte. D i e  Lebensweise einer solchen Persönlichkeit fällt hier 
niemand auf  oder man  wil l das  „absichtlich" nicht sehen.

D e r  S ü n d e n b o c k  der ganzen Fälschungsgeschichte ist 
der Gesand'e in Wien G .  S .  S i m i t s c h .  D e r  Min i s te r  de« 
Aeußern D r .  M  i l o w a n o w i t s ch, von seinen Verehrern und 
Schmeichlern der serbische „ C e ä m e n c e a u "  genannt ,  hat sich 
wohl schon lange nach dem Wiener  Gcsandtenposten gesehnt. 
Je tzt  hätte er Gelegenheit und Zei t ,  dort über seine ministeriellen 
S ü n d e n  nachzudenken H o f f . m i t *  wird er „bekehrt" nach Be lgrad  
zurückkehren! D a s  wäre wenigstens ein bescheidener Gewinn  für 
sein i rregeführtes Voif.

Die letzte» Aufzeichnungen Trippen».
L o n d o n ,  28 .  November.  

D a S  SonnkcgSbla t t  „Lloyd Wrekly N i w S "  veröffentlicht 
Aufzeichnungen de« Hingerichteten Ga t tenmördcrS D r .  C r  i p p e n, 
in denen eS he iß t :  „ I m  Angesichte GotteS, vor b.ffen Richter- 
stuhl meine Sache  zu endgültigem Urtei l  bald stehen wird,  be>

Hedius nächtliche Wüstenreise.*)
Hier  liegen wir  mi t  unseren Schiffen mitten in der Wüste 

vor A n k e r ; auf allen Se i t en  umgibt  un» vollkommenste S o n n t a g s ­
ruhe und S t i l l e .  M a n  hör t  nu r  die Kiefer der Kamele knirschen, 
wenn sie da« Häcksel zwischen ihren Zähnen  zermalmen.  Feierlich 
und tot erstreckt sich die Wüste n a h  allen Se i ten  hin, und die 
weiße Salzscheibe im S ü d e n  hat täuschende Ähnlichkeit mit 
einem gefrorenen S e e ,  auf  dem sich die Kamelgerippe infolge 
des S t a u b e - ,  der sich auf ihnen und um sie herum angesammelt  
hat,  wie schwarze Punkte abhcben. Obgleich die Ent fernung be­
deutend ist, sehen sie unverhäl tn i smäßig  groß au».  E in  kleine» 
Wegzeichen, eine au« Salzblöcken aufgeschichtete Pyramide ,  erscheint 
in i rreführenden Dimensionen.

S o b a l d  die Leute vor den Kamelen die Häckselsücke gelehrt 
und dann selbst genug gegessen haben, legen sie sich auf  ihre 
M ä n t e l  oder Warenbal len,  um trocken zu liegen, und schlafen 
ein. D i e  S t u n d e n  verrannen n u r  zu schnell, und eS hatte schon 
angefangen dämmerig zu werden, ehe ich meine Arbei t  beendet 
hatte. Al» ich endlich so weit war ,  auch ein bischen einzunicken, 
wachten die J ezdmänner  auf und fingen an,  sich zum Aufbruch 
zu rüsten. Infolgedessen wurde auS meiner R u h r  nicht», auch 
unsere Kamele mußten beladen werden. B e im  scheidenden Tage»,  
licht rief Agha  M u h a m e d  sein „ B i ß m i l l a h " ,  a l s  er beim Klange 
der Glocken mit  großen Schr i t t en  wieder gerade auf den P o l a r ­
stern zuging.

M a n  hatte mich auf eine 2  Farsach lange Strecke sehr 
schwierigen T e r r a in «  vorberei te t ;  Ich ging daher zu Fu ß .  D e r  
M o n d  stand hoch am Himmel ,  und da schon nächtliche« Dunkel  
herrschte, konnte ich bei seinem Lichte den Kompaß ablesen und 
meine Aufzeichnungen eintragen. Doch es ging sich auf dem

• )  W i r  entnehm en  diesen Abschnitt  m i t  E r l a u b n i s  des V e r la ge s  
B rockhau« dem soeben erscheinenden Reisewerk :  „ Z u  L a n d  n a c h  I n d i e n  
d u r c h  P e r s i e n ,  S e i s t a n ,  B e l u t s c h i s t a u .  B o n  S v e n  H e d i n " ;  
zwei B ä n d e  von 821 S e i t e n  m i t  zahlreichen A bbi ldungen  nach P h o to g ra p h ie n ,  
A quare l len  u nd  Zeichnungen de« Verfassers  und  m i t  zwei großen  K arten .  
( G e b u n d e n  2 0  M a r k . )  W i r  kommen aus d a s  W erk ,  d as  gerade jetzt besonders 
wil lkom m en sein w i rd ,  noch ausführlich  zurück u nd  bemerke» heute n u r ,  daß  
die Fortsetzung dieser interessanten Reise in H e d in s  b erü hm tem  W erk  „ I r a n s -  
H im ala ja"  geschildert ist D e r  Forscher füh r t  den Leser in meisterhafter D a r ­
stellung auf selten betretenen W eg en  durch Pe rs ien ,  d a s  dem Untergang  
geweihte u ra l t e  Land der  S o n n e  und des Löwen, durch b as  pestverseuchte 
S e i s t a u  und  d a s  beinahe unpassierbare Belutschistan. D i e  S u m p f -  und S a l z -  
wüsten,  in denen so viele K a r a w a n e n  den U n terg ang  gefunden haben,  hat  
Hedin  wiederhol t  durchzogen. E s  ist ein G e n u ß ,  dem kühnen Reisenden durch 
G e f a h r e n  und  A benteuer  zu folgen.

 »Bote tum der pW .*______
Haupte ich noch immer,  daß ich ungerecht verurteilt  worden bin. 
und mein Glaube  ist unumstößlich, daß B e w. i smate r i a l  sich finden 
werde, dos meine Unschuld befunden wird, daß ich von den in 
meinem Hause entdeckten Uebernf ten nicht« wußte, bi« ich von 
ihrer Entdeckung von meinem Anwal t  am darauffolgenden Tuge 
erfuhr .  Eine Verur te i lung erfolgtt auf G r u n d  einer ausschließlich 
a u s  den Umständen hergenommenen Beweis führung.  I c h  b n 
absolut sicher, daß, wenn ich eine S u m m e  zu meiner  Verfügung 
g habt hätte, gleich derjenigen, welche die Krone auf die Ver ­
folgung verwendet ha ' ,  die wichtigsten Puuk ' e  der Beweis führung 
ebenso zurückgewiesen worden wären,  wie ich entschieden über­
zeugt bin, daß eine Verur te i lung unmöglich gewesen wäre ."  
Diese letzte Niederschrift ist in der flüchtigen, e'n gewiss.« Schön-  
heitSgefühl verratenden Handschrift CrippenS erfolgt.

I n  einer sehr geharnischten Zuschrift an da« B l a t t  hält 
M i ß  Le Neve die Behauptung  aufrecht, daß Grippen nie ein 
Geständnis  abgelegt habe und daß die B l ä t t e r ,  d'e diese Nach­
richt brächten, sie böswill ig erfunden hätten. „ S o l l  er, nachdem 
er tot ist, keinen Frieden f inden? ruf t  sie schmerzlich au», und 
fährt  dann f o r t : „ I c h  habe mehr a ls  einmal an das  Publ ikum 
in eigener und in Sachen Grippen» geschrieben. I c h  habe nichts 
mehr zu schreiben und bitte, daß meine Tragödie, ,vergssen werde 
I c h  allein darf mich daran er innern."

Ueberaus pathetisch wirken durch die tiefe Liebe, die er 
für  M i ß  Le Neve empfindet, die ebenfalls g stern veröffentlichten 
Br iefe  an die Geliebte. S i e  datieren von dem letzten Tage  vor 
seiner Hinr ichtung.  „ I c h  bin sicher —  schreibt er — , daß mein 
Kummer  und meine S o r g e n  hier bald zu Ende sind, da ich 
morgen in G o t t  « Hand  bin. I c h  habe den vollen Glauben ,  er 
werde meinen Geist stets mit  D i r  sein tessen und nach bi f er  
irdischen T re n n u n g  unsere See len  vereinen. D e r  S e t l u ß  dieses 
Br iefe« soll für  Dich und mich heilig sein. Mit twoch morgen«, 
am Tage  der Hinrichtung,  wird keine Zei t  mehr zum Brief- 
schreiben sein."

Verhaftung des M örders B u lletin s.
I n  Arastkien festgenommen.

D e r  Kaufmann  O t t o  KuiteliuS au« Offenbach a. M . ,  der 
vor zwei J a h r e n  in M a g d e b u r g  den Apothekenbesitzer 
R a t h  g e  erschoß, ist, wie ein P r iva t t e legramm meldet, in dem 
Städtchen Pet ropol iS in Brasi l ien verhaftet worden und bereits 
am 2 6 .  b. M  in Ha m b ur g  eingetroffen, von wo er nach M a g d e ­
burg wei ter t ranspor t ier l  werden wird.

D e r  M o r d  an dem Apotheker Rathge in Mag d e bu rg  wurde 
am Abend de« 2 5  November 1 9 0 8  verübt. KniteliuS, der im 
Al ter  von 2 8  J a h r e n  steht, wa r  mit feinem S o m p t ' c n  N i t t e r t  
bei Rathge  eingebrochen und erschoß den Apotheker, der die 
T ä t e r  überraschte. D e r  Magdeburgerpol izU gelang e« damals ,  
Ni t te r t  festzunehmen. Dieser  nannte sich bei seiner Festnahme 
S  c h r o e d e r  a us  Hannover .  D e r  B e r l ' m r  Kriminalkommissär  
K l i n g h a m m e r ,  der in B e r l i n  mit der weiteren Verfolgung 
der Sache  betraut  wurde, erkannte aber in dcm Bi lde  des 
Verhafteten, das  an  alle Polizeibehörden ging, Ni t ter t ,  mit  dem 
er vorher auch schon persönlich zu tun gchabt hatte. D a  man 
wußte, daß Ni t te r t  und KniteliuS „zusammenarbei teten",  wurde 
von B e r l i n  aus  auch daS Bi ld  des KniteliuS nach Magdeburg

glatten Boden schwer und unsicher, und die Scha t ten in den 
kleinen Gr u be n  täuschten da -  Auge. S i e  sehen wie klaffende 
schwarze Löcher auS. M a n  weiß nicht, wie lief sie sind und tr it t  
auf die Höcker, um auf ihnen na'ürlich auszugle i t en ; man  muß 
beständig balancieren, und che man sich d. ffm versieht, ist man 
hingepurzelt.  An den S o h l e n  bet St i e fe l  hängen ganze Schollen 
nassen, plastischen Tone«,  die da« Gehen noch anstrengender und 
schwierige machen. V o r  mir  sehe ich die lange Karawane  wie 
eine Reihe schwarzer Punkte. M a nchmal  hör t  man einen Auf­
schrei; rin Kamel ist gefallen und muß wieder auf die Beine  
gebracht werden. Währenddessen kann ich meine Notizen nieder­
schreiben und vielleicht auch noch nach der Spitze de« Zuge« 
eilen, um von dort einen Ausblick auf bas  vor mir  liegende 
Stück der Wüste zu erhalten. B a l d  ober bin ich wieder der 
letzte im Zuge und eile ihm in der S p u r  der Kamele nach, da 
dort der durch ihre Fußschwielen brc tg trelene T o n  weniger 
schlüpfrig ist.

Nach 1 1Ji Farsach passieren wi r  einen Pa n k ' ,  der B a r i n d a s -  
i-bulutsch heiße; schwarze Flächen wechseln hier mit grauen ab. 
Um 9  Uhr  bleibe ich eine Weile stehen, um die üblichen meteor­
ologischen Ablesungen vorzunehmen;  es sind n u r  3  g G r a d  und 
der Himmel  ist beinahe klar. D i e  Seehöhe ist auf 6 8 5  Mete r  
gesunken, und wi r  brfinben u ns  in dem tiefsten Teile der überaus  
flachen Depression der Kewir.  Auf  dem Wege durch die Wüste 
t ragen verschiedene Punkte Namen.  Haben diese Benennungen 
auch sonst keinen Nutzen, so dienen sie doch zur  Eintei lung der 
kritischen Strecke in bestimmte Abstände;  man  weiß, wann man  
ein Dr i t t e l ,  die Hälfte, oder zwei D r i t t e l  der Route  zurückgelegt 
har. Wenn  man über Dolaschi h inaus  ist, sehnt man sich nach 
K o n a - O m a r ,  dann nach Kona O s m a , und Dube-i-lerdekt, einer 
Stel le ,  die an der veränderten Fä r b un g  des Bodens ,  der hier 
a u s  dem bisherigen Gelb in Schwarz  und Weiß  übergeht, leicht 
erkennbar ist.

Jetzt aber hatte ich für eine Weile vom Spazlerengeh-n 
g e n u g ; ich bestieg daher mein Kamel  und suchte mich vor dem 
eisiukalt.n Nordwind mittelst der a ls  Sattelkissen dienenden Fi lz­
decke zu schützen. Fün f  volle S t u n d e n  blieb ich in meiner luftigen 
Posit ion und konnte in dem hellen Mondschein leicht meine B e ­
obachtungen machen. Schläf r ig  war  ich all-rdingS sehr, aber der 
Wind  hielt mich wach, und eine Z  garette nach der andern ging 
in Rauch auf.

D i e  Nacht schreitet vor und die müde werdenden Leute 
überwält igt  die Schlaflust.  O h n e  daß der Z u g  deshalb ins  
Stocken gerät,  klettert einer von ihnen auf das erste Kamel
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geschickt, und efe konnte an der Hand  dieses Bi ldes  festgestell 
weiden, daß der Abg.bildete am T r g e  vor dem M o r d e  mi t  
Ni t ter t  zusammen In einem Hotel  logiert hatte. Als  M ö r d e r  
Ra th g - s  konnte also n u r  KniteliuS in Bet racht  kommen.

KniteliuS halte sich in die Fremdenliste a ls  Fritz T u r b a n  
aus  M a i n z  eingetragen. Die  Ort sbezeichnung mag er deshalb 
gewählt haben, weil er süddeutschen Dialekt sprach. E r  entstammt 
einer angesehenen Kaufmannsfami l ie  in Offenbach, hat eine gu'e 
Erziehung g'nossen und in Offenbach da« Abiturientenexamen 
bestanden. Al» Kniteliu« erfuhr, daß die Persönlichkeit seine« 
Komplicen „Sch ro ed e r"  festgestellt sei und daß man  ihn selcht 
für den M ö r d e r  hielt,  entfloh er. E s  begann eine Verfolgung 
durch alle Länder und Erdteil-' ,  wie sie nu r  selten von der 
deutschen Polizei in Szene  gesetzt worden ist.

Glücklicherweise hatte die Ber l iner  Kriminalpolizei  auch 
von KniteliuS, al« er in eine Erprefferoffäre verwickelt war ,  
die Körpermaße und eine Photographie aufgenommen.  E r  hatte 
damals  einen O f f i z i e r  kennen gelernt und erfahren, daß 
dieser ein Verhä l tn i s  mit der Choristin eine« Ber l iner  Theater» 
u n terhä l t .  E r  gab sich dem Off izier  al» den B r ä u t i g a m  d es r  
D a m e  aus ,  erklärte sich aber schließlich bereit,  sie ihm gegen 
Z ah lung  von 1 0  0 0 0  M a r k  zu überlassen. D e r  Off izier  er­
stattete die Anzeige wegen Erpressung,  und KniteliuS wurde 
verhaf tet ;  zu seiner Verur te i lung kam e» aber nicht. In te re ssan t  
ist, daß KniteliuS damals  nach seiner Frei lassung bei der 
Ber l iner  Kriminalpolizei  erschien und die Ent fe rnung seine» 
Bi lde« au» dem Verbrecheralbum verlangte, da er kein V e r ­
brecher sei. D i e  Beamten  konnten ihm die Versicherung geben, 
daß sich seine Photographie  nicht in dem Album befände. I n  
Wirklichkeit war  aber die Pol izei  da m a l s  schon im Bffitz eine» 
BildeS von KniteliuS. Dieser  hatte bereit» allerlei Einbrüche 
auf dem Konto, die er anderwär t s  verübt hatte, die ihm aber 
vor Gericht nicht nachgewiesen werden konnten, so daß er bei­
spielsweise in Frankfur t  am M a i n  f r e i g e s p r o c h e n  wurde.  
S e i n  Kompl ce Ni t te r t  ist im M a i  dieses J a h r e s  abgeurteil t  
worden und verbüßt gegenwärt ig die ihm zudiktierte vierjährige 
Zuchthausstrafe. Eine  Beihi lfe an dem an Rathge  verübten 
Verbrechen hat Ni t te r t  best r i t ten; da sie ihm auch nicht nachge­
wiesen werden konnte, wurde er nu r  wegen schweren Einbruch» 
bestraft.

D i e  Großstädte und Hafenplätze aller Kul turstaa ten er­
hielten vom Ber l iner  Erkennungsdienst da« B i ld  und die M e ß ­
karte des flüchtigen Verbrechers, dessen Verfolgung der M a g d e ­
burger  Untersuchungsrichter Landesger ichtsrat  Rffchkc leitete. Wie  
man endlich auf die S p u r  des KniteliuS kam, das  er innert  an 
die Verhaf tung des Raubmörde r»  G ö n c z i  in R i o  de J a n e i r o .  
D e r  Be r l ine r  Kriminalpolizei ging aus  R io  de J a n e i r o  die 
Mi t te i lung  zu, daß der Gesuchte in der S t a d t  Pet ropol i» in 
Brasi l ien erkannt und festgenommen worden sei. M a n  wußte 
überall,  unter  welchen Na m e n  KniteliuS aufzutreten pflegte, und 
a ls  er sich in Pe t ropol i s  eines dieser Namen bediente, erreichte 
ihn sein Schicksal.  E r  wurde auf  Ersuchen des Auswär t igen  
Amte« verhaftet und zunächst nach R i o  de J a n e i r o  gebracht. 
D ie  Verhandlungen wegen der Ausl ieferung gingen rasch und 
glat t  vonstatten, und an B o r d  des Da m pf e r »  „ S a n  Nico la»"  
der Hamburg-Südamer ika-Linie  t r a t  Kniteliu« bald darauf  die 
unfreiwillige Heimreise nach Deutschland an, wo er gestern

| seiner K a t a r ; er zwingt das T ie r  zum Senken des Halses,  
damit  er Ha l t  gewinnt. Wenn  dann das  Kamel den Kopf wieder 
aufrichtet, hilft  eS durch diese Bewegung dem M a n n e  beim Auf­
schwingen auf  seinen Rücken, wo er sich auf  dem Bauche über 
die Last legt und bald einschläft. D i e  andern folgen der Reihe 
nach seinem Beispiel,  und bald liegt die ganze Gesellschaft auf  
den Kamelen. Ali  M u r a t  und G u l a m  Hussein sind der Ansicht, 
daß auch sie nicht zu gehen brauchen und besteigen je eine» 
unserer Kamele;  bald wiegen sie sich in süßem Sc h l umm e r ,  wa» 
man an den sonderbaren Kreisen, die ihre Oberkörper  beschreiben, 
deutlich erkennt.

J - t z t  schlafen alle außer  Agha Muh a m ed ,  der auf  seinem 
Esel voranrei tet  und die ganze Reibe nach sich zieht, und außer  
mir ,  der ich auf  dem letzten Kamele des Zuge» sitze. M a n  hör t  
keinen andern T o n  a ls  das Läuten der Glocken. Plötzlich wird 
eS vor mi r  ganz still und mein Kamel bleibt stehen; n u r  in 
ziemlich großer  Entfernung,  ganz vorn an der Spitze höre ich 
noch schwachen, ersterbenden Glockenklang. D a «  erste Kamel einer 
Ka tar  hat also geruht, stehenzubleiben; sein Rei te r  merkt e» 
nicht, denn er schläft; alle folgenden Kamele haben ebenfalls 
H a l t  gemacht W i r  könnten hier mit ten in der Nacht und der 
Wüste G o t t  weiß wie lange stehen bleiben, wenn ich nicht wach 
geblieben wäre und nun  meine S t i m m e  über die Kolonne hin­
schallen ließe. Als  der Schuldige, bet erste der zurückgebliebenen 
Reihe, endlich zusammenfährt  und erwacht, hör t  man  die Glocke 
seiner Katar  wieder läuten. N u n  ertönen der Reihe nach auch 
die übrigen Glocken und der Klang nähert  sich uns ,  die wi r  
al» die letzten dcS Zuge» noch war ten,  immer  m eh r ;  eS klingt, 
a l s  ob eine entgegenkommende Karawane  an u n s  vorüberziehe, 
und doch sind e» n u r  unsere eigenen Glocken. Schließlich kommt 
die Reihe auch an mein Kamel,  das  allerletzte; wir  schreiten 
wieder v o rwär t s ,  dem Pola-s tern entgegen, und da» Glockenspiel 
klingt wieder einheitlich und gleichmäßig durch die dunkle Nacht.

D i e  Mondschatten werden immer länger  und die Nacht  
wird dunkler. Wie bin ich müde;  mein Rücken tut mi r  ordentlich 
weh I Ein  Feuer ,  da s  sich zur  Linken der Spitze unserer Karawane  
zeigt, erregt meine Aufmerksamkeit und ich sehne mich dorthin. 
Zwei  der Jezdleute haben es im Vorübergehen schnell angezündet, 
um sich die Hände daran  zu wärmen.  M a n  hör t  in der K a r a ­
wane rufen und reden, ein M a n n  noch dem andern springt von 
seinem Kamel und eilt an« Feuer.  Al« wi r  die freundlichen 
Flammen erreicht haben, bitte ich G u l a m  Hussein, mit einigen 
unserer Saxau l s tämme zum Unterhal t  der G l u t  beizutragen;  
dann hocken w ir eine Weile plaudernd am Feuer.  D i e  Kamelr
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genau zwei J a h r e  nach dem M o r d e  eingetroffen ist Auf seine 
Ergrei fung «at bl: S taat sanwal t schaf t  zu M a g d  bürg eine B e ­
lohnung von 5 0 0  M a r k  ausgesetzt.

EigeoberUblt
S t .  P ö l te n ,  ( S  e k t i o n S t .  P  ö l t e n d e «  B u n d e «  

O e s t e r r e i c h i s c h e r  I n d u s t r i e l l e r )  T e n  Bemühungen 
der Sekt ion- le i tung ist e« gelungen, H er rn  D r .  I n g .  Wal te r  
K o n r a d  für  einen B or t ro g  mit Sktoptikonbildern über d a «  
interessante und aktuelle Thema  „ D e r  S t a n d  d e r  W a s s e r -  
k r a f t f r a g e  in O e s t e r r e i c h "  zu gewinnen und findet der­
selbe am M o n t a g  d e n  12.  D e z e m b e r ,  8  Uhr  abend«, 
im Kaisersaale de« Hotel  P i t t n  e r  in S t .  Pöl ten  statt . D ie  
Person de« auf technischem G.biete al« eine Kapazi tät  ersten 
Range«  b.kannten Vort ragenden leistet Gewähr  für  einen ebenso 
anregenden al« belehrenden Abend und ist es im eminenten I n ­
teresse eine« jeden Indus t r iel len gelegen, diesem Vor t rage bei­
zuwohnen. Aber auch der Nichtindustrtelle wird bet diesem Inter» 
essan'en Thema auf seine Kosten kommen.

Begriff, In h a lt «ad W ert de» 
N ationalism us.

B v r l i a g ,  gehalten  in der  O r t s g r u p p e  W aidhosen  a. d. AbbS  des B u n d e s  der 
Deutschen in Niederösterreich von D r .  I .  K. S t e i n d l .

Die  M e n s c h h e i t  h a t  sich a u f  i h r e m  E n t w i c k l u n g s g ä n g e  
in t  t a u f e  der  J a h r t a u s e n d e  durch A n p a s s u n g  a n  die g e o ­
g r a ph i s ch e  t a g e  u n d  d a s  K l i m a  i h r e r  in a l l en  E r d z o n e n  
ge legenen Wohns i t ze  u n d  a n  ih re  m a n n i g f a c h e n  Lebens-  
b e d i n g u n g e n  in einzelne Rassen  u n d  diese w ieder  durch wei tere  
T e i l u n g  u n d  A b s o n d e r u n g  u n d  durch geschichtliche Ereignisse ,  
S t a a t e n b i l d u n g e n  ic. in verschiedene N a t i o n e n  ode r  Völker  
geglieder t .

N e b s t  den g e n a n n t e n  ä u ß e r e n  Einf lüssen  a u f  die M e n s c h ­
he i t  sind es  a b e r  auch innere ,  in i h r  selber  r u he n d e ,  bei 
der  F o r t p f l a n z u n g  f r e iwerdende  K r ä f t e ,  A u s le se  u n d  V e r ­
e r b u n g  des  E d l e r e n ,  Besseren  u n d  T ü c h t i g e r e n  durch die 
N a t u r ,  welche a l s  E n t w i c k l u n g s f e r m e n t e  b e i m  W e r d e n  der  
Rassen  u n d  N a t i o n e n  un zwei fe lha f t  eine z w a r  g e h e i m n i s ­
vol le  a b e r  b e d e u t s a m e  R o l l e  spiel ten u n d  noch spielen.

Die  s i n n v e r w a n d t e n  B e g r i f f e  „ N a t i o n "  u n d  „ V o l k "  
bezeichnen d e m n a ch  die verschiedenen A r t e n ,  in welche sich 
die M e n s c h h e i t  a l l m ä h l i c h  geteilt  ha t ,  de ren einzelne I n d i ­
v i d uen  durch die Ge n t e i n sa m k e i t  der  n ä h e r e n  A b s t a m m u n g ,  
der  S p r a c h e ,  der  Si t t en ,  der  K u l t u r  u n d  der  geschichtlichen 
E n t w i c k l u n g  zu einer engeren,  charakterist ischen E i n h e i t  v e r ­
b u n d e n  sind. N i c h t  die S p r a c h e n g e m e i n s c h a f t ,  nicht  die 
K u l t u r g e m e i n s c h a f t ,  nicht die Schicksal sgemeinschaf t  al lein 
m a c h e n  a lso d a s  W e s e n  einer  N a t i o n  a u s ;  auch die B l u t s ­
v e r w a n d t sc h a f t ,  die durch V e r e r b u n g  bed ing te  seelische u n d  
leibliche E i g e n a r t ,  ist f ü r  den T y p u s  e ines  V o l k e s  m i t ­
b es t immend .

Die  B e h a u p t u n g ,  die M e r k m a l e  der  Verschiedenhei t  
der  einzelnen K u l t u r n a t i o n e n  seien keine wesent l ichen,  der

marschieren jedoch weiter,  einmal  au« al ter Gewohnheit  und 
denn,  weil der Fü h re r  nicht Ha l t  gemacht hat.  Lange bleiben 
wi r  nicht am Feuer  sitzen; ein M a n n  nach dem andern eilt der 
Karawane  nach, und sobald ich durchwärmt bin, folge auch ich 
der S p u r  und dem schon fernen Glockenklang. Endlich haben 
wi r  die andern eingehen und nun muß G u l a m  Hussein zunächst 
meinen Schafpelz und meine russischen Filzstiefel aufpacken; jetzt 
erst kann ich, al« ich wieder zwischen den Höckern meine« Kamel­
sitze, der Kälte mit  Erfolg standhalten.

Auf der rechten Se t t e  meiner Route  liegt ein schwarzer 
Gür te l ,  eine Gegend namen« Kaschla. D i e  Kewir  ist j tz» so 
har t  und eben wie eine Asphaltstraße und da« Marschtempo 
wird geschwinder, die Glocken läuten schneller und die Schwankungen 
de« Oberkörper« werden länger,  hastiger und lästiger. Undurch­
dringliche Nacht umgibt  un«. D e r  Polars tern  ist verschwunden 
und hat  da« ganze S le rnenhcer  de« Himmel« mitgenommen 
Kein Sternenl icht  vermag die Wolken, die sich Uber unserem 
Kopfe zusammenziehen, zu durchgingen.  E s  ballt sich droben 
ein Unwet ter  zusammen;  ein heftiger nordöstlicher Wind weht, 
der feindliche Wind,  der B ad- t  Chorassan, der Regen zu bringen 
pflegt. I c h  kann meine Hand  nicht vor mir  sehen, ich sehe nicht 
e inmal  die Umrisse de« KopfcS meines Kamel« ;  ich habe keine 
Ahnung,  uoh in  e« geht und kann den Erdboden nicht erk nnen 
Um mich her Ist es stockdunkel; ich schwanke n u r  hin und her, 
lausche dem gellenden Lauten der Glocken und höre die Filzdecken 
und die leeren Säcke auf den Kamelen im Winde flattern und 
klatschend gegen die S e i t e n  der Tiere schlagen. Gesprochen wird 
nicht, der Abstand zwischen den einzelnen Tre ibr rn  ist zu groß 
dazu, aber ich hab:  da« Gefühl ,  daß sie sitzt alle wach sind 
und daß sie zu F u ß  grhtn. E« handelt sich darum,  dem R . gen 
zu ent r innen ;  der Marsch wird beschleunigt und eine S t u n d e  
nach der andern vergeht.

Wil l  diese ewige Nacht denn kein Ende nehmen ? D e n  
Sch laf  kann man  wohl einmal entbehren, aber di sie undurch­
dringliche Dunkel  stellt meine Geduld gar  zu sehr auf die Probe  
I c h  muß die ganze Zei t  über rauchen, um Uhr  und Kompaß 
ablesen zu können. M i t  den Aufzeichnungen hat es keine N o t ; 
ich kann sie, dank einer Einrichtung, die weiter keinen Nachteil 
hat a l s  den, daß viel P a p i e r  dabei verbraucht wird, sogar mit 
verbundenen Augen niederschreiben. Jetzt ist e« 4  Uhr,  gestern 
war  e« noch um 1/*6 Uhr  pechfinster I © id u l d l  I c h  summe ein 
Liedchen und pfeife, um mir  die Zei t  zu vertreiben, und a ls  ich 
da« nächste M a l  nach der Uhr  sehe ist e« —  erst 5  M i n u t en  
jtber 4  Uhr.

H a u p t s a c h e  nach n u r  Spr achenunter sch iede ,  widerst rei te t  den 
T a t s a c h e n .  D e r  Unterschied in der  E i g e n a r t  der  Völke r  ist 
so g r o ß ,  ist so scharf  a u s g e p r ä g t ,  d a ß  er in die A u g e n  
sp r ing t .  W i e  tief unterscheidet  sich nicht der  deutsche S c h a f f e n s ­
geist u n d  die deutsche T a t k r a f t  v o n  d e m  t r äu m er i sc h e n  
W e s e n  der  S l a v e n ; der  deutsche E r n s t ,  die deutsche I n n i g ­
keit u n d  G c m ü t s t i e f e  v o n  der  leichten A r t  der  R o m a n e n ;  
die deutsche Lebensf reud igke i t  v o m  P e s s i m i s m u s  der  S e m i t e n ?  
D a s  deutsche Wes en ,  es ist ve rkörpe r t  in  den geschichtlichen 
K r a f tg e s t a l t e n  der  deutschen M ä n n e r ,  i m  He lden A r m i n ,  
in K a r l  d e m  G r o H e n ,  in den D t t o n e n ,  in  den Ho he ns tau fen ,  
in  L u t h e . ,  in B i s m a r k  u n d  in  ungezäh l t en  a n d e r e n ;  es  lebt 
in der  echt weibl ichen A r t  der  deutschen F r a u ; es lebt in 
unse ren  K i n d e r n ;  es  lebt i m  deutschen H a u s e ;  es  lebt  in 
den Festen unse res  V o l k e s ;  es  lebt in unse re r  Ku n s t ,  in 
u nse re r  S p r a c h e ,  in unseren  Liedern.

A b w e i c h e n d  v o m  u r s p r ün g l i che n  Beg r i f f e  h a b e n  die 
W o r t e  „ N a t i o n "  u n d  „ V o l k "  in der  staat srecht l ichen Aus»  
drucksweise  eine a n d e r e  ü b e r t r a g e n e  B e d e u t u n g  a n g e n o m m e n ,  
i n d e m  sie die G e s a m t h e i t  der  zu e inem S t a a t s w e s e n  ver> 
b u n d e n e n  M e n s c h e n  bezeichnen o h n e  Rücks ich tnahme a u f  
i h re  A b s t a m m u n g ,  S p r a c h e  u n d  K u l t u r .  M a n  ka n n  d a h e r  
z u m  Beispie le  i m  e tymologischen  S i n n e  v o n  österreichischen 
Vö lk e r n  o de r  N a t i o n e n ,  nicht a b e r  v o n  e inem österreichischen 
Volke  sprechen,  w o h l  a b e r  in  der  Rechts sp rache .

I n  der  Redewei se  der  D e m o k r a t e n  bedeutet  d a s  W o r t  
„ V o l k "  den Gegensa t z  zu den A r i s t o k r a t e n ;  in der  G e b r a u c h s ­
weise der  Sozial i s ten die besitzlosen Klassen ,  d a s  P r o l e t a r i a t ,  
i m  Gegensa tze  zu den besitzenden Klassen.

D e r  Au s d r u ck .  „ V o l k s t u m " ,  „ N a t i o n a l i t ä t "  drückt d a s  
G e m e i n s a m e  a u s ,  d a s  al le  G e nossen  einer N a t i o n  zu einer  
o rgan i schen  E i n h e i t  v e r b i n d e t :  I h r e  charakterist ische, durch 
V e r e r b u n g  for tgepf lanz te  E i g e n a r t ,  ih re  S p r a c h e ,  Ge s i t tung ,  
G e b r ä u c h e ,  K u l t u r ,  geschichtliche E n t w i c k l u n g  ic.

A u s  d e m  B e g r i f f e  „ N a t i o n "  entwickelt sich v o n  selber 
der  B e g r i f f  „ N a t i o n a l i s m u s " .  „ N a t i o n a l i s m u s "  ist jene 
W e l t a n s c h a u u n g ,  welche den G e d a n k e n  ver t r i t t ,  d a ß  sich 
der  For t sch r i t t  der  M e n s c h h e i t  n u r  a u f  d e m  W e g e  der  f o r t ­
schrei tenden E n t w i c k l u n g  i h r e r  einzelnen G l i ede r ,  der  Völker ,  
vo l lz iehe ;  d a ß  jede einzelne N a t i o n  die n a tü r l i che  V e r ­
pf l ich tung h a b e ,  u n a b l ä s s i g  a n  der  V e r v o l l k o m m n u n g  i h r e r  
I n d i v i d u e n  u n d  d a d u r c h  a n  der  Wei te re n tw ic k lun g  der  
G e s a m t h e i t  des  V o l k e s  u n d  i m  wei te ren  S i n n e  de r  g e sa m t en  
M e n s c h h e i t  zu a r b e i t e n ; d a ß  sich der  einzelne M e n s c h  i m  
D a s e i n  nicht  a l s  Selbstzweck zu be t rach ten  h a b e ,  sonde rn  
n u r  a l s  G l i e d  e ines  h ö h e r en  O r g a n i s m u s ,  der  N a t i o n ,  
we lchem er m i t  a l l en  L e b e n s f a s e r n  zugeh ö r t  u n d  d e m  er 
m i t  a l l en  se inen K r ä f t e n  —  w e n n  es  sein m u ß  m i t  Se lbs t ­
a u f o p f e r u n g  —  zu d ienen ha t .

E i n e n  M e n s c h e n ,  welcher  v o n  der  Richt igkei t  der  
n a t i o n a l e n  W e l t a n s c h a u u n g  d u r c h d r u n g e n  ist u n d  dem 
n a t i o n a l e n  P r i n z i p e  g e m ä ß  denkt, fü h l t  u n d  hande l t ,  n enn t  
m a n  einen „ N a t i o n a l e n "  o d e r  „Völk i schen" .  Sich  f r eud ig  
u n d  stolz zu se inem V o l k s t u m e  bekennen,  sein e igenes  V o l k  
zunächst  u n d  m e h r  l ieben a l s  die ü b r i g e n  M e n s c h e n ,  j eder ­
zeit z u m  W o h l e  seines  Vo lkes  wi rken,  die persönl ichen I n t e r ­
essen denen der  V o l k s g e s a m t h e i t  u n t e r o r d n e n ,  he iß t  „ n a t i o n a l  
se in" .  D i e  Liebe u n d  T r e u e  z u m  eigenen Vo lke  ist die 
Q u e l l e  a l l en  n a t i o n a l e n  Lebe n s ,  ist der  liefe S i n n ,  ist der  
K e r n  des  n a t i o n a l e n  H oc h g eda nk e n s .

D e r  N a t i o n a l i s m u s  sucht d a s  t e b e n s g l ü c k  der  einzelnen 
Volksgenossen  durch S t e i g e r u n g  der  K u l t u r  u n d  des  W o h l ­
s t andes  der  V o l k s g e s a m t h e i t  zu e rh öh en ,  verpfl ichtet  a b e r  
die G e s a m t h e i t  des  Volkes ,  j ed e m  einzelnen V o l k s a n g e h ö r i g e n  
ein mögl ichs tes  M a ß  v o n  Lebensg lück  zu sichern. U m  des 
G a n z e n  wi l l en  m u ß  der  E inze lne  o p f e r b e r e i t  sein, a b e r  auch 
die G e s a m t h e i t  d e m  E inze lnen  die Existenzmögl ichkeit  g e w ä h r ­
leisten. D a s  ist die E t h i k  des  n a t i o n a l e n  G e d a n k e n s ,  d a s  
ist zugleich der  I n h a l t  de s  n a t i o n a l e n  S o z i a l i s m u s .

D e r  N a t i o n a l i s m u s  u m f a ß t  m i t  se inem Z u s a m m e n ­
gehör igke i t sge fühle ,  m i t  seiner Liebe u n d  S o r g e  al le G e ­
nossen e ines  V o l k e s  o h n e  Unterschied des  S t a n d e s ;  er kennt 
keine Klassengegensätze ,  s o nd e r n  n u r  ein V o l k s g a n z e s ,  g e ­
gl ieder t  in verschiedene B e r u f e .

Die  soziale F ü r s o r g e  f ü r  die wir t schaf t l ich schwachen 
Volksgenossen  ist a b e r  nicht d a s  U m  u n d  Auf .  ist nicht 
d a s  einzige Hochziel des  n a t i o n a l e n  G e d a n k e n s ,  denn zu den 
n a t i o n a l e n  Pf l i ch t en  u n d  A u f g a b e n  g e h ö r t  nicht b l o ß  die 
S o r g e  f ü r  die kulturel le,  wir t schaf t l iche  u n d  gesellschaftliche 
Fo r t e n tw ic k l u n g  des V o l k e s  u n d  seiner G l i ed e r ,  son d e rn  
auch die S o r g e  f ü r  dessen sittliche H e b u n g  u n d  for tschrei tende  
V e r v o l l k o m m n u n g ,  f e rner  der  Schutz der  M u t t e r s p r a c h e ,  
die V e r t e i d i g u n g  u n d  E r h a l t u n g  des  v o n  den V ä t e r n  e r ­
erb ten  H e i m a t b o d e n s ,  die Fes t i gu n g  der  Sp r a c h e n g r e n z e ,  die 
möglichste R e i n e r h a l t u n g  des  B l u t e s  v o n  f remdvölkischen 
B e i m e n g u n g e n ,  die'  W a h r u n g  der  pol i t i schen u n d  geistigen 
F r e ihe i t  u n d  U n a b h ä n g i g k e i t  u n d  die S i c h e r u n g  der  E n t ­
wicklungsmögl ichkei ten .

I m  schroffen Gegensa tze  z u m  „ N a t i o n a l i s m u s "  steht 
der  „ I n t e r n a t i o n a l i s m u s " ,  eine W e l t a n s c h a u u n g ,  welche 
sich ü b e r  die Unterschiede zwischen den  einzelnen N a t i o n e n  
hinwegsetzt ,  welche die Verschiedenhei t  i h r e r  I n t e r e s s e n  l eugnet  
u n d  a l s  höchstes I d e a l  nicht die Liebe zur  e igenen N a t i o n ,  
so n d e r n  die Liebe zur  g e s a m t e n  M e n s c h h e i t  anerkennt .  D e r  
I n t e r n a t i o n a l i s m u s  stellt ü b e r  d a s  einzelne V o l k s t u m  d a s  
a l l g em e in e  M e n s c h e n t u m ,  denn  nach seiner A u f f a s s u n g  stehe 
ü b e r  den einzelnen Rasse n  u n d  Vö lk e r n  die G e s a m t h e i t  der  
M e n s c h h e i t ,  u n d  d a s  freiere, schönere M e n s c h e n t u m  liege 
j ensei ts  des  N a t i o n a l e n  in einer  Z u k u n f t s w e l t  des  K o s m o ­
p o l i t i s m u s .

„ M e n s c h h e i t " ,  „ a l l g e m e i n e s  M e n s c h e n t u m " ,  „ a l l g e ­
m e i n e  M e n s c h e n l i e b e "  sind a b e r  unendl ich wei te Begr i f f e .  
„ M e n s c h h e i t "  ist keine g le ichförmige  E i n h e i t ,  so n d e r n  eine

S u m m e  v o n  Verschiedenhei ten,  bestehend a u s  getrennten,  
e ige n ar t igen  G r u p p e n  —  Rassen  u n d  Völker  g e n a n n t  — , 
ungleich g e w o r d e n  durch die Ungle ichhei t  i h r e r  Exis tenz­
b e d i n g u n g e n ,  i h r e r  En tw ic k lu ng sm ö g l i c h k e i t e n  u n d  i h r e r  
e re rb ten  E n t w ic k l un g s f äh i gk e i t e n .  U n d  diese Ungle ichhei t  ist 
nicht eine Z u f ä l l i gke i t ,  sondern  v o n  der  N a t u r  g e wo l l t  un d  
f ü r  die F o r t e n tw ic k l un g  der  Lebewesen n o t w e n d i g .

U e b e r a l l ,  w o h i n  m a n  a u f  E r d e n  schaut , herrscht  d a s  
N a t u rgese t z  v o n  der  Ungleichhei t ,  v o n  der  Verschiedenhei t  
der  I n d i v i d u e n ,  der  A r t e n  u n d  G a t t u n g e n .  N i c h t  zwei 
M e n s c h e n  g i b t  es,  die e in a n d e r  vö l l i g  gleich w ä r e n  a n  
K ö r p e r  u n d  Geist ,  a n  E h a r a k t e r  u n d  sittl ichem W er t e .  U n d  
so wie  bei den einzelnen M e n s c h e n  ist es auch bei Len 
einzelnen Völkern .  S i e  sind ungleich in i h r e m  T y p u s ,  u n ­
gleich in S p r a c h e ,  in S i t t en  u n d  G e w o h n h e i t e n ,  ungleich 
in  i h r e r  sittlichen W e l t a n s c h a u u n g ,  ungleich a n  geistige», 
durch V e r e r b u n g  fortentwickel ten Fäh igke i t en  u n d  seelischen 
E ig enschaf t en ,  ungleich z u m  mindesten in K u l t u r .  Die  N a t u r  
wi l l  keine Gleichhei t ,  sie wi l l  e igenar t i ge  I n d i v i d u e n ,  A r t e n  
u n d  G a t t u n g e n ,  Rasse n  u n d  Völker .

Die  einzelnen Völke r  h a b e n  ih re  I n t e r e s s e n ,  die I n t e r -  
essen i h r e r  Ln twic k l u n gsm ö g l i c hk e i t ,  ebenso wie  die einzelnen 
I n d i v i d u e n  ih re  eigenen kebens in teressen  h a b e n .  U n d  k o m m e n  
die I n t e r e s s e n  einzelner  Völke r  m i t  e in a n d e r  in Konf l ikt ,  
so e n t b r e n n t  der  K a m p f  u m ' s  Da se in ,  wie  ü b e r a l l  in der  
N a t u r .  W a s  ist de r  n a t i o n a l e  K a m p f  der  Völker  a n d e r e s ,  
a l s  ein K a m p f  u m ' s  Se in ,  ein K a m p f  u m  R a u m  zum 
Leben,  u m  die Mögl i chke i t ,  sich entwickeln,  wachsen  u n d  
gedeihen zu k ö n n e n ;  ein K a m p f  u m  Besitz u n d  M a c h t ,  
der  nie  enden w i r d ,  so l a n g e  es  verschiedene Völke r  a u f  
E r d e n  gib t ,  a l len i n t e r n a t i o n a l e n  B e s t r e b u n g e n  z u m  T r o t z e ?

Die  Liebe u n d  S o r g e  u m  die ge sa mte  M e n s c h h e i t  
geh t  ü b e r  d a s  v e r m ö g e n  des  E inze lnen ,  ver l ier t  sich i n s  
Ufer lose,  h a t  keinen prakt i schen w e r t .  F o r d e r t  doch schon 
die t ä t ige  Liebe zu d e m  einen eigenen Volke  v o n  der  e in­
zelnen Persönl ichkei t  g r o ß e ,  schwere, of t  n u r  m i t  A u f b i e t u n g  
v o n  S e l b s t v e r l e u g n u n g  zu b r i n g e n d e  O p f e r .  U n d  erst die 
Liebe  u n d  F ü r s o r g e  f ü r  die ge sa mte  M e n s c h h e i t  I S i e  ist 
nebe l h a f t ,  s chemenhaf t ,  unk la r ,  ein u n e r r e i c h b a r e s  I d e a l .

D e r  N a t i o n a l i s m u s ,  die Liebe z um  eigenen Volke ,  
we lchem m a n  e n t s t a m m t ,  ist d e m n a c h  d a s  N a t ü r l i c h e ,  d a s  
N a h e l i e g e n d e  u n d  E r r e i c h b a r e ;  der  I n t e r n a t i o n a l i s m u s ,  
d a s  a l l geme ine  M e n s c h e n t u m ,  ist d a s  U n n a t ü r l i c h e  un d  
U n e r r e i c h b a r e .

M a g  auch  die a l l g em e ine  Mensc h en l i ebe  ein Z u k u n f t s ­
idea l  sein, g e g e n w ä r t i g  ist die Liebe z um  eigenen Volke  d a s  
N o t w e n d i g e ,  P r a k t i s ch e  u n d  N a t u r g e m ä ß e .  E b e n s o  wie  es 
se lbstverständl ich u n d  n a tü r l i ch  ist, seine eigene F a m i l i e  m e h r  
zu l ieben a l s  die F a m i l i e  des  N a c h b a r s ,  ebenso ist es  selbst­
vers tändl ich  u n d  n a tü r l i ch ,  d a s  eigene Volk ,  we lchem m a n  
a n g e h ö r t ,  m e h r  zu l ieben a l s  die ü b r i g e n  Völker .  D e r  
N a t i o n a l i s m u s  ist ein Na tu rgese t z ,  eingeschrieben in  die 
B r u s t  eines  jeden M e n s c h e n ,  w e n n  auch vielen noch u n ­
b e w u ß t ;  der  N a t i o n a l i s m u s  ist ein n a tü r l i ch e r  T r i e b ,  welcher  
al le  Völke r  g l e i c h m ä ß ig  beherrscht ,  b e r u h e n d  a u f  der  B l u t s -  
Ver wa n d ts cha f t  u n d  a u f  der  Gle ichhei t  der  K u l t u r ,  G e s i t t u n g  
u n d  S p r a c h e  der  Genossen  e ines  Vo l ke s .  D e r  N a t i o n a l i s ­
m u s  ist ein Na tu rgese t z  ebenso wie  die Liebe zur  eigenen 
F a m i l i e .  W a r u m  l ieben w i r  denn  V a t e r  u n d  M u t t e r ,  
B r u d e r  u n d  Schwester ,  W e i b  u n d  K i n d ?  W e i l  es  na tü r l i ch  
ist, we i l  die N a t u r  diese Liebe in  d a s  Herz e ines  jeden 
M e n s c h e n  gelegt  h a t .  A u s  der  Liebe zur  e igenen F a m i l i e ,  
zur S i p p e ,  ist die Liebe z u m  S t a m m e ,  z u m  eigenen Volke  
entsprossen.  U n d  sowie  der  M e n s c h  entar te t ,  ein Unm e nsc h  
ist, welcher  sich gegen d a s  N a t u rgese t z  der  E l t e r n l i e b e  v e r ­
geht ,  ebenso ist es  auch derjenige ,  welcher  sich gegen  die 
Liebe z u m  eigenen Volke  v e r sün d i g t .  Liebe u n d  ehre  V a t e r  
u n d  M u t t e r ,  liebe u n d  ehre dein Vo lk ,  a u f  d a ß  es  di r  
w o h l e r g e h e  a u f  E r d e n  I

D e r  N a t i o n a l i s m u s  ist n u r  Liebe z u m  eigenen Volke,  
nicht a b e r  H a ß  u nd  V e r a c h t u n g  der  f r e m d e n  V ö l k e r ;  
N a t i o n a l i s m u s  ist nicht Se lbs tüberschä tzung ,  S e l b s t ü b e r ­
h e b u n g  u n d  A n b e t u n g  des  e igenen Volkes ,  ist nicht n a t i o n a l e r  
C h a u v i n i s m u s ,  so n d e r n  ist H o c h a c h t u n g  des  eigenen V o l k s -  
t u m e s ,  a b e r  auch A n e r k e n n u n g  u n d  W er t sc h ä t z u n g  des  
G u t e n  u n d  T ü c h t i g e n  der  ü b r i g e n  V ö l k e r ;  N a t i o n a l i s m u s  
ist f r e u d i g e s  Sichselbf tbes innen a u f  die eigene Volks t ü c h t i g ,  
feit , a u f  die Leis tungen des  e igenen V o l k e s  i m  Dienste der  
g e s a m t e n  M e n sc hh e i t ,  ist Schutz u n d  V e r t e i d i g u n g  des  
eigenen V o l k s t u m e s ,  seines Besi tzstandes ,  seiner I n t e r e s s e n  
u n d  Rechte, seiner E i g e n a r t e n ,  seiner E x i s t e n zbed ingungen  
u n d  En tw ic k lun g sm ög l i c h ke i t e n ,  ist a b e r  zugleich auch A n ­
e r k en nu n g  der  Rechte u nd  Leis tungen der  ü b r i g e n  N a t i o n e n .  
D a s  a l l e s  ist N a t i o n a l i s m u s ,  ist der  tiefe S i n n  des  n a t i o n a l e n  
G e d a n k e n s .  G e w i ß  ein h o h e s ,  h e h r e s  I d e a l ,  ein Hochziel,  
we r t ,  d a ß  i h m  die besten M e n s c h e n  dienen.

Se lbs t  zugegeben,  auch der  N a t i o n a l i s m u s  hä t t e  seine 
G r e n z g e b i e t e ;  zugegeben,  au ch  er  w ä r e  nicht ims tande ,  al le  
w e l t f r a g e n  zu e n t r ä t s e l n ;  zugegeben,  d a ß  es  eine M e n g e  
v o n  K u l t u r f r a g e n  gebe,  welche n u r  a u f  d e m  W e g e  i n t e r ­
n a t i o n a l e r  V e r e i n b a r u n g e n  gedeihlich zu lösen s i n d ;  j a  selbst 
zugegeben,  d a s  I d e a l  der  a l l g e m e i n e n  M e n schen l i ebe ,  der  
H u m a n i s m u s ,  stünde ü b e r  der  Liebe z u m  eigenen Volke,  
ü b e r  d e m  N a t i o n a l i s m u s ,  so w ü r d e  d a r a u s  noch i m m e r  
nicht folgen,  d a ß  der  n a t i o n a l e  G e d a n k e  keine B e r e c h t i g u n g  
h a b e ;  j a  es  w ü r d e  d a r a u s  nicht e i n m a l  folgen,  d a ß  der  
N a t i o n a l i s m u s  a n  p rak t i schem w e r t e  nicht ü b e r  d e m  
H u m a n i s m u s ,  b e z i ehungswe ise  ü b e r  d e m  I n t e r n a t i o n a l i s ­
m u s  stehe. N i e m a n d  k a n n  l eugnen ,  d a ß  i m  N a t i o n a l i s m u s  
eine g e w a l t i g e  S c h ö p f e rk r a f t  liegt,  d a ß  er ein K u l t u r f a k t o e  
a l lerersten R a n g e s  ist. A l les ,  w a s  i r g e n d w i e  b e d e u t s a m  ist 
in Kun s t ,  Wissenschaf t ,  j a  selbst in  R e l i g i on ,  ist a u f  n a t i o ­
nalem B o d e n  gewachsen ,  w e n n  auch die E r r u n g e n s c h a f t e n
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von Kunst, Wissenschaft, B ildung und Religion a ls  inter­
nationale G üter  von den Völkern untereinander ausgetauscht 
werden und dadurch die gesamte Menschheit in ihrer (Ent­
wicklung vo rw är ts  gebracht wird.

U n s e r  e igenes  V o l k s t u m  hochzuha l t en  u n d  zu b e ­
h a u p t e n ,  ist einfach P f l i ch t  der  S e l b s t e r h a l t u n g ; d a s  G e g e n ­
teil, d a s  eigene V o l k s t u m  eines schemenhaf t en  i n t e r n a t i o n a l e n  
oder  ü b e r n a t i o n a l e n  I d e a l s  w e g e n  ge r ingzuach ten  oder  g a r  
aufzugeben ,  w ä r e  S e l b s t m o r d  der  (Eigenar t .

D e r  N a t i o n a l i s m u s  ist ein Hochziel der  M e n sc hh e i t ,  
w e n n  auch nicht i h r  einziges.  Die  Hochziele, welchen die 
M e n s c h e n  i m  k a u f e  der  Z e i t e n  nachgest rebt ,  h a b e n  vielfach 
gewechselt.  S o  w a r  es  i m  M i t t e l a l t e r  b i s  in  d a s  f6 . u n d  
\7. J a h r h u n d e r t  h e r a u f  haup tsäch l i ch  der  religiöse u n d  
kirchliche G e d a n k e ,  welcher  die M e n s c h h e i t  a m  heftigsten 
bewegte  ; i m  fl3. J a h r h u n d e r t  der  H u m a n i s m u s  u n d  K o s m o ­
p o l i t i s m u s  ; i m  19. J a h r h u n d e r t  der  L i b e r a l i s m u s ,  S o z i a l i s ­
m u s  u n d  N a t i o n a l i s m u s .  I n  u n s e r e m  2 0 . J a h r h u n d e r t e  
r i ng en  haup ts äc h l i c h  K l e r i k a l i s m u s ,  N a t i o n a l i s m u s  u n d  
S o z i a l i s m u s  n e b e n e i n a n d e r  u m  die He r r schaf t  ü b e r  die 
Geister .

D e r  K l e r i k a l i s m u s  in  d e m  S t r e b e n ,  seine wel tpol i t i sche 
M a c h t  ü b e r  den ganzen  E r d e n r u n d  a u s z u d e h n e n ,  alle 
N a t i o n e n  nicht n u r  u n t e r  die kirchliche, son de r n  auch un ter  
die wel tl iche O b e r h o h e i t  de r  römischen  K u r i e  u n d  i h r e r  
Hie ra rch ie  zu beugen ,  ist n a t u r n o t w e n d i g  der  erklär te  Fe ind  
des  N a t i o n a l i s m u s .  D a h e r  die bef t ige  F e h d e  zwischen den 
be iden W e l t a n s c h a u u n g e n ,  z u m a l  i m  deutschen Volke .  U n s  
Deutschen m u ß  a b e r  die N a t i o n a l i t ä t ,  d a s  V o l k s t u m ,  m e h r  
a l s  die Ko nf e s s io n  g e l t e n ; n ä h e r  a l s  der  G l a u b e n s g e n o s s e  
m u ß  u n s  der  Volksgenosse  s t e h e n ; die G l a u b e n s g e g e n s ä t z e  
in u n s e r e m  Volke  m u ß  die n a t i o n a l e  Liebe überbrücken.  
N i c h t : h i e  K a t h o l i k  1 h i e  P r o t e s t a n t ! d a r f  die L o s u n g  
l au t en ,  s o n d e r n : h i e  g u t  deutsch a l l e r w e g e n  I D a s  rel igiöse 
G l a u b e n s b e k e n n t n i s  d a r f  keine S c h e i d e w a n d  auf r i chten  
zwischen den G e nossen  desse lben Vo lke s ,  u n d  die ve r sch ieden-  
hei t  de s  re l igiösen Bekenntn i sses  d a r f  die V o l k se i n h e i t  nicht 
zer spal ten.  G l a u b e  ist Herzenssache  des  (Einzelnen, völkische 
Liebe gleiche P f l i ch t  a l ler .

D e r  L i b e r a l i s m u s ,  der  b l o ß e  F re ihe i t s -  un d  For t schr i t t s -  
gedanke,  h a t  i m  deutschen Volke  die V o r h e r r s c h a f t  ve r lo ren .  
Se in  id ea le s  (Erbe h a t  der  deutsche N a t i o n a l i s m u s  a n g e ­
t reten, heute  der  heftigste G e g n e r  d e s  a l t en  F e i n d e s  der  
Fre ihei t ,  R o m s ,  u n d  seines  i n t e r n a t i o n a l e n  Geis tes .

v o n  den G e g n e r n  des  N a t i o n a l i s m u s  w i r d  b e h a u p t e t ,  
die n a t i o n a l e  I d e e  sei eine ü b e r w u n d e n e  S c h w ä r m e r e i  des  
19. J a h r h u n d e r t s ; sei abgelös t  durch die F o r d e r u n g  des  
R e c h t s s t a a t e s ,  u n d  heute durch den S o z i a l i s m u s .

D a s  I d e a l  e ines  S t a a t s w e s e n s  ist a b e r  nicht  der  
b l o ß e  Rech t s -  ode r  G e b i e t s s t a a t ,  so n d e r n  der  N a t i o n a l s t a a t ,  
ein S t a a t s k ö r p e r ,  der  n u r  A n g e h ö r i g e  e ines  einzigen V o l k e s  
u m f a ß t .  W ä h r e n d  der  G e b i e t s s t a a t  stets a u f  ( E r w e i t e r u n g  
se iner  G r e n ze n ,  a u f  V e r g r ö ß e r u n g  seiner M a c h t  bedacht  
u n d  zur  ( E r o b e r u n g  f r e m d e r  L ä n d e r  u n d  U n t e r j o c h u n g  be­
n a c h b a r t e r  Vö lke r  geneig t  ist, t r ä g t  der  N a t i o n a l s t a a t  i m  
a l l g e m e i n e n  einen m e h r  f r i ed l iebenden  C h a r a k t e r ; ist zunächst 
a u s  kul ture l le  (Entwicklung,  wir t schaf t l iche  K r ä f t i g u n g  und  
soziale G e s u n d u n g  seiner G l i e d e r  b e d a c h t ;  a n erkenn t  die 
g le ichar t igen  Rechte  a n d e r e r  K u l t u r s t a a t e n  u n d  m a c h t  
v o r  den S i e d l u n g s g e b i e t e n  b e n a c h b a r t e r  N a t i o n e n  ha l t .  
(Ein G o t t ,  ein Volk ,  ein Reich,  rel igiöse,  n a t i o n a l e  und  
staat l iche (Einheit  ist d a s  I d e a l  de s  n a t i o n a l e n  G e d a n k e n s ; 
ein Volk ,  nicht  zerspa l ten durch verschiedene rel igiöse G l a u b e n s ­
bekenntnisse, so n d e r n  e in s  i n  der  R e l i g i o n ;  nicht zerrissen 
durch  verschiedene staat l iche G r e nze n ,  son d e r n  geeint  in 
e inem einzigen m ä c h t i g e n  S t a a t s w e s e n .  Dieses  I d e a l  ist 
f ü r  u n se r  deutsches V o l k  noch l a n g e  nicht  erreicht,  d a h e r  
h a t  sich f ü r  u n s  der  N a t i o n a l i s m u s  nicht  übe r leb t ,  er 
m u ß  sich i m  Gegen te i l e  erst a u s l e b e n .

N i c h t  der  b l o ß e  Rech t s s t a a t ,  so n d e r n  der  N a t i o n a l -  
s t a a t  ist d e m n a c h  d a s  idealste pol it ische G e b i ld e .  Diesem 
st reben auch tat sächl ich die Vö lk e r  i m  I n t e r e s s e  der  f r i ed ­
lichen E n t w i c k l u n g  der  einzelnen N a t i o n e n  u n d  der  g e ­
s a m t e n  M e n s c h h e i t  i m m e r  m e h r  zu. D e m  steht nicht en t ­
gegen,  d a ß  es  eine A n z a h l  N a t i o n e n  g ib t ,  welche, —  sei es  in 
F o l g e  i h r e r  Kle inh e i t ,  sei e s  in F o l g e  de r  M i n d e r w e r t i g k e i t  
des  a l l g e m e in e n  V o l k s c h a r a k t e r s  — , keine L n t w i c k l u n g s -  
Wahrscheinl ichkei t  h a b e n ,  v i e l m e h r  G e f a h r  l au fen ,  a l l m äh l i ch  
v o n  den u m w o h n e n d e n  stärkeren,  gesünde ren  u n d  edleren 
N a t i o n e n  vo l l s t ä n d ig  a u f g e s a u g t  zu w e r d en .

D e r  N a t i o n a l i s m u s  ist auch nicht  abgelös t  v o m  S o z i ­
a l i s m u s .  N a t i o n a l i s m u s  u n d  S o z i a l i s m u s  sind keine G e g e n ­
sätze, die e i n a n d e r  a u s s c h a l t e n ;  i m  Gegente i l e ,  der  N a t i o ­
n a l i s m u s  schließt den S o z i a l i s m u s  n a t u r n o t w e n d i g  in  sich. 
M ö g l i c h s t e  wir t schaf t l iche u n d  gesellschaftliche E n t w i c k l u n g  
u n d  G e s u n d u n g  des  g e s a m t e n  V o l k e s  in  a l l en  seinen 
G l i e d e r n ,  v o r  a l l e m  des  der  sozialen F ü r s o r g e  a m  meisten 
b e d ü r f t i g en  A r b e i t e r s t a n d e s ,  ist j a  ein Hochziel de s  n a t i o n a l e n
G e d a n k e n s .  , ,

Die  i n t e r n a t i o n a l e  sozialistische I d e e  h a t  ü b e r h a u p t  
n u r  eine B e r e c h t i g u n g ,  so l ang e  sie sich ausschl ießl ich m i t  
wi r t schaf t l i chen F r a g e n  besch ä f t ig t ;  s o b a l d  a b e r  der  inter-  
n a t i o n a l e  S o z i a l i s m u s  z um  pol i t i schen P r i n z i p e  w i r d ,  b e ­
g i n n t  er  u n g e s u n d  zu we r d e n ,  d enn  in der  P o l i t i k  k o m m e n  
nicht  sosehr  die I n t e r e s s e n  einer  einzelnen Klasse,  a l s  viel ­
m e h r  die I n t e r e s s e n  der  Vö lk e r  zur  G e l t u n g .  W*e flber  
auch eine i n t e r n a t i o n a l e  P a r t e i  in  F r a g e n  der  P o l i t i k  ent- 
scheiden m a g ,  i m m e r  w i r d  sie die I n t e r e s s e n  e ines  v o l l e s
verletzen. . . .  . ,

A b e r  selbst der  wir t schaf t l iche I n t e r n a t i o n a l i m u s  h a t  
n u r  in  v ie l sp rach igen  S t a a t e n ,  in  S t a a t e n ,  welche a u s  
m e h r e r e n  N a t i o n a l i t ä t e n  zusammengese tz t  sind, einen p r a k ­
tischen W e r t ;  in n a t i o n a l  einhei t l ichen S t a a t e n  ver l i er t  er
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jeden g r e i f b a r e n  Vo r t e i l .  J a  selbst in m e h r s p r a c h i g e n  
S t a a t e n  ist der  wi r tschaf t l iche  i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i s m u s  
n u r  d a n n  berechtigt ,  w e n n  al le N a t i o n e n ,  die ein S t a a t s -  
wesen  b i lden,  a m  i n t e r n a t i o n a l e n  P r i n z i p e  festhal ten S o ­
b a l d  auch n u r  ein V o l k  i h m  nicht hu ld ig t ,  h a t  der  soziale 
I n t e r n a t i o n a l i s m u s  keine D a s e i n s b e r e c h t i g u n g  m e h r .

D a r u m  h a t  der  i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i s m u s  i m  viel ­
sp rach igen  Oesterre ich,  —  u m  n u r  ein Be i sp ie l  zu nennen ,  —  
keinen W e r t ,  wei l  al le Vö lke r  Oes t e r r e i chs  m i t  A u s n a h m e  
der  Deutschen dem I n t e r n a t i o n a l i s m u s  n u r  insoferne  und  
n u r  i n f o l a n g e  hu ld igen ,  a l s  er i h r e m  v o l k s t u m e  V o r t e i l  
u n d  Nutzen  b r i n g t ;  k o m m e n  a b e r  die I n t e r e s s e n  des  eigenen 
V o l k e s  in F r a g e ,  d a n n  sind die s o g e na n n te n  I n t e r n a t i o n a l i s t e n  
al le  n a t i o n a l ,  m i t  einziger  A u s n a h m e  der  Deutschen.

De r  i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i s m u s  ist u n d  bleibt  w e r t lo s ,  
wei l  a u s  i h m  nicht al le Vö lke r  die gleichen Konsequenzen  
ziehen. W i e  soll der  i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i s m u s  der  M e n s c h ­
heit nützen, w e n n  i h m  in W a h r h e i t  n u r  der  deutsche I d e ­
alist, nicht  a b e r  auch die m e h r  prakt isch denkenden u n d  
h a n d e l n d e n ,  stets a u f  i h r en  V o r t e i l  bedachten  ü b r i g e n  Völker  
h u l d i g e n ?  S o g a r  der  sozialdemokrat i sche F ü h r e r  D r .  A d l e r  
in  W i e n  m u ß t e  i m  J a h r e  f S g g  a m  B r u n n e r  P a r t e i t a g e  
b e k e n n e n : „ T ä u s c h e n  w i r  u n s  nicht, die I n t e r n a t i o n a l i t ä t  
in Oesterre ich w i r d  ü b e r a l l  a u f  Kos te n  der  Deutschen 
best r i t ten" .

„ N a t i o n a l e  Gegensä tze  g i b t  es  a u f  E r d e n  schon so 
l ange ,  a l s  m e h r  a l s  ein V o l k  a u f  i h r  lebt.  J e  n ä h e r  die 
Vö lk e r  a n e i n a n d e r  w o h n e n  u n d  je stärker d a s  A u s b r e i t u n g s ­
b e d ü r f n i s  u n d  der  wir t schaf t l iche  W e t t b e w e r b  derselben ist, 
desto stärker  w e r d e n  die n a t i o n a l e n  Gegensätze.  U n d  so 
w i e  es  der  M e n s c h h e i t  in den J a h r t a u s e n d e n  i h r e s  B e ­
s t andes  nicht  ge lu n g e n  ist, diese T a t s a c h e n  u n d  ih re  F o l g e n  
a u s  der  W e l t  zu schaffen, ebenso w i r d  es auch der  i n t e r ­
n a t i o n a l e n  S o z i a l d em ok r a t i e  nicht gel ingen,  den ersehnten 
V ö l k e r f r ü h l i n g  he rbe i zu führen ,  t ro tzdem die i n t e r n a t i o n a l e n  
sozia ldemokra t i schen G r u n d s ä t z e  heute ü b e r  den ganzen 
E r d b a l l  ve rbre i te t  s ind."

Die  G e g n e r  des  N a t i o n a l i s m u s  bestrei ten die B e ­
rech t igung  des  n a t i o n a l e n  G e d a n k e n s  m i t  d e m  E i n w u r f e ,  
d a ß  es  heute k a u m  m e h r  eine Me nsc h en r a s s e  u n d  ein 
V o l k  gib t ,  welches  sich v o n  f r e m d e r  B e i m e n g u n g  u n d  B l u t -  
Mischung  re in  e r h a l t e n  h a b e ,  auch d a s  deutsche V o l k  nicht. 
E s  ist richtig, d a s  deutsche B l u t  ist i m  L au f e  der  J a h r ­
h u n d e r t e  viel fach m i t  keltischen, slavischen,  r o m a n i s c h e n  u n d  
jüdischen Bes t andte i l en  versetzt w o r d e n ,  leider nicht zum 
V o r t e i l e  der  F o r t e n tw ic k l u ng  der  edlen E i g e n sc h a f t e n  unse res  
v o l k s t u m e s .  Diese T a t s a c h e  beweist  a b e r  g a r  n ichts  gegen 
die B e r e c h t i g u n g  des  N a t i o n a l i s m u s ,  d enn  die g r o ß e  M a s s e  
a l l e r  der jenigen,  welche sich heute  a l s  Deutsche fü h len  u n d  
sich Deutsche  nennen ,  besitzt schon durch viele Geschlechts-  
fo lgen  h i nd u r ch  eine G e m e i n s a m k e i t  der  A b s t a m m u n g ,  eine 
B l u t s g e m e i n s c h a f t ,  u n d  h a t  die deutsche E i g e n a r t  a n g e ­
n o m m e n .  v o m  n a t i o n a l e n  S t a n d p u n k t e  a u s ,  v o m  S t a n d ­
punkte  der  R e i n e r h a l t u n g  der  Ras te ,  m u ß  a l l e r d i n g s  eine 
wei te re  V e r m i s c h u n g  des  deutschen B l u t e s  m i t  f remdvölkischen 
B e i m e n g u n g e n  mögl ichst  h i n a n g e h a l t e n  we r d en ,  na m en t l i ch  
die V e r m i s c h u n g  m i t  n a t i o n a l  m i n d e r w e r t i g e r e n  E l e m e n t e n ,  
b ez i ehungswe ise  m i t  solchen, welche v o n  u n s  a l s  m i n d e r ­
w e r t ig  e m p f u n d e n  w e r d en .

W i r  Ie tz tdeut sche  h a b e n  die A u f g a b e ,  d a s  E i g e n ­
rassige,  d a s  Deutsche,  in u n s  zur  E n t f a l t u n g  u n d  W i r k u n g  
zu b r i n g e n  u n d  d a s  F r e m d r as s i ge ,  Undeutsche ,  d a s  w i r  
al le  m e h r  ode r  m i n d e r  m i t  u n s  t r a g e n ,  zu unterdrücken 
u n d  a u s z u r o t t e n .  Deutsch sein i m  W e s e n  un d  C h a r a k t e r ,  
i m  Denken,  F ü h l e n  u n d  h a n d e l n ,  ist f ü r  jeden deutschen 
V o l k s a n g e h ö r i g e n  eine sittliche Pf l icht .

D e r  deutsche N a t i o n a l i s m u s  f ü h r t  in  seiner letzten 
K o n s e q u e n z  n a t u r n o t w e n d i g  z u m  Al ldeu t sch tume,  zu jener  
W e l t a n s c h a u u n g ,  d a ß  al le  Deutschen,  w o  i m m e r  a u f  der  
we i te n  W e l t  sie l eben m ö g e n ,  z u s a m m e n  ge h ö r en  zu einer  
g r o ß e n  idealen,  geistigen u n d  kul turel len E i n h e i t ; d a ß  de m  
Deutschen i m m e r  u n d  ü b e r a l l  w i e d e r  der  Deutsche  a m  
nächsten stehe, u n d  d a ß  die A n g e h ö r i g e n  des  deutschen Volkes ,  
w e n n  sie auch staat l ich v o n  e i n a n d e r  ge t renn t  sind, sich 
dennoch i m  K a m p f e  u m ' s  D a s e i n  in n a t i o n a l e r  u n d  w i r t ­
schaftlicher B e z i e h u n g  wechselsei tig unters tützen müssen.  D e r  
deutsche N a t i o n a l i s m u s  f ü h r t  folger icht ig  zur  F o r d e r u n g ,  
d a ß  auch  denjenigen T e i l e n  des  deutschen Volkes ,  welche 
nicht i m  deutschen Reiche geeint,  so n d e r n  heute  a n d e r e n  
S t a a t s k ö r p e r n  e inge füg t  sind, die n a t i o n a l e  Existenz e r ­
mög l i ch t  u n d  gewähr le i s te t  we r d e n  müsse,  u n d  d a ß  es  Pf l i ch t  
des  deutschen Re iches  sei, d a f ü r  S o r g e  zu t r a g e n ,  d a ß  die 
v o m  G a n z e n  a b g e s p r e n g t e n  T e i l e  den Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d e m  g r o ß e n  V o l k s k ö r p e r  nicht ver l ieren,  nicht en tna t i o n a l i -  
siert w e r d e n  u n d  d e m  De u t sc h tu m s  nicht v e r lo r e n  gehen.

U e b e r  der  ä u ß e r e n  K u l t u r a r b e i t  d a r f  d e r N a t i o n a l i s m u s  
die I n n e n k u l t u r  des  V o l k e s  nicht vernachläss igen .  E s  liegt 
i m  W e s e n  u n d  I n t e r e s s e  des  N a t i o n a l i s m u s ,  al le B e s t r e b ­
u n g e n  zu unterstützen u n d  zu fö rdern ,  welche a u f  H e b u n g  
der  Tücht igkei t  de s  V o l k e s  in körperl icher,  geistiger un d  
sittlicher B e z i e h u n g  abzielen.  N u r  durch innere  v o l k s t ü c h -  
tigkeit k a n n  die N a t i o n  zur  a l l g em e in e n  v o l k s w o h l f a h r t  
g e l a n g e n ;  n u r  durch Fo r t e n tw ic k l un g  der  gu ten  E i g e n ­
schaften i m  W e s e n  u n d  C h a r a k t e r  unse r e s  V o l ke s  g e w i n n t  
da sse lbe  die K r a f t  u n d  die Fähigke i t ,  der  ü b r i g e n  M e n s c h ­
heit  i m  K u l t u r w e t t k a m p f e  vo ranzue i l en .

D e r  N a t i o n a l i s m u s  ist zunächst  eine geistige M a c h t ,  
ist eine W e l t a n s c h a u u n g ,  ein L e b e nsp r i n z i p .  A b e r  nicht 
b l o ß  V e r s t an d e s - ,  auch Herzenssache m u ß  die n a t i o n a l e  
I d e e  s e i n ; sie m u ß  siegreich bestehen m i t  der  K r a f t  des  
I d e a l i s m u s .  E s  ist ein G r u n d i r r t u m  zu g l a u b e n ,  die 
n a t i o n a l e  F r a g e ,  der  n a t i o n a l e  K a m p f  der  Völker  könnte 
m i t  geis tigen W a f f e n  al lein,  m i t  S taa t sgese tzen  u n d  Völker­
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rechtlichen Ausg le i ch e n  u n d  V e r t r ä g e n ,  m i t  sozialen F ü r -  
so rgee inr i ch lungen  rc. gelöst u n d  a u s  der  W e l t  geschafft 
we r d en .  N e i n  I D e r  n a t i o n a l e  K a m p f  w i r d  zunächst m i t  
der  M a c h t  des  G e f ü h l e s  a u s g e t r a g e n  w e r d e n ;  er w i r d  
a u s g e k ä m p f t  w e r d e n  m i t  der  I n n i g k e i t  der  Liebe u n d  m i t  
m i t  der  K r a f t  der  Be g e i s t e r u n g  f ü r  den E w i g k e i t s g e d a n k e n  
des eigenen v o l k s t u m e s .

Die  Be g e i s t e r un g  f ü r  unse r  her r l i ches  deutsches V o l k s ­
t u m  soll a b e r  ih re  Q u e l l e  nicht  so sehr  i m  jNa t iona l s to l ze ,  
i m  B e w u ß t s e i n  der  Ueber l egenhe i t  unse res  V o l k e s  in B e z u g  
a u f  R a f f e  u n d  K u l t u r  ü b e r  ande r e  N a t i o n a l i t ä t e n  h a b e n ;  
n e i n ! w i r  m ü ß t e n  unse r  V o l k  auch l ieben u n d  se inem 
Schicksalszwecke dienen,  selbst w e n n  es  d a s  ä rms te  u n t e r  
den E r d e n v ö l k e r n  w ä r e ,  einzig a u s  d e m  einen G r u n d e ,  
we i l  es  u nse r  Vo l k  ist.

W i e  dienen w i r  a m  besten u n se r em  V o l k e ?  I n d e m  
w i r  in a l l en  L e b e n s l a g e n  —  u n b e k ü m m e r t  u m  selbstische 
B e l a n g e  —  f ü r  die I n t e r e s s e n  des  eigenen V o l k e s  w i r k e n ; 
i n d e m  w i r  den P l a t z ,  a u f  welchen u n s  d a s  Schicksal gestellt 
ha t ,  in  s t renger  P f l i ch t t reue  v o l l  u n d  ganz  a u s z u fü l l en  
t rachten  u n d  a n  der  S t e i g e r u n g  der  K u l t u r  u n d  a m  F o r t ­
schritte unse res  V o l k e s  m i t a r b e i t e n ; i n d e m  w i r  —  so 
wei t  es in unseren  K r ä f t e n  steht —  den f ü r s o r g e b e d ü r f t i g e n  
Volksgenossen  die L e b e n s n o t  l inde rn  hel fen u n d  a n  der  
a l l m ä h l i c h e n  sozialen G e s u n d u n g  unse res  V o l k e s  w e r k t ä t ig  
m i t a n t e i l n e h m e n ; i n d e m  w i r  nach mögl ichster  V e r v o l l ­
k o m m n u n g  des  eigenen I c h s  u n d  unse re r  Vo lksgenossen  
in  geistiger, leiblicher u n d  sittlicher B e z i eh u n g  st reben u n d  
so a n  der  for t schrei tenden V e r e d l u n g  der  deutschen A r t  
mi t w i r ke n .

Diese G r u n d s ä t z e  des  N a t i o n a l i s m u s  sind der  d i a m e ­
t r a l e  Gegensa t z  zur  Lehre  v o m  Selbstzwecke der  eigenen 
Persönl ichkei t  u n d  v o n  der  Gle ichhei t  a l l e r  M e n s c h e n ,  v o m  
I n t e r n a t i o n a l i s m u s .  W o h i n  die d e m  N a t i o n a l i s m u s  e n t ­
gegengesetzte W e l t a n s c h a u u n g  des  I n t e r n a t i o n a l i s m u s  schließ­
lich f ü h r t  u n d  f ü h r e n  m u ß ,  l ehr t  die Geschichte,  z u m a l  die 
Geschichte u n se r e s  e igenen Volkes ,  —  z u m  Ver lus te  der  
Fre ihe i t  u n d  U n a b h ä n g i g k e i t .  Die  Un f re ihe i t  f ü h r t  a b e r  
n a t u r n o t w e n d i g  z u m  K u l t u r r ü c k g a n g e .  W i l l  d a h e r  unse r  
deutsches Vo l k  den i h m  g e b ü h r e n d e n  P l a t z  u n t e r  den Vö lke r n  
b e h a u p t e n ,  wi l l  es  die i h m  g e b ü h r e n d e  W el t s t e l lung  e r ­
r ingen ,  wi l l  es  der  g e sa m t e n  M e n s c h h e i t  in K u l t u r  v o r a n ­
schreiten, —  u n d  d a s  ist d a s  End z i e l  des  N a t i o n a l i s m u s ,  — - 
so m u ß  der  N a t i o n a l i s m u s  sein Leitstern sein.

N a t i o n e n  w e r d e n  u n d  ve rgehen .  W e n n  Völker  sterben,  
so erfül l t  sich i h r  Schicksal,  —  wie  die Geschichte lehr t ,  —  
w e n i g e r  der  U n g u n s t  der  ä u ß e r e n  L e b e n s b e d i n g u n g e n  we gen ,  
sonde rn  zumeist,  wei l  sie den K e i m  der  erbl ichen E n t a r t u n g  
in sich t r a g e n ,  gleich wie  die a u f w ä r t s s t e i g e n d e n  Vö lk e r  in  
i h r e m  rassigen B l u t e ,  in  i h r e r  g e sunden  E r b m a s s e ,  den 
B o r n  i h r e r  ewig en  J u g e n d  besitzen. M a g  a b e r  auch die 
einzelne N a t i o n a l i t ä t  sterben, —  eine neue w i r d  a n  ih re  
Ste l le  t reten. I n  dieser Un ve rgäng l i chke i t  der  N a t i o n e n  
r u h t  die E w i g k e i t  der  M e n sc h he i t .  D i e  besten Die n e r  dieses 
E w i g k e i t s g e d a n k e n s  sind i h r e r  E i g e n a r t  sich b e w u ß t e ,  v o n  
N a t i o n a l s i n n  erfül l te Völker .  D e s h a l b  w i r d  auch de r  e i n ­
zelne M e n s c h  der  g e sa m t e n  M e n s c h h e i t  a m  besten dienen,  
w e n n  er, so viel er v e r m a g ,  f ü r  sein e igenes  V o l k  w i rk t  
u n d  den E i n f l u ß  fe ines  Vo lke s ,  seines W e s e n s ,  se iner  I d e a l e ,  
seines Wis se n s ,  se ines  K ö n n e n s  a u f  die g e sa m t e  M e n s c h h e i t  
zu steigern sucht.

A b g e s e h e n  v o m  G o t t e s g e d a n k e n  umschl ießt  d e m n a c h  
die n a t i o n a l e  I d e e  d a s  höchste Z i e l  unse r e s  D a s e i n s .  U n s  
Deutschen z u m a l  soll der  N a t i o n a l i s m u s  z u m  E v a n g e l i u m  
des  ganzen  L e b e n s  werden .

„ D e i n e r  S p r a c h e ,  deiner  S i t t e ,
De i n en  A h n e n  bleibe  t reu .
S t e h '  in  de ines  V o l k e s  M i t t e ,
W a s  sein Schicksal i m m e r  sei I"

&as Waidbofco.
** Evangelischer G ottesdienst findet S o n n t a g  

den 4.  Dez-mber  um 9  Uhr  vormit tag« im RathauSsaalc  statt.
** P erso n a les .  D c r  hiesige k k. Postissiftent H e r r  

Michael  K e r n  wurde über eigene« Ansuchen nach Wien über­
setzt ; für  diesen H er rn  wurde der neuernannte  k. k. Postassistent 
Heinrich S c h n e l l  au« Wien dem hiesigen k. k. Postamt« zugeteilt.  
He r r  Kern,  welcher ein äußerst  entgegenkommender B e am t e r  ist, 
wird sich auch wie hier in Wien die S y m p a t h i e n  der Bevöl ­
kerung erwerben.

** Feuerwehr-Ehrenmedaillen. D e r  S t a t t h a l t e r  
in Niederösterreich hat laut Erlasse« vom 14.  November 1 9 1 0 ,  
Z .  3 5 6 5 / F r , ,  den Mitgl iedern der freiwilligen Werk-feuerwehr 
in Bruckvach Heinrich B a l l a b t  und F lo r i an  M a d e r t h a n e r  
die mit  Allerhöchster Entschließung vom 2 4  November  1 9 0 5  
gestiftete Ehrenmedail le für  2 5  jährige verdienstliche Tätigkeit auf 
dem Gebiete de« Feuerwehr- und Rettung-wesen« zuzuerkennen 
gesunden.

* A m tS tage  im M o n a te  Dezember 1910.
Laut Ver lau tbarung  im Amtsblat te  der k. k. Bezi rkshauptmann­
schaft Amstetten N r .  4 6  ex 1 9 1 0  finden im M o n a t e  Dezember  l. I .  
a l l g e m e i n e  Amtstage statt, bei welchen a l l e  H e r r e n  
B ü r g e r m e i s t e r  wegen der hiebei vorzunehmenden Besprechung 
der Volkszählung-agenden zu erscheinen haben. D i e  Herren 
Bürgermeister  werden gleichzeitig aufgefordert,  zu diesen Amt«-  
tagen die M a p p e  mit den Mobilis ierungsbehelfen mitzubringen.

** Deutscher Schulverein. Die  beiden hiesigen 
O r t s g r u p p e n  des  Deutschen Sc h u l v e r e in e s  l aden  al le  M i t ­
gl ieder  u n d  F r e u n d e  desselben zu i h r e m  nächsten F a m i l i e n ­
a b e n d e  a m  Sonntag den ^  De ze m b er  l. I , ,  a b e n d s  8 U h r ,
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i m  Scndcrz i r i  m e r  des  H o t e l s  „zürn go ldenen  L ö w e n "  ge ­
ziemend ein. C o r l r o g s o t i n u n g : f. K l a v i e r v o r t r ä g e  des  
F i ä u l c i n s  2tlizzi H o p p e  u n d  H e r r n  (£bi F r e u n t h a l l e r .  
2 . V o l ks l i ede r  m i t  L a u l en d e g l e i t u ng ,  gesungen  v o n  den 
F r ä u l e i n s  F r i e d a ,  B i a n k a  u n d  G r e t e  S c h n i r c h .  3 .  h e i t e re  
V o r t r a g e ,  ge h a l t e n  v o m  H e r r n  D i rek to r  21. H o p p e .  
4 . Lieder  m i t  Z i t h e r b e g l e i t u n g ,  g esungen  u n d  beglei tet  v o n  
H e r r n  u n d  F r a u  D b e r v e r w a l l e r  F l i e g t  e r .  5.  V o r t r ä g e  
des  V o l k s l i c d e r g u a r l e t t e s  des  2 1 1 ä n ne r g e sa n gsve re i n es .  6 . 
V o r t r ä g e  m u n d a r t l i c h e r  D i c h tu ng e n  v o m  H e r r n  Of f i z i a l  
Fri tz T i p p l .

MänrrergesanftSverein W aid b ofen  an der 
AbbS. Am Do n ne r e t o g  den 8. Dezember  l. I . ,  abend« 8 Uhr,  
findet im Theatersaale des Hotels  „zum goldenen Löwen" in 
Waidhosen a. d. I b b «  unter  gefälliger Mi twi rkung  des Damen-  
chort« und de« HauSorchisterS das zweite satzungsgemäße Konzert 
(zugleich Gründungs fe ie r  de« Vereine«)  statt, wozu an alle 
Mi tgl ieder  und Freund:  de« Vereines die geziemend? Einladung 
ergiht.  Be i  demselben gelangt ein hübscher frischer Chor  unseres 
einheimischen Tondichters He r rn  M i l o  W e l t m a n n  zur  Auf« 
jiihrung. V o r t r a g S o r d n u n g : 1. O u v e h u r e  zur  O p e r  „ D i e  
lustigen Weider  von Windsor"  von Otto/-dikolei (HauSorchester).  
2 .  „Trutzl ied" ,  Männe ichor  mit Bari tonsölo und Klavierbegleitung 
von Kar l  Atlenhofer. 3. „Auf  dein Wohl,  du rheinische M a i d !" 
Männerchor  mit Tenorsolo von W.  Gabler. 4. a )  „Ueber Nacht " ,  
b )  „Bekenntn i s" ,  c) „Leise sank die S o n n e  nieder",  gemischte 
Chöre von Leopold Knchbcrger. 5. „ D i e  drei Gesel len", M a n n e t«  
chot von Theodor Potber t s ty .  G. „ S y m p h o n i e  N r .  4 " ,  2. Satz,  
von Jo se f  Haydn (HauSorchester).  7. „Deutsche Tänz e" ,  Frauen-  
ctor mit Klavierbegleitung von F r a n z  Schuber t .  8 a)  „ D e r  
Hahnbalz" ,  T i ro ler  Volkslied, Mannerchor  von Kar l  F i t t i g ;
b )  „ J a ,  wann i 'S S t ü n d l e  n u r  wi iß t ! "  Steir isches Volkslied, 
Männerchor  von Josef  Gaudy .  9. „Waidhofner  J ä g e r l i ed " ,  
Männerchor  von M i l o  Wei tmann.  D e r  Ein t r i t t  ist für  M i t ­
glieder frei, sür Nichimitglieder 2  Kronen für  die Person.

** S ü d m a r k .  D e r  a m  211ontag den 2 8 .  21 o ve rnb er  
in H e r r n  K o r n m ü l l e r s  G a s t h a u s  in Z e l l  a b g e h a l t e n e  M a n d e r -  
a b e n d  w a r  g u t  besucht  u n d  ver l ief  derselbe  in jeder  Me i se  
zufriedenstellend. I n f o l g e  des  a m  S o n n t a g  den 4 . d. 211. 
m  H e r r n  L eopo ld  S l e p a n e k s  G a s t h o f  s ta t t f indenden F a m i l i e n ­
a b e n d e s  des  Deut schen Sc h u l v e r e in e s  u n t e r b l e i b t  der  M a n d e r ­
a b en d .  D e r  nächste M a n d e r a b e n d  findet 211ontag den \2. d. 211. 
in H e r r n  h a m m e r s c h m i d s  G a s t h a u s ,  U n t e r e r  S t a d tp l a t z ,  
statt .  Die  M i t g l i e d e r  u n d  S ü d m a r k f r e u n d e  w e r d e n  ersucht, 
zahlreich zu erscheinen. D e r  G a u o b m a n n  H e r r  D i rek to r  
S c h e r b a u m  w i r d  einen V o r t r a g  h a l t en .  F e r n e r  b r i n g t  
die S ü d m a r k  zur  K e n n t n i s ,  d a ß  die seinerzeit i h r e n  G e g n e r n  
an gekünd ig te  V e r s a m m l u n g  zur  21echtfer t igung der  feindl ichen 
Angr i f f e  nach N e u j a h r  s tat t f inden w i r d .

** B u n d  der Deutschen in Niedervsterreich, 
O r t s g r u p p e  M a i d h o f e n  a .  d. t z b b s .  D e r  a m  5 0 .  N o v e m b e r  
a b g e h a l t e n e  U l o n a t s b u n d e s a b e n d  er freute  sich e ines  a u ß e r ­
ordent l ich g r o ß a r t i g e n  B e suches ,  es  sei a l len D a m e n  u n d  
H e r r en  f ü r  i h r  E r sche inen  der  D a n k  gesagt .  S p r e c h e r  w a r  
H e r r  D r .  S t  e i n  d l  ü b e r  „ M e s e n ,  Z i e l  u n d  I n h a l t  des  
N a t i o n a l i s m u s " .  D e m  V o r t r a g e  des  21edners  fo lg ten  die 
Z u h ö r e r  m i t  g e s p a n n t e r  A u f m e r k s a m k e i t  u n d  nicht  enden-  
wo l l end e r  l e bh a f t e r  B e i f a l l  löste die D a n k b a r k e i t s g e f ü h l e  
f ü r  die so edel durchdach ten  u n d  gesprochenen deutschen 
M o r t e  a u s .  M i r  sagen  H e r r n  D r .  S t e in b  1 unse ren  herz­
lichsten D a n k  auch a n  dieser Ste l le  d a f ü r .  D e r  der  V e r ­
öf fent l ichung w ü r d i g e  V o r t r a g  h a t  i m  „ B o t e  v o n  der  %)bbs"  
B a u m  gefunden ,  w e s h a l b  eine I n h a l t s a n g a b e  entfa l len 
kann .  L s  folgten d a n n  V o r t r ä g e  a l l e r  A r t ,  2  D a m e n  
u n d  2  H e r r e n  f a n g e n  reizende deutsche Volks l i ede r ,  ein 
heimischer  Dichter  b rach te  Gedichte  in steirischer 211 u n b a r t  
u n d  ein F r ä u l e i n  Gedichte  v o n  Kernstock, kurz es w a r  ein 
schöner V e r l a u f  des  ganzen  A b e n d e s  zu verzeichnen.  M i r  
knüpfen  d a r a n  den M a n s c h ,  d a ß  auch die ü b r i g e n  2 t l o n a t s -  
b u n d e s a b e n d e  sich desselben Be suc h es  er f reuen werden .  A m  
2\. Dezember  ve rans ta l t e t  die O r t s g r u p p e  i h r e  I u l f e i e r .  
D a s  N ä h e r e  h i e r ü b e r  w i r d  noch rechtzeitig veröffent licht  
werden .

** Verein der H auS- und Grundbesitzer. 
Die  Herren Hausbesitzer m.iben ouf n u i I | a m  gemacht, vaß sie 
sich bei Vorladungen zur  S leuerb .ho ide  in Hausz inssnue r -An  
gel.ginhetlen in tt,rem eigenen Interesse vorher I n f o rmat ionen  
beim HauSherrnverein einholen woll:n.

** D r I S g r u p p e  W a i d  H u f e n  a .  d .  Z j b b S  d e S  
d e n t s c b v s t c r r e t c h t f c h e n  G c w e r b c b u n d c S .  D o n n e r s t a g  
den De ze m b er  ha t t en  sich viele G e w e r b e t r e i b e n d e ,  211it= 
gl ieder  der  O r t s g r u p p e  M a i d h o f e n  des  deutschösterreichischen 
G e w e r b e b u n d e s  i m  Hote l  „ z u m  goldenen  L ö w e n "  zu einer  
g e m  ü 1 1 i c h e n  Z u s a m m e n k u n f t  e ingefunden,  u m  
ü b e r  verschiedene T a g e s f r a g e n  zu d i skut ie ren.  H e r r  L a n d t a g s ­
a b g e o r d n e t e r  A n t o n  I  a  x, welcher  v o n  der  G r u p p e n l e i t u n g  
zu diesem A b e n d  ge laden  w u r d e ,  b e hande l t e  in sehr  a u s ­
führ l icher  M e i s e  die jetzt herrschende u n d  in a l l en  Kre i sen  
der  B e v ö l k e r u n g  f ü h l b a r e  T e u e r u n g s f r a g e ,  w o f ü r  der 
S p r e c h e r  a l l gem e ine  A n e r k e n n u n g  erntete u n d  der  G r u p p e n ­
o b m a n n  I .  D o b r o v s k y  d e m  H e r r n  A b g e o r d n e t e n  f ü r  
sein E r sc h e in en  u n d  f ü r  den V o r t r a g  den herzlichsten D a n k  
a u s s p r a c h .  U e b e r  verschiedene Ange l eg e n he i t en  sprachen  noch 
die H e r r en  S e e b ö  ck, S c h ö n h a c k e r ,  B e h e n s k y  ic. ic. 
Z u m  S c h l u ß  w u r d e  noch beschlossen, d a ß  a m  26 .  De ze m b er  
ls)s0 u m  5  U h r  a b e n d s  i m  Hote l  I n f ü h r  eine g r o ß e  
M a n d e r v e r s a m m l u n g  a b z u h a l t e n  sei.

** V e r f c h ö n e r u n g S v e r c i n .  D e r  Ve r f e i n e r un g ««  
verein Waidhofen a. d. Ubb» hebt | tn G e m äß he u  seiner statu­
tarischen Best immungen seit seiner G r ü n d u n g  von seinen M i t ­
gliedern alljährlich einen N e u j a h r «  - G r a t u l a t i o n « -  
e n t h e b u n g S b e i t r a g  ein, welcher 4 0  Heller für  die Person,  
bU H eller [tir die F am ilie beträgt. Nachdem hiedurch dem in

der Gegenwar t  wieder immer  mehr zunehmenden Gra tu la t i on«-  
zwang g steuert werden soll, andererseits hiedurch dem 23.r» 
schönerungsvereine, d ss.n ersprießlich,« Wirken für unsere S t a b t  
wohl allgemein anerkannt wird, eine Einnahme znf i rß t ,  auf 
die er nicht verzichten kann, so erlaubt sich die VcrcinSleitung 
auch Heuer wieder durch den Vereinsdiener diese Enthebung?» 
beit rägt einzukassieren und bittet seine g.schätzten Mitgl ieder ,  
ihm idre Unterstützung auch fernerhin angedeihen zu lassen.

** EiSlaufverein  D e r  hiesige Eis laufverein hielt 
am 30 .  v. M .  in H er rn  Stepaneks  Hotel  „ r um  goldenen 
Löwen" seine Hauptversammlung ab. Nach Begrü ßu n g  der A n ­
wesenden und Versisüng und Genehmigung der Verhandlungs­
schrift vom Vor jahre  erstattete Dorstandstellvertreter Her r  I n g e ­
nieur S m r c z k a ,  der an S t  ile de« nach Gablonz übersiedelten 
Di rektors  R e i n e r  die Vereinsgeschäfte seit dessen Uebersiedlung 
geführt halte, den Jahresber icht ,  dem zu entnehmen war ,  daß 
wegen der ungünstigen Wit terungsverhäl tnisse de« i tzten Jah reS  
der Eislaufplatz n u r  an 13 Schleiftagen benützt werden konnte. 
S t a t t  de« fl«planten E'ökostümfesteS mußte ein EiSkränzchen 
abgehalten werden, da« glänzend verlief. Nach Verlesung de« 
Säckelberichtes durch den Säckelwart  H er rn  Kar l  F r i e ß  
wurde demselben über Ant rag  der Rechnungsprüfer  die Ent las­
tung erteilt und der D a n k  für  seine mühevolle und musterhafte 
Tätigkeit (berei ts das  17. J a h r  I) ausgesprochen. D e r  V o r a n ­
schlag für  die S a i s o n  1 9 1 0 / 1 1  wurde genehmigt und die M i t ­
gliedsbeiträge auf der bisherigen Höhe (Famil ienkarte 8  K, 
Einz ' lkar te 4  K,  Schülerkarte 3  K,  Tagese in t r i t t  4 0  b )  be­
lassen- Bei  den hierauf folgenden Wahlen wurde H e r r  I n g e n i e u r  
Leo S m r c z k a  zum Vorstande und in den E i s r a t  die Herren 
Kar l  F  r  i e ß, D r .  F r i e d  wieder- und Baumeister  D e s e y v e  
u n d  O t h m a r  Z l a m a l  neugewählt.  D i e  Hauptversammlung 
beschloß sodann, auch in der lausenden S a i s o n  ein Eiskostümfest 
abzuhalten und eine Anzahl  Freikarten auch an mittellose Volks­
schüler zu spenden.

** W intersports  arten für AlpenvereinSmit-  
glicder. Wie alljährlich hat die hiesige Alvenverein«-Scklion 
bei den Eisenbahnbehörden für  ihre Mitgl ieder  ermäßigte S p o r t ­
karten II. und 111. Klasse zur F a h r t  nach den bekannteren und 
günstig gelegeneren Wintersportplätzen erwirkt.  Diese Karten 
sind n u r  im Geschäfte der F r a u  Emma.Kopetzky, O b e r e r  S t a d t ,  
platz N r .  19,  n i c h t  an der Bahnkasse erhältlich und ist, was  
eine N  uerung gegen da« V or j a h r  bedeutet,  zu ihrer Benützung 
eine besondere Ausweiskar te  erforderlich, welche gegen Beibr ing ,  
einer unrnfgezogenen Photographie  ebenfalls im Kartenverschleiß­
lokale erhältlich ist. D i e  Karten sind Rückfahrkarten und muß 
die Hinfahr t  an S o n n -  und Feiertagen oder den unmi t telbar  
vo rangehenden  Werkstagen oder an Vortagen größerer  sport­
licher Veranstal tungen in der Zielstation angetreten werden;  
zur Rückfahrt sind sie 5  Tage  g ltig ' I n n e r h a l b  dieser Zei t  ist 
die Benützung der Fahrkarte bei allen fahrplanmäßigen Personen­
zügen (bei Schnel lzügen gegen die tari fmäßige Aufzahlung)  ge- 
stattet. D i e  Kar ten  weisen durchschnittlich eine mindestens 3 0 -  
prozentige E rmä ß ig u ng  auf und fofVn in der III. Klasse z. B .  
nach Admont 4  K 4 0  b  (statt 6  K 4 0  b),  Präbichl  (mit  Rück­
fahrt von Eisenerz)  4  K 6 0  b  (statt  6 K 9 0  b ) ,  nach M i t t e r n ­
dorf Zauchen 6 K 4 0  b (statt  9  K 2 0  b) u. s. w. Karten 
III. Kl. sie nach Admont. Präbichl ,  S e l z t a l  und Mit te rndor f -  
Zauchen werden stets vor rät ig sein, andere Kar ten (z. B  nach 
Zell am S e e ,  K>tzbüh i) wollen w gen B  sorgurg bei selben 
einige Tage  vorher best Ut werden. Hoffentlich wird von dieser 
Begünst igung s itens der Mitgl ieder  recht oft Gebrauch gcmachtj 
damit  in künftigen J a h r e n  dieselbe wieder erwukt  werden kann.

** D ie  Buchenbergjaqd wurde am vergangenen 
Mit twoch adg 'hal ten u> d findet ote übliche „Leb r "  am M o n t a g  
den 5  Dezember  1 9 1 0  in Leulners Wnns iüb l  statt.

** Theater. Auf allgemeines Verlangen brii g* der 
Christliche Arbei t-r-  und Voikso-rein Wi idhos in  a d 2)bb« 
S o n n t a g  den 4  Dcz-mb r  in H r r n  D. t zuerg - r s  eaal lokul i t a tcn  
H e r r n  Ferdinand Bocks Posse „ D i e  wilden J ä g e r "  zum zweiten 
M a l e  zur  Ausführung Beginn der Vo st Uung 8 Uhr  abends.

** A r b e i t s s c h u l e .  D i e  hicronig n Schalschw stcrn. 
oberer Stadtplatz ,  bitten die p. t. B  vöck.rung von Waidhofcn 
an der Abbs  und Umg bung recht ergebenst um gütig- Spenden 
an Geld oder S t o f f  n rc. für  die armen Kinder zur Egrist- 
baumfeicr.

** T o d e s f a l l .  S o n n t a g  den 27.  I t o v e m b e r  verschied 
in T h e r e s i e n t h a l  bei Ul m er s e l d  y e r r  K a r l  K u l l i c h  B u r e a u ­
chef der  T h e r e s , e n t h a l e r  P a p i e r f a b r i k  Lll issen,  R o e d e r  & L o .  
A .  G . ,  i m  53 .  L e b e n s j a h r e .  D e r  viel zu f r ü h  D a h i n -  
geschiedene w a r  ein äußer s t  pf l ichtei fr iger B e a m t e r  un d  nicht 
n u r  u n te r  seinen K o l l eg e n ,  son d e r n  auch in a l l en  Schichten 
der  B e v ö l k e r u n g  äußer s t  be l iebt  u nd  ü b e r a l l  g e r n  gesehen, 
w e r  den v e r s t o r b e n e n  kannte ,  m u ß t e  i h n  l i ebgewinnen ,  d a  
er auch viel b e i t ru g ,  in  die Gese l l schaf t  die heute  of t  fehlende 
w ü r z e  der  U n t e r h a l t u n g  zu b r i n g e n .  A n  H e r r n  Kul l ich  
ver l ier t  die P a p i e r f a b r i k  £  Hissen, R o e d e r  & C o .  einen äußers t  
tücht igen B e a m t e n  u n d  die Z u r ü ck ge b l i e b en e n  einen liebe- 
vo l len  G a t t e n  u n d  V a t e r .  L r  r u h e  in  F r i e den  I

** Theater. Als  litzie Sonntagsvors te l lung  am 27.  
November kam die lustige Posse „(Sine tolle Nacht"  zur  Aus­
führung. E s  war  wirklich eine tolle Nacht. D a s  Publ ikum 
lachte laut auf und für die wirklich gute Darstel lung der Emzcl- 
rollen z. B .  Her r  Fischer „L-ps".  H e r r  Endeweld „ G l u t h a m m e r " ,  
kargte das Publ ikum nicht an Bnfu l l .  Auch die drei Glücks­
r i tter  Franz ,  Hagen,  N.tolitzky waren bemüht a u s  ihren kleinen 
Rollen etwas zu schaffen. Von den D a m e n  können wir  in erster 
Linie F r a u  Nasch a l s  „ M a t h i l d e "  e rwähnen;  dieselbe sah in 
der blonden Perücke und großen H u t  ergötzend aus .  Fel .  Winter  
fand sich mit bet kleinen Rolle der „Ka i h t "  gut a b ; kurz und 
gut, es war  ein gelungener Abend. Nachmi t tags  4  Uhr  fand 
eine Kindervorstellui.g statt,  „ D e «  Kinde« Schutzengel". Diese 
Vorstellung war  sehr gut besucht, es hatte sich die Jug e n d  zahl- 
rtich singefundm. Beifall  gab f* In Menge.  Schade,  daß die

Theatcrsaison so kurz war .  W e r  bei den St 'ck'fchen Darbietungen 
nicht im Thcaier  war ,  hat wirklich viel versäumt. E» wird 
large dauern, bis wir  wieder eine solche gute Gesellschaft be­
herbergen. Solche säöne  S t i m m e n  wie sic hier vereint war tn ,  
F r l .  Zsign ond, Kol loratur ,  Fr l .  Ba um ga r tn e r ,  Soubre t te ,  
F r l  M a :  quelle, dramatische Sä n g e r in ,  F r l  Winter .  Ove re t t  n- 
sängerin,  sowie H . r r  Hagen,  B a r i t o n  und Her r  Svck, Bassist, 
werden selten zusammen kommen. W t  sehen die Direkt ion Stiek 
ungern von bannen zt hen und wünschen der strebsamen Di-ekt on 
St ick und seinen braven Mi tg l iedern  viel Glück auf b:n Weg, 
ein herzliches Lebewohl und Dank für  die vielen genußreichen 
Abende.

** D ie  M a u l -  und Klauenseuche Ist in den
Gemeinden Schwarzenberg,  Z. l l -Arzberg und in der Landgemeinde 
Waidhofen ausgebrochcn.

* *  Elektrische E isenbahn — in W aidh vfen .
Se i t  e in igen T a g e n  verkehr t  in w a i d h o f c n  eine elektrische 
(E isenbahn  u.  zw. a m  obe r en  S t a d tp l a t z e  in —  B u c h b a u e r s  
A u s l a g e .  Diese ist ein Sp ie lzeug  f ü r  K l e in  u n d  G r o ß ,  d a h e r  
f ü r  ein Chris tgeschenk b e so n d e r s  zu empfeh len .

Eingesendet.
(F ü r F o rm  und Z uhalt ist die S ch riftle itung  nicht oerantw ortlich.)

D  U  O  " J  -  vo» K  1 1 5  an  per  M e te r ,  letzte Nenhei ieu .  
0 3 l l - w 6 l U  v  F ra nk o  und  s c h o n  v e r z o l l t  i rd  H a u «  geliefert.

Reiche M u s te ra u S w a h l  Hingehend 
4  S e id e n fa b n k t .  H e n n e b e r y ,  Z ü r ic h .

Vielfach erprobt

natürlicher 
alkalischer

bei Harngries 
und Blasenleiden

als Harnsäure
bindendes Mittel

ß o  g u t  e d t m e c k t u n ö f ä r b t  k e i n e r  w ie  - e r

^ is e r k s t
v o n  f t ö o l f  J . ^ i l

D e r  hiesige dculsche LolkSverein hat in seinem Eingesendet 
vom letzten S a m S t a q  cS für  gut befunden, die Gr ü n d u n g  einer 
marianischen «Studentenfongrcgatwn an unserer Realschule einer 
lettischen Besprechung zu unt-rziehen, in welcher e« von Ent» 
stellungcn, Unwahrheiten,  ja Perdächt 'güngen n u r  wimmelt.

Wenn  >ch a ls  der Angegri ff.ne nun auch öffentlich da« 
W o r t  erg elfe, so g'schieht eS ja  nicht etwa darum,  a l s  ob ich 
dem deutschen Bolkeoerein irgend welche Rechenschaft zu geben 
schuld'g wäre.

I c h  stelle die F r a g e : Wie kommt denn überhaupt  der
p o l i t i s c h e  deutsche VolkSverein dazu, sich in eine Angelegen­
heit einzumischen, die rein religiöser N a t u r  ist und n u r  die 
Schule  und Schulbehörde a n g eh t ?

S e i t  wann gehören reine Scha lange legmhuten  der R e a l ­
schule vor das F o r u m  ^ « p o l i t i s c h e n  deutsch-n Bolk-vereine« ?

I c h  muß eine derart ige Einmischung al« ungehörig, ja 
a l s  unanständig zurückweisen l Wie  kommt übrigens der deutsche 
Bolksvercin in die Lage, über i n t e r n e  Schulanqelegenheiten zu 
schreiben? D i e  Herren ,  die Bi ldung  und Nobl i f f t  gepachtet zu 
haben glauben —  wir  misten die „ e i n g e z o g e n e n  E r k u n d i g ­
u n g e n "  richtig zu deuten —  haben also einen Spitzel über unsere 
Schule  ausgestellt, der den Di rck tor  und die übrigen Herren 
de« Lehrkörper«, die nicht in das  H orn  der 4  sattsam bekannten
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„ S "  in Waibhofen blasen, beständig beobachten, umlauern  und 
berichten must. W o  ist also eigentlich da« Denunzian ten tum zu 
H a u s e ?  I c h  kann versichern, daß der größere und vernünftigere 
Tei l  Waidbofens die for twährenden Slänkereien und Herab« 
sitzungen ihrer Realschule, an der dach gewissenhaft gearbeitet 
wird zum Besten d . r  studierenden J u g e nd ,  a u f  d a r  s c h ä r f s t e  
v e r u r t e i l t !

D e r  deutsche Volksverein bat  des Langen und Bre i t en  
durch Zi t ierung von Gesetzen und Minister ialverordnungen nach­
zuweisen versucht, daß Kongregationen ungesitzlich seien und daß, 
w>nn solche b stehen, dieselben nicht zu Recht bestehen N u n  kann 
ich jenen katholischen E l t ' r n ,  die ihre S ö h n e  der Kongregat ion 
anver t raut  haben, zur  Beruh igung  mitteilen, da» an vielen 
k. f. Mittelschulen,  wie in Wien,  Linz, Gra z ,  I n n s b r u c k  u. s. w. 
bereits Kongregationen bcst-hen u n d z u R  e ch l best.hem S p  eziell 
in Niederösterreich hat der k. k Landesschulrat unterm 4  J u n i  
1 9 0 7 ,  Z .  2 0 1 4 ,  entschieden: „ E i n e  B e t e i l i g u n g  d e r
M i t t e l s c h ü l e r  a n  d e n  m a r  t a n  I s c h e n  K o n g r e « 
g a t i o n e n  u n t e r l i e g t  m i t  B e w i l l i g u n g  i h r e r  
E l t e r n  k e i n e m  A n s t a n d e . "

D e r  deutsche Volksverein hat also mit  dem Vorwurfe ,  
daß Kongregationen gesitzlich gar  nicht zuläss g seien, sich bis 
auf die Knochen ß f a m ic r t  und die Denunzia t ion  nach ob n, 
die b.absichtigl war ,  ist u m s o n st g wesen. D e r  deutsche Volks« 
verein hat die Kongregation eine Kampforganisa t ion genannt. 
H a t  er damit  den Kampf gegen Ung'auben,  Unsitilichkeit, 
Charakterlosigkeit, Autorttätslosigkeit,  Va t er l andsver ra t  u. s. w. 
gemeint, dann hat er recht, dann ist die Kongregat ion eine Kampf- 
organisation, denn sie hat das  Ziel,  der J u g  nd den kostbaren 
Glauben  zu erhalten, sie zur  eifrigen Mar i enoe reh rung  anzuleiten, 
sie zu begeistern für  wahrhaf t  s i t t l i c h e  Ideale ,  die jungen 
Leute zu Charakteren, die den S t ü r m e n  in den Versuchungen 
des Lebens Trotz bieten können, zu erziehen. E s  ist daher eine 
gemeine Verdächt igung,  zu behaupten, daß Erziehung zur  
Heuchelei der Zwick der Kongregat ion seil

D i e  Kongregat ion ist im Grunde  genommen nur  eine E r ­
gänzung de« Religionsunter r ichtes,  hat Herr I chs Ziele vor Augen, 
welche freilich in den Augen der Herren von der Leitung des 
deutschen VolksvereincS sonderbarerweise, obschon ein H e r r  sogar 
ein wenig theologische S t u d i e n  gemacht hat und „ k l e r i k a l "  
war ,  keine Gnade  finden.

I c h  glaube es sehr gerne, daß es der Leitung de« deutschen 
Voiksvereines lieber wäre,  wenn de» Kneipen« kundige Her ren  
die jungen S t u d e n te n  in die „Krau tbod tng"  ziehen und sie im 
S a u f e n  und Heilschreien ausbi lden,  a ls  wenn die jungen Leute 
durch die Kongregat ion zu sittlichen und edlen Idea l en  des 
Chr is tentums hingelettet werden.

D i e  Eltern,  welche so manche O p f e r  bringen für  ihre 
studierenden Sö h n e ,  werden vernünftigerweise f r o h  sein, wenn 
auch außerha lb der Schule  im g u t e n  S i n n e  eingewirkt wird 
auf  ihre Kinder, wenn dirs lbcn vor so manch"» Gefahren der 
J u g e n d  bewahrt und zu sittlichen Charakteren erzogen werden.

D e r  deutsche Volksverein hat durch sein ungeschickte« Los­
gehen gegen eine rein religiöse Angelegenheit sich wieder im 
wahren Lichte gezeigt. Nimmt  u n s  nicht Wunder .  Durch  J a h r e  
hindurch hat  er in seine Versammlungen Los von Rom-Agenten,  
von denen so m a n c h e r  s i t t l i c h  n i c h t  e i n w a n d f r e i t  st, 
hergebracht.

D i e  lltzte Versammlung,  in der der H e r r  P a s t o r  zum 
Abfall von d°r Kirche aufforderte, ist noch in Er inne rung  I 
Katholiken, t i L n n t  ihr da» wahre Gesicht des deutschen Volks- 
Vereines?

Auf die Hlohheite« und Hemeiuheite» des Alldeutschen 
Tagbla t t es ,  die sogar mein p r i v a t e «  g e s e l l s c h a f t l i c h e s  
Leben betr< ffrn, zu antworten,  halte ich unter  meiner W ü r d e !

K ail Jäger
Professor .

*  *
*

Dem deutschen Volksvereine hier ;nr Ver- 
bflmitig!’

Durch  sein btztes Eingesendet hat l er deutsche Volks­
verein den Bewe is  erbracht, daß er mit  einem s hr naiv nase­
weisen Spatze  zu vergleichen ist. der eigentlich nicht recht weiß, 
wa r u m  er auf  der Wel t  ist, weil er überall  seinen Schnabel  
dabei hat,  was  ihm gar  nichts angeht oder wie ein ungezogene« 
Kind, das in der Famil ie  immer nur  Zank und Hader  stiften 
will Wohl  bekomm'S

_________  Argus.

Vom BäAertifd).
Deutsche Rundschau für Geographie. Unter  M i tw i r k u n g  

h erv o r rag end er  F a c h m ä n n e r  herausgegeben  von P r o f .  D r .  H u go  Hassinger 
X X X I I I .  J a h r g a n g  1 9 1 0 / 1 9 1 1 .  (A. H a r t le b e n s  V e r l a g  in W ie n ,  jährlich 
1 2  Hefte zu 1 K  2 5  h .  P r ä n u m e r a t i o n  inklusive F ra u k o -Z a se u d u n g  15  K  ) 
Heft  3.

W e r  n un  ein Heft der  „Deutschen Rundschau  fü r  G e o g ra p h ie "  zur 
H a n d  n im m t ,  w i rd  die Zeitschrift  in schmuckem, n euem  G e w ä n d e  erblicken 
und  sich beim D u r c h b lä t te rn  des Heftes  da d Überzeugt Haben, daß auch der 
I n h a l t  durchaus  modernisier t  w urde .  E i n  v erg röße r te r  S t a b  von gediegenen 
M i t a r b e i t e r n  liefert un te r  neuer  Redaktion  eine F ü l le  von w er tvo llen  O r i g i n a t -  
ar t i fe ln ,  die wissenschaftlich gehalten, aber  in leicht lesba re r  F o r m  geschrieben, 
F a c h m a n n  wie Laien befriedigen werden.  M a n n ig fa l t ig  und  reichhaltig sind 
die kleinen M i t t e i lu n g e n  a u s  allen Z w e ig e n  der Erdkunde.  llebersichUich 
angeordne t  ermöglichen diese aktuellen M it te i lu n g e n  übe r  geographisches 
Harschen u nd  Arbeiten  in allen T e i len  der E r d e  und  übe r  alle geographischen 
bem erkenswerten  V o rgän ge  in unserem polit ischen und  ü  iitschaftsleben eine 
bequeme Uebersicht der  erdkundlichen Neuigkeiten. Vorzügliche R eproduktionen  
photographischer A u snahm en  und  die jedem Hefte beigegebene H a t te  bilden 
befon te re  Vorzüge  dieser Fachzeitschrift. D a s  soeben erschienene 3. Heft des 
X X X I I I .  J a h r g a n g e s  hat  folgenden I n h a l t :

Ueber die Herkunft und Ents tehung  der T h e r m e n  von lssäserS-Ragaz.  
V o n  T r .  E h r  Tornuzzer ,  C h u r .  (SDiit 1 Abb. und 1 Textkmte.)  —  G u n i r g  
S i - B o j a k .  Reisebilder a u s  O s l - S u m a t r a .  V o n  A lb .  G r u b a u e r ,  B e r l i n .  ( M i t  
3 A b b )  —  T e r  P o i t - V i e u x  von ffliaifeille. V o n  Fritz M i e l e r t - S p r o l t a u .  
( M i t  4  Abb.)  —  D o S  afghanische B ahnpro jek t .  V o n  D r  Erich Z u g m a y e r ,  
M ü nc he n .  ( M i t  1 K a r t e ) T e r  X I  I n t e r n a t io n a l e  G ro lo g e n to n g r iß  in 
S te ck h o lm  V o n  D r .  Fri tz  Machacek, W ien .  —  Astronomische und m a th e ­
matische G e o grap h ie .  —  Physikalische G eograph ie .  —  T i e r -  und P f lan z e n ­
geographie.  Historische G eo grap h ie .  —  Kultu rgeograph ie .  —  M i l i t ä r -  
geographie.  —  Persönl iches  A m an d  F r e ih e r r  von Schweiger-Lerchenfeld.  
( M i t  P o r t r ä t . )  —  Todesfä lle .  —  Kleine M i t te i lu n g e n  a u s  allen (Stb'eilen 
—  V o m  Bllchertisch. —  K ar tenb e i lage :  D i e  afghanische B a h n :  M a ßs tab  
1 : 7 ,6 0 0 . 0 0 0 .

D a -  P r o g r a m m  der Rundschau, besonders  die Beziehungen der G e -  
g raphie  zum praktischen Leben pflegen, sichert ihr in weiten Kreisen Beachtn  g, 
ihr gediegener I n h a l t  und  niederer B e z u g sp re is  werden  ihr  zahlreiche Hreunbe 
im  Kreise der F a c h m ä n n e r  und  a ller jener, die die Notwendigkeit  geographischer 
B i ld u n g  erkannt haben, werben  helfen.

A m  2 Dezember, dem Thronbes te igungstage  unseres M o na rc he n ,  
ist die zweite W iener  Kaiser F r a n z  Joses -Jub i läum s-H ochque l lenw asse r le i lung  
eröffnet w orden .  W ie  S a c h v e  ständige a u s  den heimischen G at ten  und von 
a u s w ä r t s  übereinstimmend erklärten, ist dieser W a s ie r le i tun gsba u  ein Werk, 
dessen sich keine zweite S t a d t  an t  Kont inen t  rüh m e n  darf.  „ O e s t e r r e i c h s  
I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  füh r t  u n s  n un  in ih e r  N u m m e r  vom  2 7 .  N o ­
vem ber  l. I .  (Heft  9) an  der H a u b  prächtiger B i ld e r  in das  Quel lengeb ie t  
der zweiten W ie n e r  Hochquellen-Wasserlei tung Reizende landschaftliche M o t iv e  
ergeben sich a n s  der geschickt zusammengestell ten B i ld e t  folge. D e r  aktuelle 
I n h a l t  des B l a t t e s  b ring t  ein letztes P o r t r ä t  des G r a f e n  Tols to i ,  B i ld e r  
vom  Besuche des Königs  von S achsen  im  W iener  R a th a u se ,  von der E n t ­
hül lung  des S c h i l l e r - D e n k m a l s  in K önigsberg ,  von dem eben enthü ll ten  
Fri tz  R e u te r - D e n k m a l  in S t a v e n h a g e n ,  von dem neuen P räs iden ten  B ras i l iens  
t re rn te«  da Honfeca und  bett b ei ältesten Menschen der W e l t .  E in e  w e r t ­
volle G r a t i s g a b e  fü r  die Leser ist das  der N u m m e r  beigegebene Kunstblat t ,  
d as  ein G e m ä ld e  des W ie n e r  Künst lers  L. Rösch reproduziert .  —  S o  lange 
d r  V o r r a t  reicht,  e rha l ten  neu eintretende J a l  reSabonnenten  die 112  F o l i o ­
seiten starke, m i t  H u nd er ten  I l l u s t r a t i o n m  prachtvoll  ausgestattete S o n d e r ­
n u m m e r  „ W i e n "  g ra t i s  (Ladenpreis  3  K)  v m  V er lag ,  W ien ,  V I . ,  B a r n a -  
bitengaffe 7 und 7 a ._ _________ _ ___

, ,D e r  S t e in  der S ö e ife n " ,  23 .  Heft des 2 3 .  J a h r g a n g e s  — 
A. H a r t le b e n s  V e r l a g  in W ie n  und  Leipzig —  ist auch d iesm al  bestrebt,  
feinen getreuen Lesern das  Beste und Vollendetste zu bieten und h ä l t  d am i t  
fest an  feinen sich viele J a h r e  hindurch uneritmegt fo r tererb ten  Tendenzen 
V o n  den m i t  zahlreichen gut  n A b b i ldu ng en  ausgestat teten A bhan d lun gen  
seien a n g e f ü h r t : P f lan zenp ho to g rap h ie ,  D i e  Kochkunst auf physiologischer 
B a s is ,  D a s  alte  B ü r g e r tu m  und  die Waffenbrüderschaften,  D a «  A l te r  der 
T ropfs te ine ,  Hei lk räuter  im G a  ten, D i e  Linsen, D ie  Elektrizi tät  in der Land­
wirtschaft,  D e r  m oderne  P e r so n e n w a g e n b a u  in Sachsen ,  D i e  D a t te lp a lm e ,  
Photographische N ach tau fnah m en .  D e m  Hefte ist auch a l s  G r a t i s b e i la g e  der 
9 .  und 10.  B o g e n  der naturwissenschaftlichen Taschenbibliothek' „ D a s  
P l a n k to n "  von H a n s  A m m a n n  beigegeben. D i e  B e m ü h u n g e n  des V er lage« ,  
den „ S t e i n  der W eisen"  im m er  fe elnb zu gestalten, sind in hohem  M a ß e  
anerkennenswert .

V om  H ering  und H er in g s fa n g  weiß  die neueste N u m m e r  
der in P r a g  erscheinenden „ I l l u s t r i e r t e n  T i e r -  u n d  G a r t e n w e l t "  
viel des In te ressan ten  zu erzählen und  begleitet den sehr instruktiven Aufsatz 
m i t  e ine r  R e ih e  prächtiger  I l l u s t ra t io n e n .  D i e  v or lügende  N u m m e r  der 
„ I l l u s t r i e r t e n  T i e r -  und  G a r t e n w e l t "  b ring t  auß e rdem  u n te r  anderem  
spannend geschriebene Aufsätze übe r  die englische B u lldogge,  ein  kleine« F o lg e ­
kapitel a n s  dem Hundeleben  und  einen sowohl  fü r  den F a c h m a n n  wie für  
den Laien sehr interessanten Artikel ü 1 er die Herstel lung und V e rw e n d u n g  
der K unstwabe .  A ußerd em  m a c h t 'd a «  B l a t t  interessante M i t t e i lu n g e n  übe r  
zwei neue Z im m e rp f la nz e n  E in e  sehr g u t  redigierte Hausfrauenecke und 
eine F ü l le  h erv o r rag end er  I l l u s t r a t io n e n  vervollständigen die in jeder Hinsicht 
prächtige Zeitschrift.  D e r  V e r la g ,  P r a g ,  Michaelsgasse 17,  versendet über  
Wunsch P r o b e n u m m e r n  g ra t is .

Angekommene.
Kotel Kierhammer.

V o m  2 6 .  N o v e m b e r  b is  1 .  D ezem ber  1 9 1 0  sind abgestiegen-
E m i l  H e i f e r t ,  P r i v a t  au« W ie n .
F r a n z  S c h w e i g e r  a u s  Linz.
O s k a r  W o l f ,  K a u fm a n n  a u s  P r a g .
K a r l  M e d e r ,  F a b r ik a n t  an« M ünchen .
K. G r e l l e r ,  B regenz .
Lothar  H e l d ,  k. u  k. M a r in e - K o m m is s ä r  a u s  P o la .
A enäuS V e t s c h a u ,  K a u fm a n n  au»  W ien .
B e r i t  Z a m a l  a n s  T r e n to .
K l e i n b e r g e r ,  Hausbesitzer a n s  W ien .
J u l i u s  P l a n e t ,  Hausbesitzer a u s  W ien .

Kotel Infüür.
K u r t  von L e u p r e c h t ,  Gutsbesitzer a u s  Grundlsee ,  m it  G e m a h l in .  
M a x i m i l i a n  K ä t s c h e r ,  Architekt a u s  W ien .
M a r i e  Z i s  1 e r ,  Reali tä tenbesi tzersgatt in  a u s  W ild a lp e .
K a r l  F ö r s t e r .  F a b r ik a n t  au»  W ien .
J a k o b  S c h r e i n e r ,  päpstl.  G eh e im k äm m ere r  a u s  W ien .
G .  S p r i n g e r ,  F a b r ika n t  a u s  Wien.
Heinrich J o n a s z ,  In spe k to r  der k. k. S t a a t s b a h n e n  a u s  W ien .
O t t o  W a i t k a t ,  evang. P f a r r e r  a u s  S t e h r .
E g o n  von S  t r  e f f l e r ,  I n g e n i e u r  a u s  P r a g .

A as aller W ell.
— D ie  Zofe. Eine Liebesgeschichte, die an die ver- 

wegendsten Aventüren aus  der Rokokozeit erinnert,  erzählt die 
„ S t r a ß b u r g e r  Po s t "  wie folgt :  D ie  G a t t i n  eines Ncw-Aorker  
Kaufmannes  hatte seit einigen M o n a t e n  eine allerliebst blonde 
Kammerzofe, mit der sie sehr zufrieden war .  Diese Zofe war  
nicht n u r  fleißig, sondern auch tugendhaft,  denn so oft der Her r  
durch kleine Vcrtraulichkei 'en mit  ihr eine Verbindung herstellen 
wollte, wurde er kühl zurückgewiesen. D i e  Zofe wohnte im 
Z immer  unmit telbar  neben dem der Her r in  und > u r  sie allein 
durfte der gnädigen F r a u  von früh bis spät Handreichungen 
und Besorgungen machen. Al s  vor kurzem dir D a m e  mit  ihrem 
Gat ten  eine Reise nach Europa  machte, nahm auch die Zofe 
daran teil. D i e  Reise ging nach London, Brüssel und P a r i s .  
Hier aber kam e» zu einer Katastrophe. Al» der Kaufmann 
eine« Abend» ein Vergnügungslokal  aufsuchte, entdeckte er einen 
M a n n ,  der der Zofe seiner F r a u  außerordentlich ähnlich war.  
E r  b .obachtete den Fremden weiter und kam zu der felsenfesten 
Ueberzeugung, daß dieser „ M a n n "  niemand ander» sein könnte,

al« die Kammerzofe. Zuerst  glaubte er, daß sich diese n u r  au» 
Leichtsinn und um einmal das „ Pa r i s e r  Nachtleben" kennen zu 
lernen, in ein Männerkoslüm gesteckt hät te ;  weitere Beobacht­
ungen ergaben aber, daß die Zofe nicht hier, sondern zu Hause 
in Maske  war .  ES war  ein junger  M a n n ,  der. al» Mädchen 
verkleidet, von der gnädigen F r a u  eing schmuggelt worden war .  
D i e  erfinderische D a m e  wollte zuerst keine Kenntnis  von der 
M a r ke iade  ihrer Zofe haben, schließlich aber räumte  sie doch 
ein, daß der junge M a n n  ihr Geliebter sei. Nunmehr  wird sie 
—  ganz wie in einer Rokoko-Oper —  sich von ihrem Gat ten  
trennen und den blondrn jungen M a n n ,  der a u s  Liebe zu ihr 
so lange treue Dienste getan hat.  heiraten.

— V o r  W inter  gepflügt ist halb  gedüngt.  
Hiermi t  soll aber vor B ' g i n n  des Win te r»  die Feldarbei t  noch 
nicht beendet sein. Auf  die j tzt in rauher  Furche liegenden 
Aecker, desgleichen auch auf die Wiesen und Kleefelder kann am 
besten schon sitzt Thomasmehl  und Kal i  ausgestreut werden. 
D i e  Wirkung ist dann eine sicherere, a ls  wenn die D ü n g u n g  
erst im nächsten Frü h ja h r  erfolgt.

— I n  der kalten JahreSzeit ist f ü r  ein b e h a g -  
liches W o h n z i m m e r  d a s  no twend igs te  Wöbels tück  ein g u t e r  
D f e n .  E i n  g e fä l l i ges  A u s s e h e n ,  mögl ichst  einfache, ge r inge  
B e d i e n u n g  un d  a n g e n e h m e ,  m i lde  W ä r m e a b g a b e  sind die 
A n f o r d e r u n g e n ,  die a n  einen gu ten  (Dfen gestellt  w e r d en .  
Diesen B e d i n g u n g e n  ent sprechen die Erzeugnisse  der  a l t re-  
n o m i e r t e n  (Dfenfabr ik  R u d o l f  G e b u r t h ,  k. k. ^ o f m a s c h i n i s t ,  
W i e n ,  V I I . ,  A a i s e r s t r a ß e  7j.  T e l e p h o n  5 8 ^ .

Eingesendet. 
Die k. k. priv. allgemeine Verkehrsbank

F ilia le  Waidhofen a. d. Ybbs
e r l a u b t  sich a u f  eine N e u e r u n g  in  
ih r e m  geschäftlichen V erk eh r ,  d e r  A u s ­

gabe  v o n  s o g e n a n n te n

Konlitmcher
mit 4 ’/4°/o Verzinsung

der  a u f  solche gem ach ten  E i n l a g e n ,  
g a n z  ergebenst  a u fm e rk s a m  zu  machen.  
N ä h e r e  I n f o r m a t i o n e n  h i e rü b e r  j e d e r ­

zeit  a n  d e r  Kassa d e r  B a n k .
T T / / 1 1 1 4 1 1 /  Daa altbewährte, direkt an 
t  r f t #  I  v t l  i l l j  • Quelle gefüllte und in

den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser K ron- 
d o r fe r  S a u e rb ru n n , bei Karlsbad, wird hävfg mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den Korkbrand genau zu be­
achten. Der Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
Darmkatarrh, Leberkrankheiten, Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und Diabetes. Man befrage den Haus­
arzt. Filiale Wien, IX ., Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte.

Niederlagen  für Waidhofen and  Umgebung bei den H erren  
Moriz P au l ,  A potheker,  Gottfried  Friese W itw e, Kaufmann, 
?tlr Göatliug bei F rau  Veronika W a g n er ,  S odaw asser ­

e izeuger in .
Für A m ste tteu  und Umgebung bei H errn  Anton Frim m el, 

Kaufmann in A m ste tten .

iJhs&erJ□ w imiiBl spiel a 
0    ■ □
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ n□

Rersil
ist die Verrichtung der Hauswäsche mit O l  

dcm vollkom m ensten«eIbst-  
tätigen W a s c h m i t t e l  

von höchster Wasch- und 
Bleichkraft. W äscht von 
selbst ohne jede  Arbeit 

u nd  Mühe, b leicht wie die Sonne, schont 
das Gewebe und ist absolut unschädlich.

Fabrik: Gottlieb Voith, Wien III/,.
S W  U e b e r a l l T u h a b i n T ' - i e  ' "

O D D D Q D a 0 0 Q A D D D D D 0  UÜQ

N c b l D C Ö  w e n n  S i e  ve r schnupf t ,  heiser, ve rschle imt  sind u n d  schwer  a t m e n ,  F e l l e r ' s  F l u i d  m .  d. ITT. „ L l s a f l u i d " .  w i r  überzeugten  U N S  selbst bei B r u s t schm erzen
H a l s w e h  rc. v o n  seiner hei lenden,  hustenst il lenden, erfr ischenden W i r k u n g ,  s s robedutzend  5  K r o n e n ,  zwei Dutzend 8 K r o n e n  6 0  H.  f r a n k o .  E r z e u g e r  n u r  A p o t h e k e r  <£. V. Fe i l e r  
in  S t u b i c a ,  E l s a p l a t z  N r .  2 6 7  ( K r o a t i e n ) .  1892 1 0 -9
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nach betn offiziellen K u r s b l a t t )  v o m  2 .  A t j t N l b k r  1910,  mitgete i l t  v o n  der k. k. priv.  a l lg em einen  Verkehrsbank,  F i l i a l e  W a i d h v f e n  a. b. DbbS.

U llf l f o it io f  S ta a ts s c h u ld .

4% Mai— November Rente . . 
4%  Jtiimer-Jiili „
4 .2 0 /0 ß eb r . -A u g u s t  .
4 .2 o /0  A p r i l -L k lo b e r  „
Soft D. 3  1 8 6 0  zu fl. 6 0 0  -  b. SB. 40/o 
H „ m 1 8 6 0  „ f L  1 0 0  -  „  „  40/o 
„  „  „  1 8 6 4  „fUO O -- „  „  
n u n  1 8 6 4  „  fl. 6 0 ' —  „  *  •

Lest. Staatsschuld.

Oesterreichische ©olbrrntt . .
Rente in Ätontn-I

Viseubahn Staatsschuld  
verschreibuugru.

AlbrechtSbahn in S i lb e r  . . . . 
E lisabethbahn in G o ld  fieuerftei . 
F ran z  Josessbahn in S i l b e r . . . 
R ubolssbahn in Ürontn*2B. steuerfrei 
Ferdm andr-N ordbahn  #. I .  1888  .

:  Ü B !
K rem ttalbahn , E n i v. J a h re  1906  
kem berg-Ezernowitz-Jafsy *. I .  1894  
Rubolssbahn S i lb e r  vom I .  1884

Ungar. Staatsschuld
Ung. G o ld - R e n t e  . . . .

„  K r o u r u - R e u t r  . . . .
„  PrLm ieu-Lose  st.
w ir fl*
m T h e i ß - L o s e .. ........................
„  © ru n b e u t la f b r n g l - C b l l f l a t io n n i

100
60

Geld Ware G eld Ware

Andere öffentl. A n lehen . ■ -

9 3  4 0 9 3  6 0 Bosnisches  LandeS-Anlehen . . . 91 9 0 9 2  9 0
9 3  36 9 3  55 B o s n . - H e r z .  Eis .-A nlehen  6 m .  1 9 0 2 9 9  5 0 1 0 0  5 0
9 6  9 6 9 7  16 D o n a n - R e g . - A n le h e u  E m .  1 8 9 9 9 4  2 6 9 5  25
9 6  9 6 9 7  16 W ie n e r  Lerk . -A n lehen  E m .  1 9 0 0  . 94  0 6 9 5  0 5

1 6 9  5C 1 73  6 0 Niederöst .  LandeS-Eisenbahn Anleben
2 2 3  6 0 2 2 9  6 0 E m .  1 9 0 3 9 5  5 0 9 6  5 0
3 1 6  — 3 2 2  — -  1 9 0 6 9 4  3 5 9 5  36
3 1 9  — 3 2 6  — Oberös t .  LandeS-Anlehen E m .  1 8 8 7 9 7  6 0 9 8  5 0

S tc ie rm ii rk .  „  „ 1 9 0 6 9 2  26 9 3  2 6
Anlehen der Stadt Ezcrnowitz Em.

1 9 0 8  4 1 / g O / o ............................... 9 9  7 5 1 0 0  75
Anlehen  der Stadt W ie n  E m .  1 8 9 8 9 5  3 5 9 6  3 6

„  „  „  „  *  1 9 0 0 9 4  2 5 9 5  2 5
1 16  0 6 1 16  2 6 „  „  .  „  „  1 9 0 2 9 6  7 6 9 6  7 5

9 3  36 9 3  5 5 ,  „  „  „  ,  1 9 0 8 9 4  — 9 6  -
Russische R e n te  6o/0 ..................... 1 0 3  6 5 1 0 4  16
B n l g .  N a t io n a lb a n k  4 V * %  .  • . 8 7  7 6 8 8  76

9 4  3 0 9 5  3 0
1 1 4 6 0 1 1 6  6 0 P fa n d b r ie fe ,  O b l ig a t io n ,  ic

9 6  15 
9 6  10

9 6  16 
9 6  10 B o d e n -K re d i t  a l lg ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3  9 0 94  9 0

9 6  6 5 9 7  6 5 Z e n tr a l - B o d e n - K r e d i t  O es t .  SOjährig 9 6  - 9 7 -
9 6  2 6 9 7  2 6 Niederöst .  L andeS -H hp .-A nsta l t  4 % 9 6  — 9 6  —
9 6  2 6 9 7  2 5 O berös t .  „  4»/0 9 5  6 0 9 6  5 0
9 6  25 9 7  2 6 O es t . -n ng .  B a n k  P f a n d b r .  in K ro nen 9 8  0 6 9 9  0 5
9 6  7 6 9 6  7 6
9 3  8 0 9 4  8 0
9 5  10 9 6  10

E isen b a h n -P r io r .-O b lig .
Lem berg -L ze rn ow itz -Jassy  E .  40/0 . 9 3  85 9 4  8 6
S l i d b a h n  G .  V i - 1/?  F k s  6 0 0  .  . 2 6 3  16 2 6 5  16

111 5 0 111  7 0 H V v V lO  n 6 0 0  .  . 2 6 1  8 0 2 6 3  8 0
9 1  9 5 9 2  6 0 S u l m t a l b a h n - P r i o r i t ä t e n  . . . . 8 7  25 8 8  25

2 2 2  8 6 2 2 8  8 6 W elser  L o k a l b a h n .......................... 9 2  2 0 9 3  2 0
2 2 2  8 5 2 2 8  8 5 A b b s t a lb a h n  E m .  1 8 9 6  . . . . 9 2  — 9 3  —
1 5 5  — 161 — „  1 9 0 2  . . . . 9 2  - 9 3  —

9 2  3 0 9 3  3 0 T r i s a i l e r  Kohlenmerks-Gescllsch. 1 9 0 7 8 3  2 6 8 4  2 5

G eld W a r e

D iverse Lose.
Verzinslich.

B o de n-K re d i t  1. E m .  v. I .  1 8 8 0 2 9 7  5 0 3 0 3  5 0
2  „  „ „  1 8 8 9  . 2 8 2  2 5 2 8 8  2 5

D o n a u - R e g u l i e r u n g S - L o s  . . . . 2 9 8  7 5 3 0 4  7 6
Hypotheken-Los u n g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4 7  6 0 2 5 3  6 0
Serbische P rä m ie n - A n le h c n  2 % .  . 1 17  — 1 23  —

Unverzinslich.
D o m b a u l o S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2  — 3 6  —
K red i t lo s  . : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 9  — 6 3 9  —
C l a r y l o s .......................... • . . 2 1 4  — 2 2 4  —
J v u S b r u t k e r l o « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7  — -- --
K r a k a u e r l o S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 113  5 0 1 23  5 0
L a i b a c h e r l o S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91  - 9 7  —
P a l f f y l o s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 6  — 2 8 6  —
Oest K r e u z l o S ............................... 8 0  - 8 4  —
Ung. ... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2  — 6 6  —
R u d o l f - L o s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6  — 7 2  —
S a l m l o s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 5  — 2 7 5  -
S a l z b u r g e r l o s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5  - 1 2 5  —
TllrkischeS E isen ba h n-P r i im .-A n leh e n 2 5 5  6 5 2 5 6  6 5
W ie n e r  K o m .-L o s  vom  J a h r e  1 8 7 4 5 3 5  — 6 4 5  - -
Gewinnstscheine von :

1. B o d e n l o s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 81 6 0 8 5  6 0
2 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 0  — 1 2 6  —
Ung. H y p .-B a n k-L oS  .  .  . 6 3  — 5 7  —

T ranSport-Ä ktien .
D ouau-D am pfsch if fah rtS -G efe l lschaf t 1181 - 1 1 8 3  —
F e r d i n a n d S - N o r d d a h n .. ... . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 6 0  — 5 1 9 0  —
H afch an -O derb erg e rbah n  . . . . 3 5 2  6 0 3 6 3  6 0
Le m berg-C zernow itz -Ja ffy  E  G . . . 5 6 5  — 6 5 7  —
L e m b e r g - K le p a r . - J a w o r a w .  L. B .  . 3 3 0  — 3 4 0  —
S t a a t s - E i s e n b a h n - G e s e l l s c h a f t . . . 751  26 7 5 2  26
S U d b a h n - G e s e l l s c h a f t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 6 0 1 1 5  6 0
Ung. W e s tb a h n  ( R a a b - G r a n s  . . 4 0 3  6 0 4 0 5  —
W ie n e r  Lokalbahn-Aktiengesellschaft . 2 4 8  - 2 6 2 -

Geld W a r e

Bank-A ktien
A nglo -O est .  B a n k .. ........................ 3 1 6  76 3 1 7  7 5
B ankvere in  W ie n e r  Pr. Kassa . . 5 5 5  2 0 5 5 6  2 5
B odenkred i l-A ns ta l t  allg. äst. . . 1 2 9 6  — 1301  —
K reditans ta l t  f. H. u .  G .  Pr.  Kasia 6 7 0  6 0 6 71  5  >
Kreditb>ink ung  a llg .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 6 9  6 0 8 6 0  5 0
Länderbank oft . p r .  K a s i a . . . . 5 3 2  10 6 3 3  10
„ M e r k u r “ W . - A . - G ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 4 1  — 6 4 4  —
Oest  -ung .  B a n k .. ............................. 1 8 7 5  — 1 8 8 6  —
U n i o n b a n k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 3 6  - 6 3 7  —
VerkehrSbank allgemeine . . . . 3 7 1  — 3 7 3  6 0

Industr ie -A ktien .
Baugesellschaft allg. öst...................... 3 3 5  — 3 3 7  —
B r ü x e r  Kohlenbergbau-Gesellschaft  . 7 6 6  - 7 7 0  —
D y n a m i t  N o be l ,  Aktiengesellschaft . 1 6 0 5  — 1 5 1 5  —
E is e n b a h n -W a g  -Leihgesellschast . . 1 96  — 1 9 8  —
K önigshofer  Zementsabr.-Aktiengcs.  . 8 0 5  - 8 1 4  -
M o n t a n  öst. a lp ine  ..... . . . . . . . . . . . . . . . . 7 6 4  8 0 7 6 5  8 0
P r a g e r  Eisenindustrie-Gesellschaft 2 6 0 6  — 2 6 1 6  -
stkiiua . . . . . . . . . . 6 7 3  9 0 6 7 4  9 0
S i m m e r i n g e r  M asch inen- u. W a g  - F . 3 7 3  — 3 7 5  —
T r i s a i l e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2  — 2 2 3  —
Türkische T ab ak reg ie -G es  Pr.  Kasia 3 7 3  — 3 7 5  —
Waffeufabriks-Gesellschast  öst. . . 7 2 0  — 7 2 5  2 0
W ienerb e rge r  Z iege l -  und  B a u  Ges. 8 2 0  — 8 2 4  —

V a lu ten .
Kaiser!. M U n z -D u k a te n  p r .  S tü c k  . 11 37 11 3 9

11 3 4 11 37
2 0  F ra n k s -S tü c k e  pr.  Kasia . . . 1 9 0 6 19  0 8
2 0  M a r k -  „  p r .  S tück  . . . 2 3  5 0 2 3  5 4
S o u v c r e i g n s  „  „ . . . 2 4  0 4 2 4  » 8
Deutsche R eichsm ark  p r .  M  1 0 0 -N o te » 1 1 7 5 2 5 1 1 7 7 2 »
Ita l ien ische N o te n  p r  L 1 0 0 -  „ 9 4  9 5 9 5  10
R u b e l - N o te n  p r.  R  1 0 0  p r .  Kasia 2 5 3  7 5 2 6 4 5 0

Die K. K. U l f  PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

4Jiauf und Wer Haus, sowie zur SSelefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|o- Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im ^Kontokorrent (laufende Sledinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4 W  Keine Kündigung.
Einlagen nnd Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen

Werwafirung und WerwaUung
  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den — .. . . . .  —

feuer- und einßrucfisidieren Stahlüammern der 5$anü.
M ie te  f ü r  e in  S c h r a n k fa c h  v o n  K  1 2 .—  p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

Jßosrevision gratis. fPromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n f te  i n  a l len  f in a n z ie l le n  A n g e le g e n h e i te n , a u c h  b r ie f l ic h , v o l lk o m m e n  k o s ten lo s .

Uebernahme von Börsenaufträgen .
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2 0 0 0  3 — 1Telegram m !

w e g e n  R e d u z i e r u n g  des  t a g e r s  w i r d  jetzt eine g r o ß e  P a r t i e
H e r r e n h e m d e n ,  w e iß  u n d  f a r b ig ,  W i r k -  

w a r e ,  K in d e rk le id e r ,  B a rc h e n tk ie id e r ,  
K i n d e r h ä n d e n ,  W o l l tü c h e r ,  

W o l l - E c h a r p e s ,  S c h i r m e ,  G a loschen
z u m  Selbs tkostenpre i s  a b g ege b en .

N r t t h o i f o n  in Damen- and Kinderwäsche, 
W  V U W V I I v l /  Taschentücher, M ieder, Seiden-
and Chenille-Echarpes, Rodeljadten, Rodelbauben,
Gerren- and  K naben-Sweater, Blasen, Schossen,
Kostüme, prachtvolle Bam engürtel, P a tzw aren  etc.

ZU enorm bi l l igen  p r e i s e n ,  
w e r  G e l d  s p a r e n  wi l l ,  benütze diese äu ß e r s t  günst ige  G e ­

legenhei t ,  seinen w e i h n a c h t s b e d a r f  bei m i r  zu decken, 
h o c h a c h t u n g s v o l l

Therese Dietrich Alodewareu-Hefchäft - 
Unt.Siadt 23, vis-ä-vis Hotel Inführ

Van G ü lp en ’s  E m m e r ic h e r -
Original - K uge lb ren ner

<m 2 ^

■o in

g e e ig n e t zum  R ö sten  v. K affee ,  M alz­
k a f fe e ,G e t r e id e ,K a k a o ,F e ig e n ,C ic h o r ie n ,
w erden  b r tr ie b s fe it ig  m it A nw eisu n g  

zum  G eb rau ch  g e lie fe rt.

Van Gü l p e n  & C o . ,  % % % '  
WIEN, IV 2, Trappelgasse Nr. 5. 1938 1 2 - 6

L eb en ss te l lu n g
findet tücht iger  H e r r  durch v e r k a u f  unse r e s  b e r ü h m t e n  
Fu t t e r k a l k es  a n  L a n d w i r t e  u n d  w i e d e r v e r k a u f e t .  Auch  a l s  
N e b e n e r w e r b  passend.  D .  h a r d u n g  & C o . ,  chemische 
F a b r i k ,  Auss ig -Bchänpr i esen  ( B ö h m e n ) .  1889 13— l

Kaufet
nichts anbtrc» gegen

Heiserkeit, K atarrh  und Verschleimung, Krampf- und 
Keuchhusten, a l s  die seinjchmecleude»

Kaisers Bru|t-Caramclleo
K ( k A || not. bcgl. Ze gn. von Aerzten u Privaten verbürgen den sicheren Ersolg. 
* ) J " U  safte t 20 und 40 Acffcr. Pose 00 AelTcr.

Zu haben bei M oriz ? a u l ,  Apotheke in Waidhosen a. b. Ibbs.

Teppichhaus Repper
Wien I , F le i schmark t  3.

n ä c h s t d e r  R o ten tu rm stra sse .

Überwurf tü r  D iv an  oder 
O ttom ane, 

300 X  150 cm gross, s ta rk  g  - 
w ebt, m odern , o liv  od b o .d eau  

p e r  S tü ck  K  i) 2 0 .

P r o v in z v e r s a n d t  
p ro m p t. 

V e r la n g e n  S ie  P r e i s ­
k u ra n t .

1 9 6 6  1 0 — 5

Verdienst
d a u e r n d  K  2 0 —2 5
w ö chen tlich  durch  d as S trick en  au t 
u n se ren  a lle in  d a steh en d en  besten  

S trick m a sc h in e n . S ch riftlich e  A rb e itsab n ah m e-G aran tie . G rö sstes 
Z ahlui g sen tg eg en k o m m en . G esch lech t, A lte r  u n d  E n t e rn u n g  
N ebensache . E r le rn u n g  2  T ag e . A n erk en n u n g sb rie fe  liegen  au t. 
R e e llita t g a ra n tie r t .  E in z ig  c h r is t l ic h e  F i r m a  tlie se v  A i  t. 

Verlangen Sie Prospekte von der 
Christi. Hausindustrie, Wien, XVI/2, Gaullachergasse 12 y.
Gasse beginnt vis-a-vis der Stadtbahnstation J o s e f s tä d te r s t r a s s e ^ ^

Expressfärberei und Chemischputzerei
J. S ch n e k ’s  S öh n e  26- 24

k . h an d e lsg e ric h tlic h  b eeid ete  S a c h v e rs tä n d ig e  u n d  S ch a tzm eis te r

G egr. 1 8 6 4  W ien XX., R afaelgasse 32/34 T el 14.575

rbt u n d  p u tz t Spitzen, Tülle, Vorhänge etc. s o w i e  Herren- und Damen­
eider im G a n zz u s ta n d  in n e rh a lb  48 S tunden . Färben von Holzperlen, 
lia len  in a llen  B ez irk en . P ro v in z a u ftiä g e  w erden  p ro m p te s t i üek tu ie i t.

Makulatur-Papier
ist  in Hennebergs Buchdruckerei 

preiswürdig zu haben. *^41

QjrtnmM  W eihnach ts -F es tw eine
W )O V € lf< ltiriU X W V  ----------  ersten  lla n g e s .

P o rtw e in  . . von K 3 .30 biI bis K 9 50
S h e rry  . . . „ , 2 .80  „ „ 7 50
M ad e ira  . . „ „ 3. — „ „ 8 20
M arsa la  . . „ „ 3 .10  „ „ 3.30
M alag a  . . „ „ 3 .— „ ,  8  20
T arra g o n a  . . „ „ 2 .70  „ „ 2 .90
V e rm o u th .W ein „ „ 3.70
S co tch  W hisky  „ „ 5 .1 0  „ „ 6.50
C ognac  . . „ , 4 .— „ „ 19.—
F la sc h e n v e rk a u f  zu  O rio in a lp re isen
in W a id h o fe n  a. d . Y b b s  bei

J o s e f  W ü ch se
Delikatessenhandlung, Unterer S tad t­

platz 4. 1979 6 — 3
T e le p h o n  N r. 30.

Atelier
S e r g i u s  P a u s e t

stabil in

W aidbofen  s .  d.  obere r  S tadfp lah?  G.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis  

5 Ahr nachm., auch an Sonn- n. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzel«

zu entfernen.

Zäböe
Ut G o ld ,  A l u m in iu m  und Kautsch »k. —  S t is tzähn e ,  G o ldk ro ne n  und Brücke» 

söhne G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie ra p p a ra t r .
Schlecht Passende Gebisse w erden  billigst 

umgefaßt.  —  Au»f i h run g  aller in da« Fach 
einschlagenden Arbeiten.  M ä ß ig e  P re ise .  

M e in e  langjährige  Tät igkei t  in den ersten zahnärztl ichen Ateliers  W ien«  bürgt  
für  die gediegenste und gewissenhafteste A u s fü h ru n g

Keparataren.

Infolge der neu  fertiggestellten großenFaoriks- 
anlagen mit neuesten maschinellen Einricht­
ungen sind wir besonders leistungsfähig und 
liefern in anerkannt vorzüglicher A usführung:

Futterbereitungs-Maschinen,
H äcksler, R übenscheider,

Schrotmühlen, 

Futterdämpfer, 

Jauche-
Pumpen,

sowie alle sonstigen 
landw irtschaftlichen 
Maschinen in neu­
ester und bew ährter 

Konstruktion. 

1881 1 0 - 1 0

P H . M A Y F A R T I I & C o .
W ien , H., T aborstrasse 71.

K a ta lo g e  g ra tis  u n d  f ra n k o .
V e r t r e te r  u n d  W ie d e rv e rk ä u fe r 'g e w ü n s c h t .

28 goldene und ft berne M edaillen  und D ip lom e.  
S c h w e i z e r i s c h e

Spielwerke
sowohl m it W alzen  a ls  mit Nvteuscheibcn, aner­

kannt die vollkommensten der W e lt .

Spieldosen
A u to m a te n ,  S t ü h l e ,  Necessaires, Schw eizerhäuser ,  Z igarrens tänder ,  
P h o to g r a p h ie a lb u m s ,  Schre ibzeugs ,  Handschuhkasten, Briefbeschwerer,  
B lum env asen ,  Z ig a r re n e tu is ,  Kinderstilhle, Spazierstöcke, Flaschen, 
B ierg lä se r ,  Dessert tel ler usw. A lle s  m it M usik  S t e t s  das  
Neueste und Vorzüglichste, besonders geeignet für  

Weihnachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik

J .  6 . Keller in Kern (Schweiz).
'i u r  direkter B ezug  g aran t ie r t  f llr  Echtheit ;  illustrierte P r e i s ­

listen franko. 1 9 8 3  6 3

t . /

25. Jahrg.

* * * * * * * * * *

i l l i e  E i l  i  m
zum Besuche meiner  großen

im  «eugebauten

GALANTERIE- und  
SPIELWAREH-1A6AZIN

an s to ß en d  a n  m e in  G esch ä f ts lo k a l .

Größte A usw ahl in
Pappen, Oesellscbattsspielen, 

Dampfmaschinen, Eisenbahnen, 
Stcinbaakäßen etc. etc.

( 5 e s c b e r ) l < a p H l ^ d
Schatullen für alle Zwecks, Albums 
kbokographie-Nahmen, Schreibzeugs, 

Zigarren- und Zigarekken-kafchen, 
korlewonnaie etc. eke.

N ä b m a fd ) in e i)
Singer-, Ningfchiff-, Zentral-Kobbin.

b i l l ig s t e  P r e ise .
Hochachtungsvo l l

Alois Buchbauer
Waidbofen a. d. Ybbs

Oberer Stadtplatz. 2004 3 — 1
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Tokajer, der König aller Weine !
IDs ls  die ZUilch d e m  zar ten  K i n d e ,  d a s  ist d e m  E r w a c h s e n e n  der  echte T o k a j e r  ZUediz ina lwein  I D e r  

ärztlich emp foh lene ,  den gesetzlichen A n f o r d e r u n g e n  entsprechende T o k a j e r  M e i n  ist ein Hei lmi t te l  f ü r  J u n g  u n d  A l t  
u n d  d a r f  derselbe in keinem besseren H a u s e  fehlen.  D e r  reine,  unver fä l sch te  T o k a j e r  M e i n  ist b e s o n d e r s  he i lwi rkend 
bei  ZNagenbeschwerden ,  bei  B l u t a r m u t ,  ist a p p e t i t a n r e g e n d  u n d  erweckt in h e r v o r r a g e n d e m  ZUaße  die Lebenslus t  
bei  G r o ß  u n d  Kle in .

Die  P r o d u k t i o n  sämt l i cher  unse rer  M e i n e  steht u n t e r  staat l icher  K o n t r o l l e  un d  w u r d e n  diese M e i n e  v o m  
h o h e n  k. u n g .  A c k e r b a u m in i s t e r iu m  einzig u n d  a l le in  a l s  ZUediz ina lweine  deklarier t .  A u ß e r  he i lwi rkend  zu sein, 
bieten a b e r  auch die T o k a j e r  M e i n e  den kostbars ten G e n u ß  I

U m  n u n  j e d e r m a n n  die M ö g l i ch k e i t  zu geben,  diese p e r l e  a l l e r  M e i n e  der  E r d e n r u n d e  genießen zu 
können,  h a b e n  w i r  u n s  v e r a n l a ß t  gesehen,  zwei Kol l ek t ionen  in sorgfä l t igs ter  M e i s e  zusammenzuste l l en ,  welche w i r  
ü b e r a l l h i n  f r a n k o  E m b a l l a g e ,  f r an k o  F r a c h t  z u m  V e r s a n d t  b r i n g e n ,  u.  zw.

Kollektion N r .  I
E in e  Flasche 0  6 1  fiinfjiihr. M e d i z in a l - S a m o r o d n e r  
E in e  Flasche 0  5 1 achljähr. „ „
E in e  Flasche 0 - 2 5  1 sllnsjiihr. „  Ausbruch
E i i  e Flasche 0 - 2 6 1 achljähr .  „  „

Kronen 9 .—
ohne a lle r  sonlligen S p e l-n l 

gegen N ultinahm e oder 
gegen v o rherige r S en d u n g  

deL B e trag es .

Kollektion N r .  II
F ü n f  Flaschen 0 -7 1  sünfjähr .  M e d iz in a l - S a m o r o d n e r  
F ü n f  Flaschen 0 '7 1  achljähr. „  „
F ü n f  Flaschen 0  6  1 sünfjähr .  „  Andbrnch
F ü n f  Flaschen 0 ' 6 1  achljähr.  „  „

Kronen 63*50
ohne a lle r  fo rv ltren  Spesen!

f ra n 'o  E m ballage und  
franko S ta t io n ,  zah lbar 

b in n en  30 T a g en  vom 
F ak a tren d a tu m .

P r ä m i i e r t  in den meisten S t a a t e n ,  T a n k -  und A n erkennungs­
schreiben von hohen u nd  höchsten Herrschaften.

Gesellschaft: Tokajer Weioprodazenlen A. S . 1
V ertr iebs-A bte i lung  

ö t i l l a p e s t ,  V . ,  l i p o t - k ö r a t  N r .  L .
T ü c h t i g e ,  B e r t r e lc r ,  welche in v o n .e l m e n  S te ifen  Bekanntschaft und Z u t r i t t  haben,  tonnen  sich durch E m p fe h lu n g  unserer  W eine  hohes E ink om m en '

eventuell  F ix u m  sichern. 1 7 1 8  2 6 — 21

N i e d e r ö a t e r r e i o h i e o h e r

j  Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt r

Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Hlederösterreteh 
mit reichen Garantiemitteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise Ine V

Leben gerufen, und zw ar; '

Versicherungen to ganz Z iSletthanieu ans boe 8e6ra btS Menschen in den verschiedensten X om >  
biuation tn , a l s :  T odesfa ll- E rlebens-, Aussteuer» und Rentenversicherungen, sowie BolkSver- 
sicherungen (letztere auch obne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte A lters- irab Ju v a l td M e »  
Versicherung durch zwang lose E in lagen  tu der Sektion R rntenspartafsaz ■ . l'.£ S'-Aii1 L .. l.L . 1

n .
Brandschaden- ■ti'i

Versicherungs-Anstalt r

Ü I Hagel-
&

Versicherungen gegen Feuerschäden an Leb Luden, Mobilien nutz Jetbfrflchter;' I
u~* Versicherungs-Anstalt; 

Vieh-1

egen Verluste, welche tu ! der Beschädigung «der Vernichtung der BodenerzeugnPe 
derösterreich gelegenen Grundstücke» durch Hagel entstehen; ■o, / 1 ■

‘ IV. T T  , ,IOil" , versichert gegen Verlust^ welche »iehbeliher au ihrem iu NitderSsterrrich eingestellten
V e e e k b e r o g e - A M t o U , ^  V R * » « »  -

V. Haftpflicht * eeara ie , m m w tif«S |ail- mm oastp flicht- sowie DosserlekmvgeschQeimerpcherme^».

   '
Versicherungs-Anstalt:

-Neu eingeführt! W asserleitungsschäden-Verslcherung.
m  > ■ '  Versicherung ab e d in g u n g e n  g ü n s tig .  —  Prämien b illig .  —  U n b ed in g te  S ich erh e it durch 
yi< ’■?$? d e n  C h a ra k te r  d e r  A n s ta l te n  a ls  O E F F E N T L IC H E  I N S T I T U T E  geboten.Vt* _  1

Sitz der Anstalten: W ie n , 1. B e z i r k , L ö w e ls tr a s s e  1 4  u n d  1 6 .
' P ersonen, welche sich im  AkquisitionSdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresir bekanntzugeben. >f., je .

E in W under!
nach dem andern wirkt

1 9 8 4  1 0 — 3

Barbarossa - fiaarwafler.
E s  gibt fiinen H a a r a u s f a l l  u uhr ,  jede schädliche Haarspa l lung  
und Schvppmbi ldung  hört  auf, schon nach kurzem Gebrauch 

erhält jeder ein volles, iippig.S H a a r .
Preis einer F lasche K 2 4 0  

Z u  haben bei H e r r n  Waas, Friseur  in Waidhofen a. d. A b b S  
und bei H e r r n  Fohringer in A b b s i tz

OefrfUdet lSSS Tetepmm 584 @

RUDOLF GEBURTU, W IE«
K.  UND K. HOF-MASCHINIST

VII. K a leerstra ese  71 , Ecke der Burggaese
m O rdneten end r e ich h a ltig s te»  Lager t o t  allen Gattungen

H F I 7 0 F F M  besonders feinst ln allen Farben, fetier- 
1  N 1— V - / 1  L d i  1  emaillierte Öfen mit Nickelmontage

R e g u l i e r  FOIIOfen von 15 K r o n e n  aufwärts 
D a u erb ra n d ö fen  für S t e i n k o h l e n h e i z u n g

SPAR-, KOCH- u. M ASCHINEN-HERDE
ln allen O rteten

EISENKACHEL-ÖFEN
end drei Zlmmerheisungen

in  u n d  O a a k a m l n  e
Katalog# gratis end f r t n l r n1

W  EISEN■  I K i m l ,  
!  1 f O a e ö f  ei

S T  KaUlo

Erklärung. 1990 2 2
I c h  Unterfer t ig ter  bebaute  sehr, durch meinen  

I r r t u m  und durch Uebe r e i lu ug  den M ichae l  R ü ß le r ,  
Arbei ter  in G ro ß -H o l l e ns te iu ,  in seiner Ehre  gekränkt  
zu haben.  D a  dieser schuldlos  ist, leiste ich noch 
e in mal  A b bit te  und  gebe ich diese E r k lä r u n g  zu  
seiner E h re n r e t tu n g  im Z b b s b o t e n  zur V e r ö f f e n t ­
l ichung.

Höl lenste in ,  den 2 2 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 .

G m t t .  S c h ü ß l e d e r
Uhrmacher.

'S* N

Einen 
Sied

eroberten in der gart 
Monarchie die

m it se lb sttä tige r Regulierong.
Schlüßer, Villen, Kirchen, Spitäler, Hotels, Landhäuser, Cafes, 
R estaurants, Kasinos, Aemter und Behörden, Bureaus und 
Wohnräume erreichten tro tz der teueren Brennmaterialien die 
a n g e n e h m s te ,  d a u e rn d  g le ic h m ä ss ig s te  u n d  b ill ig s te  
B e h e iz u n g . P r o s p e k te ,  K o s te n  V o ran sch läg e  a u f  V e r ­

la n g e n  k o s te n lo s .
Grösste Errungenschaft der Heiztechnik Höchste Anerkennung 

von bedeutenden Fachautoritäten des In- und Auslandes.

Automatosen-Baügesellsctiaft Alois Swoboda &Co.
R a in fe ld  a. d. G ö lse n , N -O e.

Fabrikslager : Wien I , Reichsratsstraße 11.
(Hinter der k. k. U n iversisät) Telephon Nr. 19 622.

V e r tre te r :  Wilhelm StB' ner 188 '' HU 1 
Eisenhandlung en gros en detail, Waidhofen a. d. Ybbs.

1954 0 — 5Nur 1 Krone.
- '—  WeiboadilsgesAenk =====

Echter Gemsbart
ähnlicher,  g a r a n t i e i t  stei,sicher Edelh iischbarl ,  neu , weiche« H a a r ,  m it  sam t 

schöner M eia l lh l l l je ,  n u r  K 1, K 1 5 0  mtb  K  2.
S e l t e n e  Gelegenhei t  solange der B o r r a t  reicht N u r  N achnahm e.
SED LaTZEK , Villenbesitzer, größte  Gem tzbartb inderei ,  K rois- 

bach bei Graz, Nr, 13,

G r o ß e ,  a l te ,  österreichische 1997 1 - 1

Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft

beabsichtigt in M aidhofen a. d. p b b s  eine Hauptagentschaft
zu errichten.

Tüch t ige ,  f ü r  O r g a n i s a t i o n  u n d  Requisition be f äh ig te  Her r en  
w o l l e n  u n t e r  „T h .  5 t .  2 8 "  M t e n  I. H a u p t p o s t  restante 

schreiben.  G u t e  Bezüge ,  Lebenss te l lung.

Zirkus Busch I
W i ß H ,  II. A usste llungsstrasse, am P ra te rs te rn

Direktor: K gl. preuss. K om m issionsrat P A U L  B U SC H .

Täglich 7*8 Uhr abends, jeden  Sonn- und Feiertag 
7s4  Uhr nachm ittags und 7a8 Uhr abends

Grosse G ala-Vorstellungen.
In allen Nachm i tags-V orstellungen  zahlen Kinder unter 10 

Jahren ans allen num m erierten S itz -n  halbe Preise.
In säm tlichen V orstellungen .

„Auf der Hallig“.
Grosse W asserpantomime mit feenhaften Ansstattungs- und 
Lichteffecten. — özeuen  aus dem F ischerleben  > 011 den Inseln  

der Nordsee.
V erfasst und einstudiert von Herrn Burghai dt-Foottit.

1. B ild : D ie  F ischer! ii'te. 2. Bild Ans hoher See (Schiffs­
untergang. 3 B ild : Nacli dem Sturm . 4. Bild: Auf dein M eeres­

grunde (Auihndung des W racks durch Taucher).
D ie W under der T iefsee . Zum S ch lu ss: Neptun m it seinem
G efo'gs. Phantastischer M assenaufzug der gesam ten U ntersee- 
W elt, N ixen , Na jaden und Delp' ine. D as Phänom en der tau­

chenden Sirenen (15 M inuten unter W asser),
Ausserdem  in sämtlichen V orstellungen: 

yuftre ten  der hervorragendsten Artisten aller Herren Länder; 
Reiten und Vorführen der bestdressierten  Schul- u. F reiheits­

pferde. Auftreten aller Clowns und Auguste.
V ollständig neu M n  J I  a  C iir - i  t  V. die indische Schlangeiikönigin  

für W ien: i ' l d u l d U l l i  1111 „ lit ihrer R iesensch lange.

H err Buighaidt-Foottit, der he rvo rragendste  Schull e iter  
der G egenw art  —  ? ? ?  Kitd ? ?? das lebende Rätsel,
—  Charleston am Rambus. —  H err  L inst Schumann,
u nerre ich te r  Meister in F re iheitsdressuren  —  Die besten  
Clowns and A uguste  der G egenw art ,  u a. : Daniels, d< r 
Gigerlclown, FiantzOis der  Kleine, Clown F. Nelly etc.

In jeder N achm ittags-V ors eilung das vollständ ige, ungekürzte  
Abendprogramm, sow ie  Aufführung der grossartigen W asser- 

pantom im e „Auf der H a llig “.
Karten Vorverkauf täglich ab 10 Uhi vorm ittags an der Z irkus­

kasse. 1978 3 — 2
Strassenbahn-, Omnibus- und Stadtbahn-Verbindung von säm t­

lichen Bahnhöfen aus zum Zirkus Busch-G ebäude.

Im Laufe dieses J a h re s  erscheint im Verlage von

G. Leuchs & Co. m Nürnberg
Meues Adressbuch

von Niederösterreich  
Oberösterreich und Salzburg

-------------  10. A uflage  -------------
enthaltend die Adressen a l le r  protokollierten und nichtprotokol- 
l ie r ten  Kaufleute, F ab r ik an ten ,  G ewerbetre ibenden, Handw erker, 
G utsbes itzer ,  A erzte,  A potheker,  A dvokaten ,  N otare ,  G ast­
wirte, Kur-, Heil- und B ade-A nsta lten ,  K rankenhäuser ,  S taa ts ­
und städt.  Behörden, Konsulate, Schulen, K löster,  Genossen­
schaften , Innungen und Vereine für Industr ie ,  Landw irtschaft,  
Handel und Gewerbe a l le r  S täd te  und der k le insten  Gemeinden 
nach Bezirksbauptm annschaften ,  Orten und Branchen geordnet-  
mit A ngabe der  G erichtsbezirke, Post- ,  Telegrafen-  und Eisen­

bahnsta t ionen , Orts-, Branchen- und B ezugsquellenreg is ter .

S - u - T o s k r i p t i o n s - Z E ’r e i s  H  
g g r  Neuestes und vollständigstes Spezial-Adressbuch 

für diese Grönländer. -D W
sie gebrauchen ^  Landes-Adressbuch -m

unbed ing t ein neues
denn Sie wissen als e rfahrener  Kaufmann den W e r t  eines 
guten und vollständigen Adressbuches zu würdigen. Zur 
Erhöhung Ihres Umsatzes und E rw eite rung  Ihres A bsa tzgeb ie tes ,  
sowie zur  E rm itt lung  neuer  Bezugsquellen  macht sich ein

g u t e s  und n e u e s  A d r e s se n m a te r i a l  s te t s  bezahlt!  
V erlangen Sie Prospekte und Fragebogen zur kosten ­

losen Aufnahme Ihrer Firma g ra tis  durch:

G. Leuchs & C oN Nürnberg
( I n h  : K o m m e r z i e n r a t W i l h .  L e u c h s  u .  G e o r g  L e u c h s j  

Grösster Verlag der Adressbücher aller Länder der Erde. 
1640 2 4 - 1 0  Gegr. 1764.
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8 &n die geehrte bewobnerscbast von Waidbofen and Umgebung!
C n d e s g c f c r t i g t c r  e r l a u b t  sich der  g e e h r t e r  L e w o h n c r s c h a f t  v o n  W a i d h o f c n  u n d  U m g e b u n g  m i tz u te i l e n ,  

daß er in  seinem H a u s e
H in te r g a s s e  N r. 3 6

eine

0

1971 4 - 4

Oel - Porträtm alerei
errichte t  ha t ,  woselbst  de r  G e f e r t i g t e  nach am erikan ischem  V e r f a h r e n  in  de r  L a g e  ist, f ü r  w e n ig  G e l d  d a s  
P o r t r ä t  j e d e s  L e ben den  u n d  je d e s  l ä n g s t  V e r s to rb e n e n  sprechend ähnlich in  O e l  herzuste l len .  S i e  b rau chen  
n u r  die P h o t o g r a p h i e  D e s j e n i g e n  a n  mich e inzusend en ,  dessen O e l p o r t r ä t  S i e  g e rn e  besitzen w o llen .  

D a s  V i l d  w i r d  g a r a n t i e r t  ähnlich.
M S N -  Gefertigter e r laub t pcb %u bemerken, daß  er bereits  ein Oel-Porlräl-Bild in der 

Auslage des ß e r rn  Hart T o r o a f e b e k  zu r  allgemeinen Besichtigung ausgestellt bat.

( » M m  I M  dl« »o .  mir 0 »  « i f M f c M  8lld«r 3" "  * * ' " *    - « « « - >  » - -
a l s  SesckrvK fü r  W eihnach ten  sehr p a f lend .  - » t C l j u ü .

C O C O ö ö - O  € > - € > 0 - 0 - € 3 - € > 0 € 3 - € X > d

f f TITANIA t t

Reihensäem aschinen für Ober- und Unteraussaat 
V iehfutterschnelldäm pfer, ganz aus Schmiedeeisen und 

Blech (unverwüstlich)
M ilchseparatoren mit hängender Trommelspindel, 

ohne Fusslager
Schnelldampfwaschmaschinen, 75 %  Ersparnis an 

Zeit, Seife und Brennmaterial 
W äscherollen mit schmiedeeisernem Gestell und 

besten Hartholzwalzen 
A bwaschkasten, eine Zierde für jede Küche 

Luftbefeuchtungsapparate, selbsttätig, pa­
tentiert in den meisten Kulturstaaten

erzeugen a ls  Spez ia l itä t  m usterg ilt ig  in Qualität und Ausführung

Titania-Werke, Wels 85 , 0. Oe.
1940 6 - 6

Schutzmarke: „Anker" iLiniment. Capsici comp.,
Ersatz für

Anker-Pain- Expeller
ist a l s  vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein a n e rk a n n t ;  
zum  P re ise  von 80  H., K 1.40 n n d  2 K v o r rä t ig  in  den 
meisten Apotheken. B e im  E inkauf dieses übera l l  beliebten 
H a n s m i t t e l s  nehme m a n  n u r  Originalflaschen in Schachteln 
m i t  unsrer  Schutzmarke „Anker" an , d a n n  ist m a n  sicher, 

da s  O r ig in a le rz c n g n is  erhalten  zu haben.
Dr. M : c r s  'Vol l iefe  zum „ ( S o l i e n e n  L ö w e n '

Elisabethstraße N r .  5 neu.hi  P r a g .
7E3?.

IS

1

STEINMETZMEISTER

Nie wieder!
wechsle ich mit meiner Seife, seit ich B e r g m a n n ' s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  (M arke Steckenpferd) 
von Bergm ann & Co., Tetschen a. E., im Gebrauch habe, 
da diese Seife allein die wirksamste aller Medizinalseifen 
gegen Sommersprossen sowie zur Pflege eines schönen, 
weichen und zarten Teints bleibt. D as Stück zu 80 Heller 
erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfüm erie­

geschäften etc. 1431 50—41

TETTENBORN F r i e d r i c h
Gegründet 1880. Telephon Nr._406/VI. ^  - /

Wien, V I I .  M ariahilferitrasse'NrUiTG r^

H P
Größtes Lager erstklassiger Klaviere und Pianos, neuester Konstruktion, über­
spielte Klaviere und Pianos in großer Auswahl unter GarantieT'und den billig­

sten Preisen zu verkaufen, um zutauschen und auszuleihen.
S p e z ia l i tä t :  M iete  a u f  K a u f .  1993 10—2

Wegen bedeutender Lagervergrößerung billiger Reklameverkauf.

+  H i l f e  - J -
grgtn Eluisleckung rc. durch sicher wlikend>s unschädliches Mi t te l .  
Frauen  wenden sich ver trauensvol l  an A r t h .  H o h e n s t e i n ,  
Bi r l in-Halensec  6.  1992 5—2

H O T E L  H O LZW A R T H
Wien XV., M ar iah i l f e r s t r a s s e  156, T el.  8 2 6 0

In  n ä ch s te r  N ähe  des W estbahnhofes, der S ta d tb a h n  S ta tio n  W estbahn  
u n d  S ü d b ah n sta tio n  M eidling . — S tra  sen b ah n  und  O m nibus beim  
H ause . — 80  m it allem  m o d ern en  K om fort e in g erich te te  Z im m er 
von K 1 '60  a n  (ink l. S e rv ice  u n d  e le k trisch e r B eleu ch tu n g ) 
M onatsz im m er von K 3 0 '— an . B e sitz e r A n t o n  Z ö lln e r .

rei9en-Ka f f e e $ ö‘v 
ADOLF T5SHFPPER 

© W I E N  ©

B m U  d e r  <*_yL/7 * 0  7 t £ S
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H e i b a b n y S  Untei phos phür igs aurcr
D e p o ts  in  eien m e is te n  A p o th e k e n .

is e y -S w d p . "
J a h r e n ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  

B r u s t s i r u p .
STirft  schfeimlbsenb, husten stillend, appeti tanregend, befördert  V e rd a u u n g  u nd  E r n ä h n in g  
u nd  ist überdies  vorzüglich geeignet für  B l u t -  u nd  Kncchenbi iduug;  insbesondere bei

schwächlichen K in d e r n .
P r e i s  einer Flasche 2  K  5 0  b ,  p er  P o s t  4 0  h  m e h r  für Packung.

Hur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

© ' S C H U T Z - MA R K E  9

Q IJU L IU S  H E R B A B N Y  W IEN IQ

' l ? o t  5?o(fiol)mung wird gew arnt.

H e r b a b n y S  Pcrstäikier

^ a i s s a p a m l l a
S e i t  3 6  J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t .  Ausgezc'chnetes, 

m ild  w i rkc i 'd ls  A b füh rm it te l .  Beseitigt Hart 'e idigkcit  und deren üble F o lg en .  B esördcr t  
den Stoffwechsel  und  wirkt  b lu tre i r igeu d .

P r e i s  einer Flasche 1 K  7 0  l>, per  P o s t  4 0  h  m ehr  fü r  Packung.

Dr. Hellmanns Apotheke (% % % ) „Zur Barmherzigkeit“Alleinige Erzeugung 
und Haupt  - Versands te l l e  :

D e p o t«  bei den H e r re n  Apothekern in :  W a id h o fe n  a .  d. 7 6 6 « ,  Umstellen,  Lilienfeld,  M a r k ,  M e lk ,  Neulengbach.  P ö c h la rn ,  S c i leus te t ieu ,  S c h e ib b s ,  S t .  P l l t e n ,  9)66«.
75.

1 9 8 0  1 2 — 2

J u n g e r  B ursche
wünscht als Lchijunxe in einer Schlosserei  unterzukommen.  —  
Auskunf t  in der Verwal tungs st el le  d. B l .  1989 1—2

B e k a n n t g a b e .
Der Kall -er  f t t iw . Feuerwehr Zell a. - .K bb s
findet S a m S t o g  den 14. J ä n n e r  1911  um 7 Uhr  abends im

Gasthause Aschenbrenner statt.
1982 3 - 3  Z a s  Komitee .

E i n  d o p p e ls ih ig e r  K indersch l i t ten
fast n e u ,  ist p r e i s w e r t  zu v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i n  de r  V e r ­
w a l t u n g s s t e l l e  d.  B l .  2003 0 1

N e u e r  F l ü g e l
ist u m  f200 K s o f o r t  zu v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i n  de r  V e r ­
w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .  2006 1-  1

J a h r e s w o h n l m g
Küche, Gartenbenützung,  zu vermieten.

1999 1— 1
P arterre. 3  Z im m ir , 
G raben N r . 12 .

J a h r e s w o h n u n g
bes t ehe nd  a u s  2 Z i m m e r n ,  K a b i n e t t ,  V o r r a u m ,  B a l k o n ,  
S p e i s e  rc. ,  \. Stock,  L ede re rga s se  N r .  H, a b  \. N o v e m b e r  
zu v e r m i e t e n .  18280— 14

E i n e  hübsche, trockene, lu f t ig e  J a h r e s ­
w o h n u n g  1894 0 - 4

Im 1. Steck, bestehend a u s  2  hübschen Z immern ,  Küche, Lasche 
küche, alles elektrisch eingerichtet, mit  schönem Wäscheboden, 
Bodenkammer,  Holzlage und Keller,  Wasserlei tung im Hause, 
Abort  mit Wasserspülung,  ist ab sofort um 4 4 0  Kronen zu 
vermieten. Auskunft  in der Verwaltungsstelle dieses Bla t t e s .

S c h ö n e  V i l l a
i n  g e s u n d e r ,  s t a u b f r e i e r  t a g e ,  v o n  g r o ß e m  G a r t e n  u m g e b e n ,  
ist p r e i s w e r t  zu v e r k a u f e n .  N ä h e r e s  i n  de r  V e r w a l t u n g s ­
stelle d. B l .  1 6 6 5 0 - 3 7

G esch ä f ts lo k a l
samt anstoßender Wohnung,  Eckpcsten, zu jedem Geschäft geeignet, 
2  Hauptverkehrsstraßen,  Ist zu vermieten. Auskunf t  gegen Re-  
tourmarke beim Hauseigentümer F r a n z  H  a l o i s,  Amstetten.

H a u s v e r k a u f .
(Ein H a u s  m i t  W e i ß -  u n d  S c h w a r z b ä c k e r e i  s o w i e  

K o n d i t o r e i  m i t  s c h ö n e m  G e s c h ä f t s l o k a l  u n d  P o r t a l  ist 
F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e  w e g e n  p r e i s w ü r d i g  zu v e r k a u f e n .  —  
W o  7  s a g t  die  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d.  B l .  1975 0—4

Zw eis töck iges  Z i n s h a u s  i n  S t e y r
zwei  G e w ö l b e ,  beste t a g e ,  i n  g u t e m  Z u s t a n d ,  ist u m  5 1 - 0 0 0  K 
s o f o r t  zu v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i n  de r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  
d ie ses  B l a t t e s .  2005" l —l

V i l l e n a r t i g e s  Z i n s h a u s  1998 1-1
f ü r  P r i v a t i e r s  s e h r  gee igne t ,  fO J a h r e  s t euerfr ei ,  i n  r u h i g e r  
t a g e ,  m i t  G a r t e n  u n d  V o r g a r t e n ,  e l e g a n t  a u s g e s t a t t e t ,  stets 
v o l l  v e r m i e t e t ,  zu v e r k a u f e n .  ( E r f o r d e r l i c h e s  K a p i t a l  v o n  
29 000  K  v e r z i n s t  sich m i t  H ° /o . A n f r a g e n  b e i m  ( E i g e n ­
t l icher  R u d o l f  S c h a c h t e  e r ,  W i e n ,  I I I .  H a u p t s t r a ß e  139-

G e le g e n h e i t s k a u f .
Stockhohes Geschäf tshaus in Nlederösterreich, eine halbe 

S t u n d e  von der B a h n  entfernt,  Gas thaus  und Gemischtwaren­
handlung in bestem Betr iebe,  ganz konkurrenzlos, 9  Joch Gr u n d ,  
2  Teichanlagen, Fischzucht, B a d ,  Eisgewinnung,  nach 19jähr igem 
Besitze krankheitshalber zu verkaufen. Erforderlich ca. 2 5 . 0 0 0  K 
Anträge unter  „ G r o ß a r t i g e  Gelegenhei t"  an die Verwal tung« 
stelle d. B l .

-

H o te l  ,,z u m  g o ld e n e n  L ö w e n “. 

Sam ,Tag
aus der Aktienbrauerei.

Hochachtend

1886 1-9 L e o p o ld  S tep a n ek .

A n ze ig e .
I n f o l g e  U e b e r s i e d l u n g  d e s  H e r r n  I .  H e i t z m a n n ,  G e -  

sel lschaf te r  u n t e n s t e h e n d e r  F i r m a  w e g e n  G e s c h ä f t s ü b e r n a h m e  
i n  W e l s  e r l a u b e n  sich die G e f e r t i g t e n  b e k a n n t z u g e b e n ,  d a ß  
die K l a v i e r h a n d l u n g  u n d  t e i h a n s t a l t  i n  W a i d h o f e n  a .  d. Y b b s  
w e i t e r g e f ü h r t  w i r d .  A u f t r ä g e  u n d  A n f r a g e n  w e r d e n  v o n  
F r a u  K t j e r e f e  D i e t r i c h ,  Z l n t e r c r  S t a d t p k a h  2 3 ,  en tg e g e n -  
g e n o m m e n .  A u c h  w e r d e n  S t i m m u n g e n  u n d  R e p a r a t u r e n  
w i e  b i s h e r  ü b e r n o m m e n  u n d  bi l l i gst  be rechne t  A l l e  D i e n s ­
t a g e  w i r d  H e r r  H e i t z m a n n  selbst zu sp rechen  sein.

Hochachtungsvollst

Zaltenbacher & Zeihmann
Klaviei  Handlung und  Leihanstalt

S t e y r — W a i b h o f e n  a. b. ^Zvös— W e l s
f i a n u n e r l i e fe ia n tc n  S r .  kgl. H ohei t  deö P r in z e n  Ludwig von S a c h s e n - C o b u r g

und  G o th a .  1 7 2 2  2 6  2 2

Neujahrskarten
für alle Vereine in geschm ackvoller Ausführung  
H üF * liefert prompt und ä u ssers t  billig

Hennebergs Buchdruckerei in Waidhofen a. d. Ybbs.
Hunder te  von Mustern l iegen im G eschä f t e  zur Auswahl auf.

LWaidhoflier Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei- und Belikatessen-Handlung
T e le p h o n  Nr. 3 0 J. W Ü C H S E

Südfrii cfiten:

T e le p h o n  Nr. 30

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 4
em p fieh lt  z u r  H a u p ts a i s o n  s e in  g ro sses ,  g u t  s o r t i e r te s  L a g e r  in :

_ Geräucherten und marinierten Aal, Ostseelüiring,Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro­
sinen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz- 

feigen, Faßfeigen, Caroben, 
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Ilaselnuß- 
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen, 
Alexandriner-, Kalifat- und Königsdatteln, Aprikosen, Prünellen, Malaga- 

und Almeriatrauben, Maroni, Kandierte Früchte, Aranzini und Cedri. 
/ % | i  „  Echte K rakauer, ungarische,Veroneser, Mailänder,

O W d }  •  deutsche und W iener Salami, Braunschweiger, 
C f #  Gottauer, Mortadella, Zungenwurst, Trüffelwurst,

Gans- und Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner,
Krainer und Appetitwürste etc.

* Bismark-, Roll-, Brat-, Bouillon- u. Schottische Häringe,
* Aspickhäringe, Russen, in- und ausländische Sardinen 

mit und ohne Gräten, in Senf, in Paradeis, Sardellen, Sardellen in Gel, 
Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen in Butter, Hummer, 
Thonfisch, Lachs, Lachs geräuchert, Anchovis, Appetit-Sild, Sprotten in Oel, 
Kieler Sprotten, Speckpicklinge, Lachshäringe geräuchert, Aspick u. Kaviar.

Feinst Emmenthaler, llalbemmenthaler, Groyer, Gor- 
I f i  H S ß  9 6'onzola, Hypolit, Romatour, Roquefort, Eidamer, 

9 Ellischauer, Schwarzenberger, Waldegger, Hagenberger, 
Mailänder Strachino, Fromage de Brie, Imperial, Favorit, Gervais, 

Primsen, Parmesan und Olmützer Käseln.
2 0 0 1  4 - 1Debreziner Paprika- und Thüringer Fleisch- oder Frühstück-Speck.

Alle Gattungen l n - u n d  A u s lä n d e r  W e in e  u n d  C h a m p a g n e r , F leisch-, F rü ch te -  u n d  G e m ü se -K o n se rv e n , Thee, R u m ,  
K o g n a k ,  L ik ö r e  u n d  F u n sch -F ssen z , K o m p o te ,  M a r m e la d e n ,  K a n d i te n ,  Z u c k e r  w a re n , K a k a o  u. S c h o k o la d e n ,

sowie s ä m tl ic h e  S p e z e r e iw a r e n  stets frisch zu haben.

Srösstes JSager in JCäse, Jsonserven.
Gegen vorherige Bestellung_fü.r die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel %

En grofl. P reis liste  gratis und franko. En detail.
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